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Genf und die Sudetenfrage
Der S,udetendeutsd're Rat war bei der

' Genfer Konferenz durch einen stilndigen
. Beobaďrter vertreten. Die nadrfolgenden

BetraďItungen ' fu8en auf den Eindri'ik-
ken, die er bei der Konfefenz der Gro-
Ben Vier gewinnen konnte.

Es kann niemand mehr leugnen, da8 die
von den Sowjets angestrebte Politik der Ko-
existenz auf der Genfer Konferenz einen
gewaltigen Sdrritt vorwárts gekommen ist.
Die \ýoďren seit dem Ende dieses histori-
sďren Trefjens der vier fiihrenden Staats_
mánner haben AeuíŠerungen der maíŠgeb-
lidren Politiker, aber audr.Aufsátze der fii,h-
rendén Presseorgane 

'gebradrt, die bewei-
sen, dafi man bomiiht ist, jede,n Miílton in
der auf delGenfer Konferenz erzielten
áu8erliďren .řIarmónie. zu vermeiden. Das
bedeutet jedodr niďrt, da8 die zwisdren den
óstliďren und westliďlen Míďlten bettehen-
den Differenzen bereinigt worden wíren.
Man spriďlt nur nidrt mehr davon.
_' Das wiďrtigste Ergebnis von Genf ist -wie damit bereits angedeutet ist - das stille
Uebereinkommen zwisďren den Vereinigten
Staaten und der Sowjetunion, keinen Krieg
in niiďrster Zukunfr vom Zaune zu breďren.
Grund ,daftir důrfte qřohl in erster Linie
das Vorhandensein verheerender Atomwaf-
fen auf bei'den Seiten sein und die Entwid<-
lung, die diese 'sřaffen io den letzten Jah-
ren in der Sowjetunion genomrnen haben.
Experten, die an der Genfer Konferenz teil-
nahmen, bezeidrneten .den Vorsprung Ame-
rikas auf diesem Gobiet als ger'ingfiigig.

'!ť'enn auďr der Friede děr kommerr,den
Jahre auf dem Fundament der gegenseiti-
gen Furďrt vor der Ann*'endung von Átom-
waffen besteht, so wird er deňnodr gewal_
tige Unrwálzurigen in der gesamten '!íelt-
politik pit sidr bringen, von der audr das
Sudetenproblem nidrt unberi.ihrt bleibt. Es
důrfte auch fiir den '!7esten ein Teildren
jener Teilprobleme sein, die Priisident
Eisenhower'in seiner Erklárung nadl der
Genfer Konferenz'als niďrt mehr stórend
Íiit das Friedensziel sehen will. Man ttrt gut
daran, dieser Erkllrung Eisenhowers eine
gewisse Bedeutung fiir die Politik der Ver-
einigten.Staaten in der nádrsten Zeit bei-
zumessen. Eisenhower hat auf der Genfer
Konferenz offensidrtlidr unter dem
Drud< der óffentlidten Meinung in seinem
Land - die Frage der Satellitenstaaten auf
den Verhandlungstisďr gelegt. Die heftige
russisdre Reaktion veranlafite ihn, diese Án-
regung niďrt mohr weiter zu verfolgen.

Damit wind wohl stillsďlweigend zugege-
ben, da8 die von Moskau dirigierten Staa-
ten in den Rahmen der politisdren Ent-
spannung mit einbezogen werden. Das be-
deutet auf'der anďeren Seite eine Intensi-
vierung der wirtsdraftlióen und kulturel-
len Beziehungen zu diesen Staaten und -auf die Bundesrepublik bezogen - die Auf-
nahme diplomatisdrer Beziehungen zu die-
sen Staaten in 'der nlďrsten Zeít.

. Hier setzen die Konsequenzen der Gen-
fer Konferenz fiir die sudetendeutsďle
Volksgruppe ein. Es gilt nun, sidr mit der
Im nordwestliďrsten Vinkel Bóhmens zwi-

I.esestiidr aus den Neunzigerjahren:

Ein Heimatfreund fiihrt un$ durch den Třald
Im Jahre 1895, also vor nunmehr 60 Jahren, sdrrieb Alois J o h n die nadrÍolgende Be-

tradrtung iiber den Goethestein. Der Verfasser, gebiirtig aus Oberlohma (* 30. 3. 1860)
starb vor zwanzig Jahren, am 2. Áugust 1935, als Ardrivar der Kurstadt Franzensbad. Er
war Griinder der Zeitsdrrift olJnser Egerland". Als -řleimatforsdrer verfafite er eine
Reihe von Biidlern, die heute wertvolle Fundgruben Íiir unsere Heimatkunde sind. Mit
dem Nestor der Asdrer Heimatkunde, Karl Álberti,'stand er in regem Gedankěnaus-
tausdr. Seiiem Gedenken sei der Abdrud< der nadrfolgenden trefflidren Landsďrafts-
Sdrilderung geÝidmet. Er sdrrieb sie, wie gesagt' vor 60 Jahren. Seitdem hatte die alte
Reidlsstrafie 

'wisdren 
Asú und Eger, mit der er sidr so eingehend befa(t, einige Jahr-

zehnte hóďrster Frequentierung erlebt. Aber nun ist es dort wieder still geworden, so
still vielleiclt, wie es Alois John fíir das Jahr 1895 besdrreibt. Der Aufsatz Johns trágt
dert Titel oDer Goethestein im Egerland".

sďlen dem industriereid'ren Asdr unď dern
Orte Flaslau breitet siďr stundenlang ein
mádrtiger Forst aus, der FIimmelreiďrwald.
Eine ero8e Einsamkeit, ein tiefes Sďrwei_
gen ližgt heute iiber diesen 'Jť'áldern, sel-
ien, da8 ein Fuhrwerk knarrend auf der
LandstraíŠe hinanfáhrt, die dén Vald durďr_
sdrnei'det, oder der sďrrille Pfiíf einer' Lo-
komotive ertónt, die weiíšen Rauďrqualm
ůber die grúne :!tr7'aldeinsamkiit wirft. Vom
nahen 'W'aldrand tónt wohl das melandro-
lisďre Lied eines !íaldvogels heriiber oder
das Geknarre der Steinarbeiter. Ein einsa-
mes '!řirtshaus steht, selten mehr von Fuhr-
werken besuďrt, an der S'traíše, ein Forst-
haus weiter oben, wo zuweilen Franzens-
bader Kurgáste einkehren. Der lustige Fór-
ster, der einst da oben hauste, ist lángst
gestorben. Tagelang kann man in dieser
grůnen !řildnis warr'dern, und man wir'd

nie ermii'det, aber eine ggwisse Sdrwermut,
eine tráumerisďle Melanďrolie fliegt einen
an' Es ist eben niďrt die freudige hellgriine,
ewig mit Bláttern rasdrelnde und sďrwát-
zende Praďrt des ,Laub- und Buďrenwaldes,
sondern der sďrwermiitige Ernst des Tan-
nen_ und Kiefernwaldes' Das išt eďrt Eger-
lánder Landsdraft. Allerlei Geheimnisvolles
und Interessantes, Lausďriges, Versďrwiege-
rres und Wunderlidr,es an Natur und Men-
sďren ist da oben zu finden.

Zunáďrst - ein kleines 'Wunder 
- taudrt

kaum etwa eine Viertelstunde von der
Stra8e redrts, mitten in didrte !íaldwildnis
sdrauerlidr gebettet, jener merkwiirdige
Quarzpfahl auf, ein Chao-s wei8glánzender,
phantastisdr getiirmt'er Quarzblód<e un'd
Mauern in einer Urregion des Gebirgs"
granites. Es ist der allen Geologen bekannte
Qrarzzug, der vom Bdhmerwalde herauf-

Frage auseinanderzusetzen, in weldrem Ma-
íšc die Aufnahme diplomatisďrer, wirtschaft-
liďler und kriltureller Beziehungen zu der
vom Kommunism'us boherrsďlten Tsďreďro-
slowakei, die si& au8erdem der widerredrt-
lidren Austreibung von fast drei Millionen
Deutsdren^(abgesehen von den dabei ver-
tibten Gewalttaten) sďruldig gemadrt hat,
die hzute als Staatsbiirger in der .Bundes-
republik lebenden Sudetendeutsdren be-
riihrt. Denn die Sudetendeutsďren stehen
heute zur Bundesrepublit in einer 'doppel-
ten Bindung, das hei8t, sie sind ihre Staats-

bůrger geworden und damit iirbernimmt die
Bundesregierung audr ihre Vertretung nadr
auíšen. Daher bpsďráftigt diese Entwid<lung
die Volksgruppe bzw. den sie in auBen-
politisďren Belangen vertretenden Sudeten-
de'utsďren Rat ganz erhebliďr. .

Zv Debatte steht vor allom, wie weit 'die
siďr anbahnende Politik der Koexistenz die
von der sudetendeutsďr,en Volksgruppe bis-
.her vertretenen Ziele weiterhin ver{olgen
láíŠt. UnumstóBliďr steht jedenfalls nadr wie

(S&luíl náďrste Seite, 1' Spalte.)
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_ Genf und die Sudetenfrage S
Der Sfudetend-eutsche Rat war bei der

Genfer Konferenz' durch einen ständi en†- _ . < _ _ g
i Beobachter vertreten. Die nadıfoligen-den

Betraclıtungenfußen auf den Eindrük-
- ken, die er bei der Konferenz der Gro-

ßen Vier' gewinnen konnte.
' Es kann niemand mehr leugnen, daß die
von den Sowjets angestrebte Po-liti'k_›d'er Ko-
existenz - auf der Genfer Konferenz einen
gewaltigen Schritt vorwärts gekommen ist.
Die_Wod1en seit dem En-de -dieses histori-
sdnen Treffens dervier führenden Staats-
männer haben Aeußerungen d-er maßgeb-
lich.en Politiker,--aber auch~Aufs-ätze der fü~h-
renden Presseorgane ,gebracht, die bewei-
sen, daß man bemüht ist, jeden Mißton in
der 'auf -der 'Genfer Konferenz erzielten
äußerlichen ~-Harmonie zu vermeiden-. Das
bedeutet jedoch nicht, daß die zwischen ,den
Östlidıen und westli-chen Mächten bestehen-
den Differenzen bereinigt wo-rden wären.
Man spricht nur nich_t mehr davon.
-4 Das wichtigste Ergebnis von Genf ist -
wie damit bereits angedeutet ist - das stille
Uebereinkommen zwisch-en den Vereinigten
Staaten und -der Sowjetunion, kei-nen Krieg
inin`ác:l'ister Ziukun-ft vom Zaune zu "brechen.
'Grund dafür dürfte' wohl in erster__ Lin_ie
das Vorhandensein verheeren-der Atomwaf-
fen auf beiden Seiten sein und _-die 'Entwick-
lung, -die diese Waffen in den letzten Ja-h-
ren in der Sowjetunion genommen haben.
Experten, die an der' Genfer Konferenz teil-
nahmen, bezeichneten den Vorsprung Ame-
rikas auf diesem -Gebiet als ger-ingfügig.

Wenn auc:h der"I-'firiede der komme-niden
Jahre auffdem Fundament der gegenseiti-
gen Furcht vor _-der Anwendung von Atom-
waffen besteht, so wird er dennoch ge-wal_~
tige Umwälz-ungen in der gesamten Welt-
politik ,mit sich bringen, von -der auch das
Sudetenproblem nic:h.t -unberührt bleibt. Es
dürfte auch für -den Westen ein Teilchen
jener Teilprobleme sein, die Präsident
Eisenhower' in seiner Erklärun-g' nach der
Genfer Konferenz' als nicht mehr störend
für das Frieden-sziel sehen will. Man tut gut
daran, dieser Erklärung Eisenhowers eine
gewisse Bedeutunıg für die Politik der Ver-
einigten »Staaten in der n-ädısten Zeit bei-
zumessen. Eisenhower hat auf .der Genfer
Konferenz - offens_ich-tlich unter dem
Druck der öffentlichen Meinung in seinem
Lan-d _ die Frage' der Satellitenstaaten auf
den Verhandlungstisch gelegt. Die heftige
russisc:he Reaktion veranlaßte ihn, diese An-
regung nicht mehr weiter zu verfolgen.

Damit wind wohl stillschweigend zugege-
ben, daß die von Moskau diriıgierten 'Staa-
ten in den- Rahmen der politisch-en Ent-
spannung mit einbezogen werden. Das be-
deutet auf -der anderen Seite eine Intensi-
vierung der wirtschaftlichen fund kulturel-
len Beziehungen zu diesen Staaten und -`
auf die Bundesrepublik bezogen - die Auf-'
nahme di_plom'atischer Beziehungenzu die-
sen Staaten in der nächsten Zeit._ _ _

Hier setzen die _-Konsequenzen der 'Gen-
fer Konferenz für die sudetendeutsczhe
Volksgruppe ein. Es gilt nun, sich mit der
Im nordwestlichsten Winkel Böhmens zwi-

Lesestück aus den Neunzigerjahren: `
O O ıı 1 „B Eın Heımatfreund fuhrt uns durch den Wald
Im Jahre 1895, also vor nunmehr 60 Jahren, schrieb Alois Jo h n die nachfolgende Be--

trachtuııg über den Goethestein. Der Verfasser, gebürtig aus Oberlohma ("' 30. 3. 1860)
starb vor zwanzig Jahren, am 2. August 1935, als Archivar der Kurstadt Franzensbad. Er
war Gründer der Zeitschrift „Unser Egerland“. "Als 'Heimatforscher verfaßte_ er eine
Reihe von Büchern, die -heute wertvolle_Fundgrube`n für -unsere Heimatkunde sind. Mit
dem Nester der Ascher Heimatkunde, Karl Alberti, stand er in regem Gedankenaus-

~ tausch. Seinem Gedenken sei der" Abdruck der nachfolgenden .trefflidıen -Landschafts-
Schilderung gewidmet. Er sdırieb sie, "wie"gesagt, vor 60 Jahren. Seitdem hatte die alte
Reiclısstraßezwischen Asch und Eger, mit der er sich so eingehend befaßt, einige Jahr-
zehnte höchster Frequentierung erlebt. Aber nun ist es dort wieder still geworden,_ so

' still vielleicht, wie es Alois John für das Jahr 1895 beschreibt. Der Aufsatz Johns tragt
den Titel „Der Goethestein im-Egerland“

schen dem industriereichen Asch und dem
Orte Haslau breitet sich stundenlang ein
mächtiger Forst aus, der Himmelreichwald.
Eine große Einsamkeit, ein tiefes Schwei-
gen liegt heute über diesen ,Wäl-dern, sel-
ten, daß ein Fuhrwerk knarrend auf der
Landstraße hinanfährt, die den Wald durch-
scrhneidet, oder der sc:hrille Pfiff einer Lo-
komotive ertönt, die weißen Rauchqualm
über die grüne Waldeinsamkeit wirft. Vom
nahen Waldrand tönt 'wohl das melanc:ho-
lische Lied eines Waldvogels herüber oder
das Geknarre der Ste-inar'beiter,- Ein einsa-
mes Wirtshaus steht, selten mehr von Fuhr-
werken besucht, an der Straße, ein -Forst-
haus weiter oben, wo zuweilen Franzens-
ba-der Kurgäste- einkehren. Der 1«ustige`.Fö_r-
ster, der einst da oben hauste, ist längst
gestorben. Tagelang kann man in dieser
grünen Wildnis wandern, und man wird

__ K

nie ermüdet, aber eine, gewisse Schfwermut,
eine träumerische Melancholie fliegt einen
an. Es ist 'eben nicht die freudigehellgrüne,
ewig mit Blättern rasch-elnfde und sdıwät-
zende Pracht des Laub- un-d Buchen-wal-de-s,
son-dern der sch-wer-n_ıütig_e Ernst des Tan-
nen- und Kiefern-Waldes. Das ist echt Eger-
länder -Landschaft. Allerlei Geheimnis-volles
und Interessantes, Lausch-iges, Verschwiege-
nes und Wunderliches an Natur und Men-
schen ist da o-ben zu finden. '

Zunächst - ein kleines Wunder -- taucht
kaum etwa eine Viertelstunde .von der
Straße rechts, initten in dichte WaldWildn.is
schauerli-ch gebettet, -jener merkwürdige
Quarzpfahl auf, ein Chaqs weißglänzender,
phantastisch _getürmtier Quarzblöcke 'und
Mauern in einer Urregion des Gebirgs-
granites. Es ist der allen Geologen bekannte
Quarzzug, der vom Bölfmerwalde herauf-

Frage auseinanderzusetzen-',' in welchem Ma-
ße die Aufnahme diplomatischer, wirtschaft-
licher und kultureller Beziehungen zu der
vom Kommunismus beherrschten Tschecho-
slowakei, die sich außerdem der widerreczht-
lichen Austreibung von fast drei Millionen
De-utsdıen .(abges-ehen_ von den dabei' ver-
ü=bt_en Gewalttaten) sdauldig gemacht hat,
die heute als Staatsbürger in der 'Bundes-
republik lebenden Srudeten-deutschen be-
rührt. Denn die Sı_.tcletende.utsd1en-stehen
heute zur Bun-desrepublik in einer doppel-
ten B_indung, das heißt, .sie sind ihre Staats-
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bürger geworden und damit üıbernimmt die
Bundesregierung auch ihre Vertretung nach
außen. Daher besd1äfti.gt diese Entwicklung
die Volksgruppe bzw. den sie in außen-
politischen Belangen vertretenden Sudeten-
deutschen Rat ganz erheblich." _ _ _

Zur Debatte steht vor allem, wie weit die
sich anba-hnende Politik der Koexistenz die
von der sud-etendeutsczhen Volk_sgr_uppe bis-
_her vertretenen Ziele weiterhin 'verfolgen
läßt. Unumstö-ßlich steht jedenfalls nach wie

(Schluß nächste Seite, 1. Spalte.)



streiďtt' bei Sandau das Egerland betritt
und unter dom Tertiár hinstreiďrend, hier
im !řalde plótzliďr zu phantastisdren Felsen
malerisdr gettirmt wieder airfsteigt. Von

'dem nahen Dorfe Rommersreuth und den
wunderlidren Formen dieser Quarzbló&'e
hat ein Anonymus diese Stelle m'it dem et-
rras zu weitgehenden Pleonasmus "Rom-mersreuther Sďrweiz' getauft. Ja, die 

"er_regte Phantasie', freiliďr viel zu weitgehend,
wóllte in den wunderlidren Felsengebilden
.Erlkónigs Thronsitz', "Luga'us Sdr'atz-
kammerř u. a. mirkw"iindige Dinge sehen,
die dem besďreidenen Betraďrter dieser
Ouarzherrliclrkeit nie einf allen werden,
w'enigstens ist mir niďrts davon aufgďallen,
rls iěr vor zwei Jahren einige photograhi-
sdre Aufnahmen dieser Gebilde maďrte' Im
alleemeinen ist es ia sehr still da oben, diese

. 
"Sěrweiz' ist wenig bekannt und wird sel-'
ien besudrt, in frtiherer Zeit kamen ófter
malende und zeiďrnende Kurgliste herauf,
un'd auďr den Mineralogen retzte die Stelle'
weil man hier Egeran, Tremolith, Honig-
opalé und andere fuineralien findet.

(SďrluB des Leitartikels)
vor fest. daB der Reďrtsanspruďr auf die
F{eimat-weder durďr die Koexistenz, noďt
clurďr šonst eine politisďre Entwid<lung. aus
der Velt ees&afft werden kann. In dieser
Fraee sibt"es auďr keine Kompromisse. Sol-
d'""kóň''e'' hóďrstens auf taktlsďrem Gebiet
n"-"ď'. werden. 'das heiíŠt, da8 siďr die
Ýolksgruppenpoiitik'den Gegebenheiten
der Veltpolitik anpassen kann. L,rne dteser
GelebenÉeiten ist die bereits erwáhnte
*ilÍ"-a''"'k.""""g der kornmunistisďren
Reeime in den Satžllitenstaaten. Fiir die su-
á.-"."á.",'ď'. Volksgnuppe entsteht dabei
die Frage, wie weit sie siďr' mit dem gedul-
deter Vorhandensein des kommunlstlschen
Ř-.;i-.; il ih;;i alten Heimat abfindet und
o'"řď'" sď'lii..e sie fiir siďr daraus zieht' Das
vom Sudetendeutsdren Rat verkiindete Ziel

"i".'-Ň*o.anung 
Mitteleuropas ^auf .det

Basis nationaler F-óderationen muB deshalb
;iď'; ;;; Akten gelegt werden. {: git'
iedoďr, neue'!íege zu frnden,.die'zu dtesem
Ziel auďr unter den Umstánden der heutl-
sen Situation hinfúhren.
"-_Ď; ;;- Sudetendeutsďren Rat mit dem
''xli.'u"a""..- Álko*-"'' besďrrittene'!7eg
eines Auseleiďles zwisdren Sudetendeutsďren
;J-Ť;ď';ď'"" wird auďr in Zukunft w_ei-

;;;;""-;;; *.nder'. llíie von den fiihrenden
p"ůti"ntij't .i.en des Sudetendzutsdren Rates
i-ň"i_*i"a"'-b"to''t wurde, wird dieses

Ábt á'"-." unter Flinzuziehung der gutge-

'i''na.r' tsďreďrisdren Emigrationsgruppen
auspebaut. Denn diese Exilgruppen sind etne

still"e Reserve, die dem riťesten auďr in der
ž'# a1a._íl..liri."" tt.rt. Man kann und
;;;ř ;t. "iÁi Ú.i'.i.. sďrieben, und.-es gilt
heute mehr als zuvor, gróíšte T.eile..von
ihnen fúr eine sudetendeutsdr-tscheďtrsďre
Ý"iri:i"ái*'"s zu gewinnen. Die ewigen
Ň;1;;;;;i;;"einer"solďren Verstándigung
*erden"siď' dann von selbst erledigen'

Vorláufig láíŠt sidr nodr nidrt absehen, wie
t""n" ái. řoexistenz das Rezept der west-

ó.tl"iďlen Politik bleibt. Es láBt siďr auďt
;ie;;-b;"il;' *i" 1"íg" der \ťesten die Bol-
;ď;;i.i;;"g' der Sařellitenstaaten als.ge-
;ň;""il-ňiil-i_ B, ir. durďraus mtigliď''
e;n-i;;i;;; spáteren Zeitabsďrnitt die Fra-
n. ái"r"' Staatán auďr im Rahmen der'west-
B;rliÁ.; 

_Dirkr'r'io''.'' 
zur Spradre ko.mmt'

Ďann allerdings muB dazu audr die sudeten-

í*'rsdr" Ý"ttěgruppe gehórt werden' Des-

halb darf man niďrt erlahmen, auďt .ln der
;ď;;_z"i; alle politisdlen Kráfte des.9'u-

.i;.-";a;;;Á;;' iii' di" .'o'' der..Yolks-
;;;;;;;;;..;enen Tiele zu mobilisieren'
Ďi"'koe*ist..rz darf lleinen Stillstald. in
í; il;;;ril r,. J .i''.' mitteleuropáisďren
Neuordnung mit sidr bringen' l)as tst,,dte

sudetendeutsďre Volksgruppe. gtch selDst'

aber auďr allen Nationen, mit denen ste tn
einem friedliďren Auskommen leben will'

In der Náhe der Quarzfelsen liegt das
Dorf Rommersreuth (zuerst 1224 genannt,
Ramungesruit, Reutring eines Ramung),
bekannt durďr die bei demselben entded(-
ten Keltengráber des Pastors Mártius vom
nahen (sďron sáďrsisďren) orte Sdrónberg.
In den Forsten {es ří,immelreidri entspringt
weiter oben die Elster (alastra), niďrt weit
von deren Ursprúng ist die Grenze gegen
Sadrsen, der Kapellenberg mit seiner práďr-
tigen Fernsidrt, das Stádtóen Srhónberg,
Steingriin, Bárendorf, die Geierháuser usw.
Alle diese orte und die versďrvriegenen
!!rald_ und Grenzwege, die von Saďrsen
lreriiberfiihren, spielten.bis zu den fůnfziger
Jahren eine gro8e Rolle. Hier stand zu je-
ner Zeit der Sďrmuggel in voller Bliite, be-
giinstigt von den Fabrikherren an der Gren-
ze, hiór gab es blutige ZusammenstóBe
zwisdren šďrmugglern und Grenzern, die
erst naďr 185'0, der Einfůhrung des neuen
Zollgesetzes, zu erlósďren begannen. Ein
ereréifendes Bil'd aus iener Zeit hat unser
rrn"vereeíŠlidrer Larr'dsminn Dr. Adam'Wolf,
der unerreiďrte Novellist des Egerlandes,
in seiner Novelle 'Von der Grenze" gesóil-
dert. Auďr die Landsdraft dieser Gegend'ist
hier in kurzen Stridren wahrheitsgetreu ge-
zeiďrnet: "Die Luft weht sdlarf und kúhl'
der Bďen ist sandig, unfrudrtbar, der řIafer
wird spát reiÍ, un'd in den Dórfern und
kleinen Hlusern wohnen arme Weberfami-
lien. Steinerůn ist ein freundlidres Dorf mit

"".rt.".r,.ň 
Gehóften und Busdrwerk. Jen-

scits des 'Waldes ist BírndorÍ mit einer
sďrónen Aussiért ins Voigtland. Áml0řege ist
eiňe Sďrenke, einst'beriiďrtigt und gemie-
den als Herberge verv/egener Sďrmuggler.
Bei den Geierháusern hat man einen herr-
liďren B1id< aufs Egerland bis zum Dillen
hinab. Der Iťeg fiiňrt der Grenze entlang
durdr den Vald'in einen !řiesengrund und
weiter am Berghang for't bis Sďrónberg und
zum Kaoellen6erq.- Tiď unten liegt die
Sdreibenmiihle -ň d.^ rote'' Ziegeldaďr'
mit Blumen in den Fenstern und einem
máďrtigen Hollun'derstraudi im Garterr'
Ueberail ist es einsam und still wie in einer
verlassenen Gebirgssďrluďrt.d

Das ist im groí3.-en und ganzen_ die_ Natur
und der Charákter der Laňd'sdraft, das..sjnd
die Geheimnisse und Ereignisse des stillen'
weiten, máchtigen Himmelreidrforstes und
seiner eigreifenden Sdlwermut.

Das ist auďr die Landsďrďt 'des sogenann-
ten Goethesteins, eines malerisďr und gro-
t.rk "- Straíšeniand, am Eingang des Him-
melreidrwaldes (1/l Stunde nórdliďr rron
Haslau) und der sogenannten 'Romm,ers-;;iň; Sdrweiz' hin"gelagerten Quatzblok-
kes_ bei deň Goethe regělmáíŠig auf seinen
Báderfahrten von 'ií'eiňar naó Karlsbad

".t.tnrtainat 
pflegte, um die von dieser

š;;ll; "ď 
g.ád.ž,''práďrtige Aussiďrt iiber

das Eeerlaňd zu qeňie8en. Am 8. Septem-
l". rEol heiíšt eš in seinem Tagebuďr:

'sď'o".' Quarzfelsen am E-ingang eines
Ýaldes an der Chaussee', und am 18' Mai
1810: -am Ouarzfelsen etwas gespeist"' Se-

bastian- Griin-er, Goethes Famulus im,Eger-
Í""á. ia'eiu, áariiber: ,,Vor der 'Jť'aldung,
*"lit" Hi--elreidr heifit, liegt - 

an dtl
Chaussee ein groíŠes Stiidr Quarztels' . 

aut
welďrem Goethe, von '!íeimar zur Kursatson
t"--J'a. stets'siďr nioderlieíŠ und siďr an
;ilÁ;;"-Á"''lď" l"bt"' Auf der Anhóhe
.eďrt' zieht sidr eine lange Kette_ Quarz-
ieli 

''o.d*a'ts' 
in sďrónen Gruppierirngen

trii ?Ji. soq. ,Rommersreuther Sdrweiz")'
welďre, geze-iďrnet, dem 'Geognosten. um so

willkommener sein wiir'den, da ste etnzrg tn

ihrer Art sein důrften." Griiner ''war_.es

""Á. 
j"i i. Erinnerung an Goethe an d.ie_

;;"d;;.;T.í;." "in. 
Ťafel anbringen lieB

mit dčr Insdrrift:
Auf diesem Felsenstiidre stand

Die edle Fiirstin tiefbewegt,
\(/eil Goethe aus dem Hoheitskreise
sďrwand,
Der hier so gern der Ruh' gepÍlegt.

Diq ;gro8e Fiirstin' war Maria Paulowna,
Grofiherzogin v. Saďrsen_Veimar-Eisenadr,
die damals in Franzensbad weilte und auf
Griiners Anregung diese Stelle besudrte.
Im September lB94 wurde diese Goethe-
taíel, die sdron sehr verblidren war, Ýioder
neu hergeriďrtet.

Zu Goethes Zeit bot diese jetzt so óde
Stra8e als Hauptvern_rittlungsweg zwisďren
Nor,d- und $ii,ddeutsďrland, zwisdren Thii-
ringen, Voigtland und Bóhmen einen leb-
haÍteren und'interesšanteren Verkehr als
heute, wo die Eisenbahn durdr die stille
Valdgegend braust. Die Landstrafie war da-
-mals bevólkert mit Postkutsďren, sďtweren
Fraďrtwágen, Privatfuhrwerken aller Art,
mit reisenden Handwerksbursďren, die in
die Fremde zogen, Soldaten, reiten'den Bo-
ten usw. Der.Fuhrmann herrsdrte mit sei-
nem blauen Kittel, seinem von hohen Pla-
ďten umspannten Fuhrwerk. Ueberall an
den Landitra8en in den kleinen Orten und
MarktÍled<en standen solide, behábige Gast-
lrófe in breiter, urwiiďrsiger Behábigkeit'
der '!íirt stand unterm Tor mit griiner
Samtkappe, Reisende karnen an, die PÍerde
werden- geÍiittert oder lewedrselt, Í}an
iibernaďrřet oder fáhrt wieder ab. Goethes
Taeebi.iďler sind sehr reiďr an Notizen ůber
ciiei Leben auf der LandstraíŠe von Hof und
Asdr herein iiber gute oder sďrleďrte
Chausseen, iiber ,die Gasthófe, 'Wirte und
Kellner, tiber Postmeister und Zóllner, liber
Beobadrtungen von Land und Leuten. Von
seiner Kutsére aus hat er immer sdrarf auf
die Mensdren geblid(t und den Boden, den
sie bearbeiten;- mannigfaďre Beziehungen
und Bekanntsďraften wer,den angekniipft
und iedesmal im Tagebuďl vermerkt. So
*iid'""t diese ganze-Stra8e von Hof und
Árď' h.."i" ůbJr Franzensbad nadr Karls-
bad lebendig und voll Bedeutung.

Hiibsďre Áussiďrten, wie die am Qu4;z-
felsen, werden besonders angemeÍkt, - die
'Wolken, deť Himmel, das \řetter wird be-

obadrtei, es besteht immor ein freudiger,
lebhaftei Wedrselverkehr des Reisenden mit
der ihn umgebenden Natur, selten nur wer-
den literariiďre oder ásthetisdre Gesprildre
,r"r-.tkt. Zahlreidre, vom Zauber des

Frisďrerlebten uíd Gesďrauten erfiillte eďrt

realistisďre Sti,rnmungsbilder werfen'Poesie
in das Leben der Stia(e. \íir sehen sie im
Friihling, im Herbstnebel, im Spriihregen
am Friihmorgen des Sommertages' u-ns 9l-
ni"it, ai" heňre Einsamkeit der Straí3e, die

áurďr dióten ]$íald geht, es ist Morgen-
friihe. der Mond ist nodr auf, die Vógel er-

;;Á;" und boginnen ihre Lieder, allm?ih-

liÁ belebt siď' 
-die 

StraíŠe, auf den Feldern
wird es lebendig, die Arbeit des Tages be-

"i"ň.-ái" 
šorrne"'rt"igt, es wird hei8er, und

fri--"i"a.t Du.rst Jeigt auf, Volken bal-

i." 'ia zu Gewittern, áas Land liegt herr_

iiÁ 
",''g.b'"itet 

da bis zu den in bláuli_

Á.., pli"., versďrwimmenden Berghóhen'
Die ganze Poesie der Landsďraft wird so von
ó.;&; in kurzen andeutenden Sátzen mit_

sezeidrnet. So mag er' von den Forsten des

fri--"l.eiď'a di"'!íatrdstraíŠe herabkom-

ň"'d, "- 
gro8en Quarzfelsen,'der hier ma-

lerisdr gerJde an dir Chaussee liegt' vom
rř"'"" !"'ii.*en sein und sein Auge an dem

BildT;;' ;;ř' sidr in die Tiefe dehnenden

tt"ittiA." Egerlandes gelabt haben'

Goethes Badereisen nadr Karlsbad 
'ent-

hůň;;;; d", g"''". Leben niďrt nur die-

;;š;;"íŠ;-"'d ifires Verkohrs, sondern audr

;"; 
-á;; Ň;;"", der Landsdraft und d9'

ř,d;'d''"". Ěi""'.d'".f 
" 

Beobaďrrtung .un 
d ein

i'"l-* .úi.riihlen und Mitsdlauen der gan-

;;;"U;g;Ě;"' ist Goethes Reisemethode'
ái-. 

''la'" ""' 
áiesen B?iderfahrten, sondern

insbesondere seiner italienisďren Roise je-

nen Reiz des Erlebten, Intimen, Frisďr-
einpfundenen verleiht.sdruldig. h. r.
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streıcht, bei San-dau das Egerland 'betritt
und unter dem Tertiär hinstreichen-d, hier
ım Walde plötzlidı zu phantastischen Felsen
malerisch getürmt wie-der aufsteigt. Von
dem nahen Dorf;-_: Rommersreuth und den
wunderlidıen Formen dieser Quarzblödce
hat ein Anonymus diese Stelle m-it dem et-
was zu weitgehenden Pleonasmus „Rom-
mersreuther Sdıweiz“ getauft. Ja, die „er-
regte Phantasie“, _freilich_viel zu weitgehend,
wollte ın den wunderlichen Felsengebilden
„-Erlkönıgs Throns-itz“, „.Lugafus Schatz-
kammer“ u. a. merkwürdige Dinge sehen,
dıe dem besdıei-denen Betrachter dieser
Quarzherrlich-keit nie einfallen wer-den,
wenigstens ist mir nichts davon aufgefallen,
als idı vor zwei Jahren einige photograhi-
sdıe Aufnahmen dieser -Gebilde machte. Im
allgemeinen ist es ja sehr still da oben, -diese
„Schwe'iz_“ ist wenig bekannt und wird sel-
ten besucht, in früherer Zeit kamen öfter
malende und zeidınende Kurgäste herauf,
und audi den Mineralogen reizte die Sztelle,
weil man hier Egeran, Tremolith, Honig-
opale und andere Mineralien fin-det. “ .
 

(Schluß des Leitartikels)
vor fest, daß der Rech-tsanspruch auf die
Heimat weder durdı die -Koexistenz, noch
clurdı sonst eine __pol'itisd-ıe Entwicklung aus
der Welt geschafft werden kann. In dieser
Frage gibt es auch- keine Kompro-misse. Sol-
che können höchstens auf taktischem Gebiet
gemacht werden, -das heißt,__ daß sich die
Volksgruppenpolitik __ den Gegebenheiten
der Weltpol'itik anpassen kann, Eine' dieser
Gegebenheiten- ist die bereits enwähnte
stille Anerkennung der kommunistischen
Regime in den Satelliten-staaten. Für die -su-
detendeutsdıe-I Volksgruppe _e_ntsteht. dabei
die Frage, wieweit sie sichmit dem- ged_ul-
deten Vorhandensein des kom-munistisdı-e-n
Regimes in ihrer alten Heimat ab-findet und
welche Sdılüsse sie für sich 'daraus zieht. Das
vom-'~-Sudete-ndeutsdıen Rat' verkündete Ziel
einer Neuordnung Mitteleuropas auf der
Basis nationaler Föderationen-_-miuß deshalb
n_.-i›d1_t" zu den Akten____ gelegt_werden. 'Es gilt
jedoch,'_:=_'_~,neue :Wege zu finden, die _-.zu diesem
Ziel auch -unter den Umständen der heuti-
gen Situation -hinführen. _' "

Der vom .Sudetendeutsch-en Rat mit dem
Wiesbadener Abkommen beschr__i_ttene Weg
eines Ausgleiches 'zwischen :Su-deténdeutsdıen
und Tschechen wird auch in Zukunft wei-
ter-gegangen wer-den. _Wie von den führenden
Persönlichkeiten des Sudeten-deutschen Rates
immer wieder betont wurde, wird dieses
Abkommen unter Hinzuziehung der gutge-
sinnten 'tschechisdıen ~-Emigrationsgruppen
ausgebaut. -Denn diese Exilgruppen sind eine
stille -Reserve, die dem Westen auch in der
Zeit der Koexistenz bleibt. Man kann und
darf sie nidıt beiseite sdıieben, und es gilt
heute mehr als zuvor, größte Teile-von
ihnen für eine sudetendeutsdı-tsd'ıed1~ische
Verständigung zu gewinnen. Die ewigen
Neinsager zu einer solchen Verständigung
werden sid'ı dann von selbst erledigen.

Vorläufig läßt sich nodı nidıt absehen, wie
lange die Koexistenz das Rezept der west-
östlidıen' Politik bleibt. Es läßt sich auch
nicht absehen, wie lange der 'Westen die Bol-
sdıewisierung _der Satellitenstaaten als _ge-
geben`hinnimmt. Es ist durchau_s möglıch,
daß in einem späteren Zeitabsdmitt die Fra-
ge dieser Staatenauch i'm'Rahme-n der"west-'
östlichen Diskussionen zur Sprache kommt.
Dann allerdings muß dazu auch die sudeten-
deutsdie Volksgruppe gehört werden. Des-
halb darf man nicht erlahmen, audı in der
nächsten Zeit alle politischen Kräfte des Su-
idetendeutschtums für.die- von der_ Volks-
gruppe vertretenen Ziele zu mobılısıeren.
Die Koexistenz darf keinen Stillstand in
dem Bestreben nach einer mittel_europ'äisd'ı`e_n
Neuordnung mit sidıbrin-gen. Das ıst dıe
sudeten-deutsdıe 'Volksgruppe sich selbst,
aber audi allen Nationen, mit denen sie in
einem friedlichen Auskommen leben will,
sdıuldig. h. r.

In der `Nähe der Quarzfelsen liegt das
Dorf Rommersreuth _(zuerst__ 1224 genannt,
Ramungesruıt, Reutung eines Ramung),
bekannt durdı -die bei demselben entdeck-
ten___ Keltengräber. des Pastors Martius vom
nahen' (sch_on_ sächsısd-len) Orte Schönberg.
In den Forsten_ des I-Iiimmelreidıs entspringt
weı-ter oben dıe Elster (alastra), nicht weit
von deren Ursprung ist _-die Grenze' gegen
S_ad'ısen, der Kapellenberg mit seiner präch-
tıgen Fernsıdıt, das Städtchen Schönberg,
Ste-ıngrün, Bärendorf, die Geierhäuser usw.
A_lle dıese Orte und die- verschfwiegenen
Wald- und -Grenzwege, die_ von Sachsen
lıeruberführen, spıeltenbiszu den fünfziger
_]ahren_eıne große Rolle. Hier stand zu je-
ner Z_eıt der Schmuggel in voller Blüte, be-
gunstı_-gt von den Fabrikherren an der Gren-
ze,_ hier gab es blut-ige Zusammenstöße
zwısdıen Sch-mugglern und Greiızern, die
erst nach 185'0, der Einführung des neuen
Zollgesetzes, zu erlösd-len begannen. Ein
ergreifendes Bild aus jener Zeit hat unser
unvergeßlıdıer Landsmann Dr. Adam Wolf,
der _unerreid1te Novellist des Egerlandes,
ın seiner Novelle „Von der Grenze“ geschil-
dest. Audi die Landsdıaft dieser Gegend ist
hier in_ kurzen Strichen wahrheitsgetreu ge-
ze-'ıdınetz „Die .L=uft__weht_ scharf und_kühl,
der Boden ist sandig, unfruchtbar, der Hafer
wird spät reif, und in den_Dörfern _u_nd
kleinen Häusern wohnen arme Weberfami-
lıen. Ste-in_grün ist ein freundliches Dorf mit
zerstreuten Gehöften und Busdıwerk. Jen-
seits des Waldes _is_t "-'Bärndorf- mit ._ einer
schönen Aussich-t`ins Voigtland. Am Wege ist
eine Sdıenke,-_ eins_tí_berü_cl1tigt'-fund gemie-
den als Herberge verwegener Schmuggler.
Bei den Geierhäusern _hat man einen herr-
lidıen Blick aufs Egerland bis zum 'Dillen
hinab. _Der Weg jführt' der Grenze entlang
durdı den Wald in einen Wiesengrund und
weiter' am .Berghang for›t__ bis Schönberg und
zum _K_ap`ellenberg. Tief unt-en" liegt die
Scheibenınühle mit dem 'roten Ziegeldadı,
mit Blumen in den Fenstern und einem
mächtigen I-Iollunderstrafudi im 'Gart_en.
Ueberall _ist es einsam und s_t-ill wie in einer
verlassenen Gebirgsschludit.“ _ __

Das ist im groß'en__u'n-d ganzen die Natur
und der Charakter -der _Land_sd¬.af-t, dassind
die -Geheimnisse und Ereignisse des stillen,
weiten, mächt-igen -Himmelreithforstes und
seiner er›greifenden“"'*-Sdnwermut.

'Das istauch die Landsdıaft -des sogenann-
ten_Go'ethesteins, eines malerisdı- und gro-
tesk am Straßenrand, am Eingang des Him-
melreichwaldes (1/4'Stun-de nördlich 'von
Haslau) und -der sogenannten „Rommers-
reuther Schweiz“ hingelagerten Quarzblok-
kes, bei "dem" Goethe regelmäßig auf seinen
Bäderfahrten von Weimar nada Karlsbad
auszusteigen pflegte, um die von dieser
Stelle- aus geradezu prächtige Aussidit über
das Egerlan-_d zu genießen. Am 8. Septem-
ber -1807 heißt es in- seinem Tagebuch:
„Sdıöner Quarzfel-sen. am Eingang eines
Waldes an der Chaussee“, und am '18__ Mai
1810: '„arn'Quarzfelsen etwas gespeist“. Se-
bas-tian -Grüner, Goethes -Famulus im Eger-
land, sdıreibt darüber: „Vor der Waldung,
welche Himmelreida heißt, liegt an _der
Chaussee ein großes Stüdc Quarzfels, auf
welchem Goethe, von Weimar zur Kursaison
kommend, stets sidı niederließ und sidı an
der sdıönen Aussidıt labte. Auf der Anhöhe
redıts zieht sich eine lange 'Kette Quarz-
fels nordwärts in schönen --Gruppierungen
hin (die sog. „Rommersreuther 'Schweiz“),
weldıe, gezeichnet, dem Geognosten -um so
w-illkommener sein würden, da sie einzig in
ihrer Art -sein dürften.“ -Grüner ."war _es
aud1,`der' in Erinnerung an Goethe andıfe-
sem Quarzfelsen eine Tafel anbringen ließ
mit der -Insdıriftz

Auf diesem Felsenstücke stand
Die edle Fürstin tiefbewegt,
Weil Goethe aus dem Hohei-tskreise
sdıwand, - ~ -
Der hier so gern der Roh" gepflegt. '

f --*1ao-- »

Die `„groß_e Fürstin“ war M_aria Paulowna,
G_roßherzogı_n v. Sachsen-Weimar-Eisenadı,
dıe_'_ damals in Franzensbad weilte und auf
Gruners Anregung diese ' Stelle' besfudı-te.
Im September 1894 wurde diese Goethe-
tafel, dıe sdıon sehr verblichen war, wieder
neu hergerichtet. '

Zu' Goethes Zeit bot diese jetzt so öde
Straße als -Hauptvermittlungsweg zwischen
Nord- un-d_ Süddeutschland, zwischen' Thü-
f1Hg`CH›`V01gtland und Böhmen einen leb-
hafteren und_'ınteressanteren Verkehr als
heute, wo dıe Eisenbahn durdı die stille
Waldgegend -braust. Die Landstraße war da-
mals bevölkert mit Postkutschen, schweren
Fradıtwägen, Privatfuhrwerken aller Art,
mıt reısenden- Han-dwerksbursdıen, die in
die Fremde zogen, Soldaten, reitenden Bo-
ten usw. _Der.Fuhrmann herrschte mit sei-
nem blauen K-ıttel, seinem von hohen Pla-
du-en 'umspannten Fuhrwerk. Ueberall an
den Landstraßen in den kleinen-Orten und
Marktfledcen standen solide, behäbige Gast-
höfe in breiter, urwüdısi-ger Behäbigkeit,
der W-ırt stand' unterm Tor mit grüner
Samtkappe, Reisende kamen an, die Pferde
werden gefüttert oder eewedıselt, man
übernachtet oder fährt wieder ab. Goethes
Tagebüd-ier sind _sehr reich an Notizen über
dies Leben auf der Landstraße von Hof und
Asdı herein über gute oder sdıledıte
Chausseen, über -die Gasthöfe, Wirte und
Kellner, über Postmeister und Zöllner, über
Beobachtun-gen von Land und Leuten. Von
seiner Kutsche aus hat er immer scharf auf
die Mensdıen gebl-ickt und den Boden, den
sie bearbeiten; mannigfadıe Beziehungen
und Bekanntschaften werden an-geknüpft
und jedesmal im Tagebudı vermerkt. S0
wird uns diese ganze Straße von H_of und
Asch herein über Franzensbad nach Karls-
bad lebendig und voll Bedeutung. _-

Hübsche Aussichten, wie die -am Quarz-
felsen, werden 'besonders ' angemerkt, .die
Wolken, der Himmel, das Wetter wird be-
obachtet, es besteht immer ein freu.-diger,
lebhafter Wedıselverkehrdes Reisen-den mit
der ihn umgebenden Na_tur, selten nur wet-
den literarische oder ästhetische Gespräche
vermerkt. Zahlreidıe, _vom Za-uber des
F.ris_d'ıerlebten und- Geschauten erfüllte ed'ıt
realistische Stimmun-gs-bilde_r werfen-< Poesie
in das Leben der Straße. Wir sehen sie im
Frühling, im Her-bstnebel, im Sprühregen
am"Frühmorgen des -Sommertages, -uns er-
greift die hehfire Einsamkeit der Straße,_'di_e
durch __dic_:hten Wald ~-geht, es- ist Morgen-
frühe, der'Mon=d ist noch auf, die Vögel er-
wachen und beginnen ihre Lieder, allmäh-
lidı beleb_t sidı die Straße,_auf _den Feldern
wird es lebendig, die Arbeit des Tages be-
ginnt, die Sonne steigt, es wird heißer, und
flimmernder Dunst steigt auf, Wolken bal-
len sich zu Gewittern, das Land liegt herr-
lich ausgebreitet da bis zu den in bläuli-
dien Dunst versdiwimmenden Berghöhen.
Die ganze Poesie der_L-andschaft wird so von
Goethe in kurzen andeutenden.-Sätzen mit-
gezeidınet. So mag er, von den Forsten des
Himmelreich-es .die Waldstraße herabkom-
mend, am großen Qu-arzfelsen, -der hier ma-
lerisch gerade an_ _der Chaussee liegt, vom
Wagen gestiegenfsei-n und sein Auge an dem
Bilde des weit- sid'ı in die Tiefe dehnenden
herrlidien Egerlandes gelabt I-ıaben.' _ _

Goethes Badereisen nada . Karlsbad 'ent-
hüllen uns das ganze Leben nicht nur die-
ser Straße-und ihres Verkehrs, sondern auch
das der _Natu.r, der Landsclıaft' und- der
Menschen. 'Eine scharfe Beobadmtung und eı'ı__1
innig_es .Mitfühlen und Mitsdtauen der gan-
zen Urngebung ist Goethes Reisemethode,
die nidıt nur diesen- Bäderfa-hrten, sondern
insbesondere seiner italien-ischen Reise je-
nen Reiz des Erlebten, Intimen, Frisch-
empfunden-en verleiht." - _ '



Ernst Korndórf..er:

Zw Gesclrichte des Ascher Mánnergesangvereins
Einige Jahre vor der Vertreibung aus

.unsefer Heimat kam mir eine mit groíŠer
Liebe und Sorgfalt verfa8te Drud<sďrrift in
<lie Hánde, die anláíŠlidr des Soiihrigen Ju-
biláums des Mánnergesangvereins Ásdr im
Jahrg 1896 ersdrienen war und siďr da-
damals irnd wahrsďreinliďr auďr nodr spá-
ter in den Hánden vieler Asďrer Lands-
leute befunden haben moďrte. Die S&rift
ist ein gesdridrtliďrer Riid<blick auf das erste
lralbe Jahrhundert des im Jahre 1846 ge-
griindeten Mánnergesangvereins. Es ist
wohl kaum anzunehmen' daí3 ein Exem-
plar dieser Sďrrift, die so griindlió und
Iiebevoll von unserer .Heimat und ihren
Bewohnern vor 100 Jahren erzlhlt, mit
herúber gerettet wurde. Sollte es aber trotz-

. dem der Fall sein, dafi sie sidr in irgend
:einem verstaubten !řinkel findet, verblidren
':und unbeaďrtet, so wáre.das ein sehr wert-
voller Beitrag zu unserem Hcimatardriv,
das in Relrau crst€b€n soll. '!řenn idr nun
ůber lVunsďr einiger Singerfreunde versu-
ďte, etwas aus der Gesdridrte unseres alten
Mánnergesangvereins zu beriďrten, so be-
ziehe iÁ nriďr aussdrlie8lidr auf die Sdrrift,
wenigstens was die ersten 5O Jahre seines
Bestehens betrifft, und hciffe, daB mein an
und fiir sidr ' gutes Gediiďrtnis mir treuge_
blieben zur Sěite steht. Fiir die'Zeit nadr
der Jahrhundertwende stehen mir dann
eigene Erlebnisse und Erfahrungen zrrr
Verfiigung.

Nadrdem die Ziinfte durdr die beginnende
Industrialisierung des Handwerks in der
Mitte des vorigón Jahrhunderts Ýiel von
ihrer Bedeutun[ verloren hatten, regte siďl
bei den Biirgern alletrthalben der Drang
naďr irgen'd éinem Zusammensďrlu8, der in
erster Linie die Geselligkeit zum Ziele
hatte. Es entstanden Vereine, die sidr zwar
einer kurzen Bliitezeit erfreuten, von denen
aber spáter niemand mehr eine Notiz nahm'
Anderi die Vereine, die sidr auffer der Ge-
selligkeit noďr ein hóheres Ziel sted<ten,
die Gesane- und Turnvereine. Der Mán-
nersesansv"erein verdankt seine Gni.indung

"u.řrt "ň& 
den Drang nadr geselligem 7u-

sammensďrluB. wobei- das Lied und der
Mánnergesang'eifrig gepflegt werden so1lten.
Den ersten Ansto8 zur Griindung gab der

l aus d;a Tm€Ťf{eimatgesdriďrte bekannte
i Ka.'to. !íinter, ' der Mitte der 40er Jahre*íň-TórÍb;afi 

naďr Asďr gekommen war'
]Uřinter stammteaJrs StÓlen und wa_r eigent-
lidr Theologe'. Ď"-áii*iá' es iibliďr, daíš
Theolčte*n ihre Dienstzeiď als Volkssďrul-
l"h..i i.g"''''en. Traugott Álberti erzáhlt
in seinen""Erinnerungěn' in iiberaus la_u-

"i"". weisó. wie sďrw:er es '$řinter wurde,

'l&-_u"i 
áer' RoBbadrer Sdruljugend durďr_-

zusetzen. RoíŠbadr verdankt ihm auďr
einen litureisďlen'Weihnaďrtsgesang, die so-
genannte 

"*\0íeissagung", 
die allj?ihrlidr .!is in

ái" l"tzte Zeit in der mitternáďttltďten
čhristiorette gesungen wurde. Ob und wie
Ýi"... z.' dJ- iiĚrigens noďr viel álteren
náril"*'.. Mánnerg"esangverein gestanden
ist_ můBte einmal vón RoBbaďrer Seite ge-_r.ii.i_í.'a.". 

Es wiirde miďr iiberhaupt
i;;;", wenn meine Darlegungen zu Be-

rir:htieunsen un'd Ergánzungen anregcn
wiirděn. "Nauiirliď' bemiihte siďr nun 'Wtn_

;;;a il Á'ď', sidr musikalisďr zu betá-
l iij"i. Ďi.. fi.ihrte zur Grůndung des Mán-
l .,3.n.'"''*.'"'eins Asďr im Jahre 184ó; . er
l pilt"als ěisentli&er Griinder des Verett_r-s'

i fl"ia".'.-iňii'Ji" "i''g.og' 
erwáhnte Sdrrift

\niďrts vón seinem '!íirken im Verejn selbst'

Naďr einieen Jahren Dienst als Lehrer und

Kantor w"urde er 3. Pfarrer 'in Asďr uncl

'i";'u-"t,'solďrer 
tszo in Ásdr' Eine'Ge-

denktafel an dcr Mauer der BodendórÍer-
sdlen Familidngrabstátte in der untersten

ťEcke des unteren Fniedhofes erinnert an
llhn. Ei" Gewáhrsmann aber erzáhl'te mir,
fdafi sein eisentlidles Grab auf dem alten

l 
#* o--.--

F ri edhof- h inte. -! d em f 
"-tb9-dgq!.!!d" 

gev/ e-
sen set-

Die genannte SďrriÍt sagt audr niďrts da-
von' wef sonst noďt zu deri Griindern des
Vereins gehórt hat. Ein vor zehn Jahren
nodr vorhanden gev/esenes Bild, das eigent-
liďr auďr ngďr irgendwo im Besitz eines
Landsmannes sein miiíšte, zeigt eine kleine
Ánzahl von Mánnern, die, wenn sie auďr
niďrt eigentlidre Grůnder waren, dodr mit
zum áltesten Stand des Vereins gez?ihlt ha-
ben miissen. Áuf dem Bildďren sah man u'
a. den bis in seine letzten Lebensjahre dem
Verein treu gebliebeqen Christian Kripp-
rrer, Vater vďn Chriítian-(Gas) und riiiz
Krippner (Zud<erbád<er)' ferner den Seiler-
meister Qggfg Sfyrdel, den Vater des Biirger-

Das Egerland-Jahrbudr 1956
geht seiner Fertigstellung entgegen und
wird im Laufe des Septembers seinen Freun-
den zugestellt werden. Es ersdreint nun be-
reits im dritten Jahrgang, herausgegcben
vom Buňd der Egerlánder Grnoin und un-
teťstiitzt durdl die Heimatblátter dcs Eger-
landes, die auďr diesmal wieder Vertriebs-
Verpflidrtungen eingingen, um dem sdrónen
Hausbudr den verdienten Absatž zu sidrern.
lVir lassen das Jahrbudr, das einsdrlieBlidr
Porto wieder 2 DM kostet, allen Landsleu-
ten, die bereits die beiden ersten Egerland-
Kalender besitzen, zur Ánsiďrt zugelren in
der siďreren Erwartung, daB šie ihre Ka-
lender-Sammluns fortsetzen wollen.

Dariiber hinau"s nehmen wir natiirlidr
Ne ub es te l lu n sen in unbesdrránkter
Zahl entgegen und "bitten, soldre mógliúst
bald zu teiigen. Die automatische
Aussendung des Kalenders erfolgt n u r an
iene Landsliute, die den voriáhrigen Kalen-
der bezogen haben. Alle anderen, die den
Katender"ebenfalls wiinsóerr, mógen ihn
bitte bei uns bestellen.

Das Kalendarium bringt diesmal Stádte-
und Wappenbilder von Industrie- und
Handweifsgemeinden des Egerlandes, 4"t-
unter RoBbach, worauf unsere Ro8ba-
ďrer Landsleute besonders aufmerksam ge-
madrt seien. Im Zusammenhange damit
wurde der Inhalt dieses Jahrganges vor al-
lem auf die Egerlánder Arbeitersďraft ab-
gestimmt, wodúrďr eine spiirbare Liid<e in
únserer Heimatliteratur ausgďiillt wird. Da-
neben enthált das Jahrbudr wieder alles, was
Ínan von einem guten Kalender erwartet:
Heimatkunde, Diďrtung, Volkstum, Humor,
Unterhaltung und Belehrung. Den Drudt
des Kalenderl besorgte ďe'smal die Firma
Gueath & Sohn.

L"andsleute, unterstiitzt die kulturelle Ar-
beit unserer Heimatpflegěr durdr'die Áb'
nahme des Egerland--Jahrbudres. Die to-
sung sei: In je-de Familie das Hausbudr der
Eleimat, . das .Jahrbudr der Egerlánder
7956'."

schuldirektors Ke& und ebenso den Gold-
arbeiter ThoFňlŤiřer des Delikatessen_
háňaEií_Áua\'_wo die Griindung erfolgte,
ist niďrt bekannt, doďr sdreint éines der
áltesten Vereinslokale das Geyer''sďre Gast_
haus, Ed<e Kaiserstra8e-Posthohlweg (Blu-
menhandlung Lorenz), gewesen zu se1n, ein
spáteres war das Bartel'sďre Gastlaus in der
Karlsqasse (Panzergerber). Eine Toďrter des
Vereinswirts Bartel wurde die Frau 'des jun-
gen Sángers Christian Krippner, woraus man
auf den Ablauf eines freundliďlen Liebes-
idylls innerhalb des jungen Vereins sďrlieBen
darf.

Ueber dic gesanglidre Tátigkeit in den er-
sten Jahren naďr der Griindung ist niďrt viel
bekannt. Kantor 'Winter sdreiňt von seinem
Dirigentenposten, den er wahrsdreinliďr
gleiďr nadr der Grůndung eingenommen
hat, bald wieder zurii&gerreten zu sein. Dic
Folge war ein híufiger Dirigentenweďrsel,
bis sidr zu Anfang der 5Oer Jahre ein Mann
fand, der sidr von nun an durďr eine lange
Zeit des jungen Mánnergesangvereins arr-
nahm und ihn zu hoher Bli.ite braďrte. Die- P.
ser war Lehrer und Kantor Georr Sdrreib-l/miiller. -1tň.íÍó?tg_e'óižt.1|fi

Ki'dhďM
tJnsere Frage an die Asďrer Jugend:

'lýas wifit Ihr noďr von 'daheim?" beant-
wortet Christa Panzer, Ellenbaďt,' Post
Heršbrud<, mit folgenden Zeilen

Die Ánkunft des .Ásdrer Rundbriefes"
- ist ftir die ganze. Familie eine Stunde der

Erinnerung an 'die verlorene Heimat. OÍt
stehe idr dabei, wenn meine Eltern iiber
Ásďr spredlen, u'nd firide midr in den ver.
wid<elten Verwand'sdraftsverháltnissen nidrt
zuredrt. Áber mandrmal wei8 iďr, wer der
und der war, un'd wie die uod die Stra8e
hie8. Iďr war ja immerhin aďlt Jahre, als wir
die Heimat verlassen muíŠten. So kann iďr
oft mitreden; und manďte eigéne Erinne-
rung tauďrt auf, wenn die E'ltern von da-
heim erzlhlen

Als der Krieg vorbei war und es keinen
Fliegeralarm mehr gab, konnten wir Kin-
der wieder auf der StraBe spielen. So kam
táglidr .eine ganze Sdlar zusammen, und
wir versammelten uns gewóhnliďr auf dem
Platz, wo das 'Wetterháusl stand. Meistens
waren es: die Tinseos Kinder, die kleine
Toďrter von řlerrn Nu8baum, Heinz und
Edda Beez, der !ťagners '!ť'erner, der Hau-
mers Fred, der '!ř'awra Fredl und iďr.

Unser damaliger Sport war Theaterspie-
len. Auf dem Boden des Tins'sóen Hau-
ses @elikatessen-Tins) gab es Kleider in
Hiille und Fiille. So konnten wir passonde
Saďlen hervorkramen und versďrwanden
dann in die Karlsgasse, wo Tinsens Garten
war. Das Gartenhiiusdren wurde als Um-

' kleideraum beniitzt, und nun begannen wir,
unsere Phantasiestiid<e aufzufiihien. Doďr
bald wurde uns 'die Sadre zu langweilig,
<ienn alle Kinder waren námliďr am Spiel
beteiligt, und wir braudrten 'doďr audr Zu-
sdraueř.' '!7'er anders sollte herhalten, als
die Ts&edrenkinder! . '!ťir forderten Pro
Platz 50 Heller, un'd siehe da,. es kamen
eine Menge, so da( die Theaterkasse immer
voller wurde. DaB es bei diesen Spielen
niďrt immer ohne Lárm abging, láBt siďr
leiďrt denken. "Iďr mag" hzute nidrt die
Hexe spielen. maďr' sie doďr du mal! Im-

-". orill't íur du feine Kleider anhaben
und die. Prinzessin sein!", so und áhnliďr
ging es oft zu. Vir vertrugen uns merstens
řrst" wieder, wenn das Sdid< zu Ende war,
und wir mii dem erspielten Geld zu Aeďrt-
ner gingen und uns'dafiir Eis kauften.

Dodr sollte diese, ftir uns Kinder sdróne
Zeit niót allzulanqe dauern' denn durďr
die Ausweisungen vtrloren wir unser Kin-
derparadies. Diese und andere Begebenhei-
ten-werden siďrer dazu běitragen, daíl|auďr
w.iq die..jiingere'Generation, d.ie alte Heimat
nte vergessen.
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Zur Geschichte desAscher Männergesangvereins
' Einige Jahre vor der Vertreibung -aus

.unserer Heimat kam mir eine mit großer
_ Liebe und Sorgfalt verfaßte Drucksdırift in

die Hände, die anläßlich des 5'0jäh_ri-gen Ju-
biläums _des Männergesangvereins. Asch im

erschienen 'war un_d sich da-
* "damals" wahrscheinlichauch noc:h_ spä-

ter in den Händen vieler Ascher' Lands-
leutebefunden haben mochte. Die Schrift
ist ein geschichtlicher Rückblick auf das erste
halbe Jahrhundert des im Jahre_ 1846 ge-
gründeten Männergesangvereins; 'Es ist
'wohl kaum anzunehmen, däß ein "Exem-
plar dieser Schrift, die so gründlich und
liebevoll von unserer -Heimat und ihren

-Bewohnern vor 100 J_ahren erzählt, mit
._ herüber gerettet wurde". Sollte es aber trotz-
. d_em der Fall sein, daß sie sich in_ irgend
'reinem verstaubten Winkel findet, verblichen
2-iu`nd unbeachtet, so wäredas ein sehr wert-
Ãfvoller Beitrag zu unserem
,idas in _R:ehau;_-__-__--_,er=S%ehen -soll. Wenn ich nun
:über Wunsdı einiger Sängerfreunde versu-
che, etwas aus der Geschichte unseres alten
Männergesangvereins zu berid-ıten, so be-

- ziehe --ich mich ausschli_eßlich auf die Schrift,
wenigstens was die ersten 50 Jahre seines
Bestehens-betrifft, und hoffe, daß mein an
und für s_ich.gutes Gedächtnis mir treuge-
blieben zur Seite steht. Für die"Zeit -nach
_der Jahrhundertwende stehen mir d.ann
eigene Erlebnisse und Erfahrungen zur
Verfügung. - _

__ „Nach-dem die Zünfte durch -die beginnende
Industrialisierung des Handwerks in der
Mitte des vorigen Jahrhunderts viel 'von

" ihrer Bedeutung verloren hatten, regte- sich
_bei den Bürgern alle-*ntlíalben der Drang
nach irgend einem Zusamm'enschluß,`der in
erster Li__nie die Geselligkeit zum Ziele
hatte. Es entstanden Vereine, die sich zwar
'einer kurzen Blütezeit erfreuten, vo-n. denen

~ aber später niemand mehr_. eine Notiz nahm.
Anders' die Vereine, die sich außer der Ge-
selligkeit noch ein höheres Ziel steckten,
die Gesang- un-d Turnvereine. Der Män-
nergesangverein verdankt seine Gründung
zuerst auch den Drang nach geselligem .Zu-
sarnmenschluß, _wobei das Lied und der
Mä-nnergesang eifrig gepflegt werden sollten.
Den e_r_§_ten Anstoß zur -Gründung gab der

raus der  eimat_gesmımte -bekannte
\Kan__tor Wirıter, -der Mıtte der 40er Jahre

von Kdßbaå nach Asch gekommen w_ar.
Winter stammte -' achsen und war eigent-

' lich Theolo e`-. gamals war es üblich, daß
Theolcig“eiimü~ıre Dienstzeit; als _Volksschul-
lehrer begannen. Traugott Albertı erzählt
in seinen. „Erinnerungen“ in überaus lau-
niger Weise, wie schwer es. Winter wurde,
sich bei der Roßb-acher`Sd1ulju`gend durch-
zusetzen. Roßbach- verdankt ıhm _ auch
einen liturgisdıen W_eih'nad'ıtsgeseI1$› C1112 39“
genannte „Weissagung“, die a_lljährl_ıch bıs ın
die letzte Zeit :in der. mıtternad1tlıche_n
Christinette gesungen wurde. Ob und W12
Winter zu dem_ übrigens noch_ viel alteren
Roßbacher Männergesangvereın 'gestanden
ist, müßte einmal von Roßbacher Seıte ge-_
klärt werden. Es würde mich überhaupt
freuen, wenn meine _ Darlegung_en zu Be-
'ri<ht'igungen und Ergänzun_ge_n_ anregen
würden. Natürlich bemühte sıch nun Win-
ter- auch in Asch, sıch musıkalısch zubere-
tigen. Dies führte zur...(_`3rundung des Man-

jnergesangvereins Asch ırn Jahre 13461 __ C1'
_ gilt als eigentlic_her__ G_1`üI1der__cles _Ver_e-ınf.
i,Leider erzählt die--eıngangs _erwahnte Schrl
Knichts von seinem Wırken ım Verein Selbst-
Nach 'einigen J-ah_r_en Dienst als I-Chlffif Find
Kantor wurde _er- _3_.; '__PfarI'eI' -_l.I1 A§d1_“n'd
star-b-als"solcher__.187O .ın ASCI1- E11“-C Ge'
denktafel an der Mauerder B0de_11dÖ1`f*?_l'_'
schen Familier`ıgr'abstätte in der un_t_e1'$1?C_n
-Ecke des unteren 1Friedhofe_s 'erinnert an
ihn. Ein Gewä›h_r_sma-nn-- aber erzählte mir,
daß sei-n eigentliches Grab. auf dem alten

,.,#...ı

F1'iedh0f~ hífiE_§.§._éem ._L11fil1s°=1f.den_lgıne1_.„ gewe-sen sei_ ___,_____ __

Die -genannte Schrift sagt auch nichts 'da-
von, wer sonst noch zu den Gründern des
Vereins gehört hat. Ein vor zehn Jahren
noch vorhanden gewesenes Bild, das 'eigent-
lich auch noch irgendwo im Besitz eines
L-andsmannes sein' müßte, zeigt eine kleine
Anzahl 'von Männern, die, wenn sie auch
nicht eigen_'tl.icl'ıe G1'-ü_nde_r waren, doch mit
zum ältesten Stand des Vereins gezählt ha-
ben müssen. Auf dem Bildchen sah. inan u.
a. den bis in seineletzten Lebensjahre dem
Verein freu gebliebenen Ch1íi_st_i§e__._Kr_iPP-
ner, Vater von ChristianW(G'as) i-'urıcli Fritz
Krippner (Zudcerbädcer), ferner den Seiler-
mfllstßl' Q_§_Q§g__$_C)§§lel, den Vater des Bürger-____F _
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Das Egerland-Jahrbuch 1956
geht seiner -Fertigstellung entgegen und
wird i-m Laufe des Septembers seinen Freun-
den zugestellt werden. Es erscheint nun be-
reits im dritten Jahrgang, 'herausgegeben
vom Bund der Egerländer Gmoin und un-
terstützt durch die I-Ieimatblätter des Eger-
landes, die auch diesmal wieder Vertriebs-
Verpflichtungen eingingen, um dem schönen
Hausbuch den verdienten Absatz zu_sichern.
Wir _lassen das Jahrbuch, das einschließlich
Porto wieder 2 DM kostet, allen Landsleu-
ten, die bereits die beiden_ ersten Egerland-
Kalender besitzen, zur Ansicht zugehen' in
der sicheren Erwartung, daß' sie ihre Ka-
lender-Sammlung fortsetzen Wollen.

-Darüber hinaus nehmen wir natürlidı
N e u b es t e l 1 un g e n in unbesdıränkter
Zahl entgegen und bitten, solche möglidıst
bald zu tätigen. Die -._a u t o m a t i s c h e
Aussendung des Kalenders erfolgt nur an
jene Landsleute, die den vorjährigen Kalen-
der bezogen haben. Alle anderen, die_ den
Kalender ebenfalls wünschen, mögen 'ihn
bitte bei uns bestellen. _' ' '

Das_ Kalendarium bringt 'diesmal 'Städte-
und Wappenbil-der 'voın Industrie- und
Handwerksgemeinden des -Egerlandes, dar-
unter R o ß b a c h, worauf unsere Roßba-
ther Landsleute 'besonders aufmerksam ge-
macht seien; Im Zusammenhange dam-it
wurde _der Inhalt -dieses Jahrganges vor al-
lem' auf. die Egerlän-der Arbeitersdıaft ab-
gestimmt,-. wodurch eine spürbare Lückein
unserer Heim-a-tlitératur ausgefüllt wird. Da-
neben enthält das Jahrbuch-`wi_edef alles, was
man von einem guten Kalender erwartet:
Heimatkunde, Dichtung, Volkstum, Humor,
Unterhaltung und' Belehrung. Den Druck
des Kaleıjıde_rs_besor-gte diešmal 'd-ie Firma
Gugath öt Sohn. I '_ _ I _ I

__ -- Landsleute, 'unterstützt die kulturelle Ar-
beit unserer__. Heimatpfleger durch " die Ab-
nahme des_ Eger_land-Jahrbuches. _Die L0-
sung_.sei:_In jede 'Familie das_. _Hau_sbuch der
Heimat, __das _. „Jahı'.biıd1` der _ Egerländer1956!“_ __ _ _ _ _ _
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schul-'direktors und ebenso den Gold-
erbeiteı;_„„'_I'„l3,_q,__ı1_,- ater des Delikatessen-
häfidlifrs. Auch wo die 'Gründung erfolgte,
ist nicht bekannt, doch scheint' eines der
ältesten_ Vereinslokale das Geyer_°sd1e_ Gast-
haus, Ecke Kaiserstraße--Post-hohl-weg (Blu-
menhandlung Lorenz), gewesen zu sein, ein
späteres war das `Bar_tel'sd1e Gasthaus in der
Karlsgasse _(Panzergerbe`r). Eine 'Tochter des
Vereinswirts Bartel wurde die Frau des jun-
gen Sängers Christian Krippner,-woraus man
auf den Ablauf eines freundlichen Liebes-
ädylfls innerhalb des jungen Vereins schließen_

ar . - _
'Ueber die gesanglidıe Tätig-keit -in den er-

sten Jahren nach der Gründung ist nicht viel
bekannt. Kantor Winter scheint von seinem
Dırıgentenposten, den er wahrscheinlich
ıgleıdı nach der Gründung eingenommen

at, bald wieder zurückgetreten zu sein. Die
Folge war ein häufiger Dirigentenwechsel,
bis sicl-ı zu Anfang de'r.50er' Jahre ein Mann
fand, der sich von nun an durch eine lange
Zeit des jungen Männergesangvereins an-
nahnrund ihn zu hoher Blüte brachte. Die-
s es L h -ds K. _ t G 9.1“. __i<;l1reib-er war e rer un an or „e g__ ._______,_„...___ _,„__,___,._ _ - ...„._,_.____,.
muller. ' _ (Wırd fortgesetzt.)

Kindheilserinnerungen an Asch
Unsere Frage 'an_ die Ascher- Jugend:

„Was wißt Ihr noch von -daheim?“ beant-
wortet Christa P anzer, 'Ellenba_ch,- Post
Hersbruck, mit folgen-den Zeilen:
_ Die Ankunft -des „Ascher Runldbriefes“
ıst_ für die ganze. Familie eine Stunde der
Erinnerung an 'die verlorene Heimat. Oft
stehe dabei, wenn meine El-tern über
Asch sprechen,- und finde mich in den ver-.
wickelten Verwandı:-schaftsverhältnissen nicht
zurecht. Aber-_ manchmal- weiß ich, wer der
und der war, und wie -die und die Straße
hieß. Ich war ja immerhin acht Jahre, als wir
die Heimat verlassen mußten. So kann ich
oft=mitreden', und manche eigene Erinne-
rung taucht auf, wenn die Eltern von da-
heim erzählen. _ _ _

Als der_ Krieg vorbei war und es' keinen
Fliegeralarm mehr gab, konnten wir Kin-
der wieder auf der Straße spielen. So kam
täglidı -.eine ganze Sdáar zusammen, und
wir versammelten uns gewöhnlich auf dem
Platz, wo das Wetterhäusl stand. Meistens
'waren es:_ die Tinsens Kinder, -die -kleine
Todıter von Herrn Nußbaum, Heinz und
Edda Beez, der Wagners Werner, der Hfau-
mers Fred, der Wawra Fredl und ich.

Unser damaliger Sport -war Theaterspie-
len. Auf dem Boden des Tins'sd'ıen Hau-
ses (Delikatessen-Tins). gab es Kleider in
Hülle und Fülle. So konnten wir passende
Sachen .hervorkramen -und verschwanden
dann in die Karlsgasse, wo Tinsens Garten
war. Das _Gart-enhäuschen wurde als Um-
klei-deraum benützt, und nun begannen wir,
unsere Plfıantasiestücke a-ufzufüh`ren_._ 'Doch
bald wur-de uns -die Sache zu langweilig,
denn alle 'Kinder waren- 'nämlich am Spiel
beteiligt, und wir brauchten «doch auch Zu-
schauer..'_Wer anders -sollte herhalten, als
die _Tsch~ec:h-enkinder! _ Wir forderten pro
Plat_.z. 50 Heller, und siehe da,_ es kamen
eine Menge, so daß 'die Theaterkasse _immer
voller wurde. _ Daß es_ bei -diesen Spielen
n-icht immer -ohne -'Lärm abging, läßt sich
leicht -denken." „Ich mag, heutc-:"_nicht die
Hexe spielen, mach' sie_ doch ~-du mal! Im-
mer willst nur du feine Kleider .anhab_en_
und _die`_ Prinzessin- seinl“, so_ _1._ın'd äl'_ınlıch
ging es oft zu. Wi-r_._vertrugen uns meıstens
erst wieder, wenn das Stück zu Ende Wal“,
und wirmit- dem erspielten._Gel.d zu Aecht-
ner gingen und 'uns -dafür Eis kauften.-

Doch sollte -diese, für uns Kinder schöne
Zeit nicht - allzulange dauern, denn ' du_ı_'ch
die Ausweisungen- verloren--wı-r _-unser -Km-
derparadies. Diese und andere Begebenhei-*-
ten -werden sicher dazu beitragen, daß_`:`_auch
Wıı§,'_'cl_-ıe-fjü-nger_e-Generation, -die alte Heımat
nie vergessen. _ _ _ _' f



Adolf \íu n d e rl ich, Hof:

Von den Untertanen des Rittergutes Haslau
im Dreifiigjáhrigen Kriege

In den Tahren zwisdren den beiden lVelt-
kriegen wirrde das Ardriv der Bezirkshaupt-
mannsdraít Asďr einer .griindliďren" Du1ďr-
siďrt unterzogen, die ablr weder amtliďren
Charakter ha1te, noďr einer Siďrtung' der
Bestánde fiir heimatkundl'iďre Zwe&e
diente, Untergeondnete Beamte wareri auf
die Brief- unď Stempelmarken aufmerksam
sewor'den und durc}rstóberten das Ardriv
iaďr Dingen. die Gel'deswert haben konn-
ten. Ob .ii. Li.bh"b.t der alten Briefmar-
k"" 

"1' 
Vorboten der spáteren Goldgiáber

a.'& Ú'k""denmaterial ]verwerteten", wi'rd
wohl nie mehr festzusťellen sein. Erfreuliďr
ist. daíŠ sie an einem 'Urbar Register_ubcr
HáBlau" aus dem Jahre 1634 kein Gefallen
i;den. So blieb ei unseréř Heimat erhal_
,"tr- H"t. Lan'drat Dr. Manner ilberliefi mir
ai"t"" Z.ue." aus unserer Vergangenheit
zur Veróffeňtlidrung. Die Kriegs- un{ N1dt-
kriegszeit war diesem Vorhaben nicht Íór-
derlidr.

lnzwisdren ist das Bangen um das,nad<te
Leben den Bemiihungen um den záhi'lůsst-
n"i-i"*""""rg1eich u"nd den táglichen Sor_

ř.' ..- SteuJrn, Zinse und Abgaben.ge-
řid'.''. DaB diese letzter-e-n Fragen sďron
vor Tahrhunderten unsere Vortahren druoš-
;;,'il;; beridrtet eben das genannte, IJr-
i;;: É' verzeiďrnet eingehend die- Fron-
dienste. Zinsen und Abgaben der tlaslauet
Untertanen. Daneben gewáhrt es aber auch

ili;-Éilt|".k in die 
"weďrselvollen Besitz-

;;liál;"tr;; á;. 
-É"il.u" 

Familien' _ 
Viele

il;';;Je''-h"a"", daíŠ ihre Vorfahren
;lil; ;;;žóó bl;_3od Jahren in Haslau be-

;i;;;r'í"i* "J"' eb-en neu auftauďrten'
iř;;^ ;";;; 

-;e.' _oorko--enden 
Familien-

J;.;;;; "ig.."" 
niďrt findeq móge be-

ffiil;.;;fi ie?er Mensďr sein Dasein wohl

;;;';&.--Úi|.óíŠ.l.'''' herleitet' den Fa-

*"iii.ň""-." 'ube. ,"'r einem davon ver-

il'i'ři.''ili'?uř-*"t i keinen Haelauer' der

"iai''s1". 
i"i silbermann,. . 

Biedermann'
Goltsdralt, Pfeiffer usw' in slďI tragt'
'"ó;iti;l.;;.'i H"'l"u war |6?J in den.Be-

sitz des Hauptmanns von Steinheim.iiber-
.^.-',i"""- 

- ri deri unruhigen Kriegsjahren
fl;?;;'"ďď' die hergebradrte Ordnung ver-

#']iiiď_-"ň.i..ii-ů"d 'o erwies sidr die

Ni;;ffi'.';ň der,Sďruldigkeiten" gs-

;;itd;'il'óbrigkeii als nořwendi-g'. In

á!ii"Ť"*.""a"-i"_'pii"" und Eger'!íeltge-

:..'

sdridlte gemadrt wurde und der Stern \řal-
lensieins endgiiltig sank, sďrrieb in Haslau
ein Andreas PÍe,if f er an Hand eines aus
dem Jahre 1582 stammenden Urb&s. die
rreue Órdnung in allen Einzélheiten sorg-
fáItig nieder. Unsere Abbil'd'ung zeigt das
'Íitelblatt dieses,,ZnB- und Erbregisters".
Das in Pergament gebun'dene Heft widmet
jedem Anwesen eine ganze Seite.

Zum Rittergut Haslari gehórten in řIas:
Lau 3 ganze und 6 halbe 'Hófe; 10 gute,
17 sďlleďrte und 3 kleine Flerbergen, 2 Můh-
len und die řIamtnermiihle, in oed 1 gute'
3 sdrledhte und 7 kleine Herbergen, sowie
4 Tripfháuslein. Áuclr von den benaďrbar_
ten Ďórfern zinsten etliďre Anwesen dem
řIaslauer Herrn, und Žwar 4 aus Seichen_
reuth, 2 aus Rommersreuth und 1 aus
Steingriin.

Zinse und Abgaben
Der Einteilung der Untertanen (von den

]viiillern abgesehžn) in sedrs Kategorien lag
ursoriineliď ďe GróBe bnd vielleiďrt auch
die'Giitž des Grun'dbesitzes zugrunde. Áus
dem Ernteertrag hatte siďr einst der Zehent
erseben. die 1O. Garbe 'sehórte der Grund-
h.i.sď'áft. Das vorlieg"ende Urbar spriďIt
nidrt mehr Vom- Zeheni, sondern auďr be_

ziislidl der Getreideabgabe nur von Íest_
g.řtzt..' Sdruldigkeiten. Die von den ein-
ielnen Anwesen - abzuliefernden Getreide-
mengen sind naďr Kar (= 8 MáíŠel : 32
Naoř) bestimmt. In Napf umgereďtnet ga-
b""' ái" eanzen Hófe u'' Ko'ň und' Hafer
io rz-aó Napf" dió halben Hófe 1ó_48
Ňapf' die qute'' He.bergen 8-16 Napf und
die^sďrleďrřen Herbergen 4-12 Napf. Man
darf annehmen, da8 diese Mengen auďr tat-
sá&lidr in natura geleistet wurden. Die sehr

""t".raiualiaen 
Ábgaben etwa' der halben

Hófe.lassen aber ke'ínen Sóluíš auf das
Ausma8 des Grundbesítzes zu. Ungefáhr l/s

cler sdrledrten und 2/s der kleinen Herbergen
lieferten kein'Getreide ab und wáren somit
sďreinbar den Tripfhá'uslein gleidrgestellt
sewesen. deren Grundbesitz bei der Dach-
řrarrfe ándiete. In \íirkl'iďrkeit liegt'hier
eine eánzliďe Ablósung der Naturalabgaben
durď einen erhóhten- Midraeliszins vor'
A.'ď' viele sróBere Ánwesen zahlten einen
Teil des Gětrei'des in Geld. An weiterel
ů"á*iiira;tllidren Produkten gaben álle
Anwesen fast ohne Růd<siďrt auf ihre Gró-
& iáhrliďr 1_3 Káse oder je 3 Krzuzer,
li Hennen, einen Weihnadrtswecken od'
2 Kteuzer und 1/l-1 Sďrodr Eier.

Frondienste
Den Untertanen oblagen die gesamten

manniefaltieen Arbeiten auf dem Rittergute
in Foň de's Frondienstes mit der Hand
íHandfron). bzw. auďr mit dem eigenen
ž''"řh: inonf."n)' Jed'es Anwesen ohne
Ú"i.irÁiJJ der cío8á stellte jáhrlic}r ohne
iede Entlohnung Hilfskráfte zum Máhen
f-"ir, i-J Tag'e) und zum Sďrnitt '(meist)-+ r"s.). teřdár gibt das Urbar keinen
Á"rraj"ď'á*iiber, ob die Anwesen mit je

"i""ň''Á.u.ir* 
oáer mit mehr Personal

ř;;;;; ;;ít."". RoíŠfron leisteten nur die

ii;;t; tt'J "intul." 
Herberger,--di" ?y8-

vieh besaíŠen' Ihnen war als Handtron ;áhr_
i;f' 

""- 
j-a Ťagen Ackern und unbe_

'ň.:iir.t-ai" řiÍlfte b"im Einfiihr.en d.er

il"i""""r..t.zr.- Ž", Ro(fron wurden die

Ě;i; r.h; ;;i?;rÁi.dliď' furangezogen''pie
eanzen Hófe waren zu 8_16, .dle halben
řIófe zu 8_22 Ausspann verpÍllďltet' s'oDel
man unter einerAusspanndie Arbettsletsturrg
eines' Mannes mit 2 Pferden in 6 Stunde.n
;;il";il'itř ái. Rotr."" gewáhrte - die
I{errsdraft eine Entlohnung' Fiir 1 Aus-
.'"n"-Ď"'*riihren erhielt der Untcrterr 12

iii""".'. dň Kort und Í/s Napf Hafer oder
2 Kreuíer' fiir das Ád<ern die Kost und 9

Kreuzer. Das Einfiihren'der Ernte wurdt'
nir*rt vergiitet. Die Ro8fron kgunte im
DreiíŠigjáhrigen Krieg 'durďr das ,,Ad<er-
geld" abgelóst werden. 2'lz Gulden bóhmiš:h
fiir 1 Ausspann war ein auíŠeror lcntlidr
hoher Gegenwert, ein Zeiďren, wie lroů <las

Zugvieh wáhrend .des Krieges it'n Ktrrse
stand.

Zur 'Vl,interszeit hatte jedes An*esen aus
den herrsd-raftliďren !7áldern eine Kla{ter
Holz zw sďrlagen. Den Bauern uh'd Herber-
gern 'war schlieÍllidr nodr die ř{asenfron
auferlegt; Vie die folgenden Einzelheiten
erJ<ennen lassen, handelte es siďr dabei niďrt
um einen Treiberdienst. ,,Den Hasenjágern
wird jedesmai' wenn sie etwas fa._geí,.- es
seien gleidr 1,2 oder mehr Flasen, ein Laib
Brot gegeben. '\trřenn sie aber niďrts fangen,
wird ihnen auďr kein Brot gegeben. Desglei-
chen auch, da sie 1 oder mehrere Fiidrse fin-
gen, werden ihnen 4 Kannen Bier davon ge-
gcben." Das ,,Gehen naďr Hasen" konntc
durdr 2 Gánse und 1 Napf Hafer : 3o
Kreuze.r abgelóst werden' Die kleinen Her-
berger halfen bei der Fisďrerei'

Besondere Formen der Sdruldigkeiten
Die FÍámmermi'ihle zahlte 4 Gulden Mi-

chaeliszins und gab jehrliďr 5 Sďrar' 2 Sá_
gen, 25 Pfund Eisen,. 1 Stab Eisen und zu
'$7'eihnadrten 1 Fisdr. Die Piiďtter der obe-
ren Hofmi.ihle und der Teichmiihle, die wie
alisemein iiblidr fiir ihre Arbeit von den
Mfilgásten das sogenannte Metzgetreide
erhielien, zinsten dér Herrsďraft jáhrliďr 8

Kar Meugetreide, 2 MiííŠel '!řeizen, 2 MáBel
Gerste 'und 4 MáBel Fu(mehl oder Kleie.
Sie hatten fiir die Herrsdraft ein Sďrwein
zu másten und einen Jagdhund zu halten.
Vom Frondienst s/aren sie nahezu voll-
kommen beíreit. Das obere -un'd das un-

'tere 'Wirtshaus hatten auíŠer ihren Leistun'
gen als halber Hof, bzw. als gute Herberge
Ěinen Iaedhund zu halten. Naďr dem
GrundJatž, jeden nadr Kunst und Vermó'
gen. war áui+' di. Dienstléistung des Baders
ř.'tge'etzt. Er muíŠte 'der Herrsdraft samt
alleňl Gesinde, so im Haus halten urid dien_
ten, sďlrópfeí la'r"n, baden urr'd ba]bie_
.".,i'. D"fi'ii bekam er als Lohn jáhrli&-|/l
Kar eemisďltes Getreide. Die Fron war ihm
-"". lua.rn 'Nřillen erl'assen, solange er sol-
ů"'' Ďi.''', verridrtet'. Das Sdrrópfen _mit

Bluteeeln oder Sďrrópfkópfqn war ein ge_

s&átz"tes Mittel gegeň kórperliďre Unstim-
nligkeiten und wurde háufig angewendet'

: Dienste gegen EntlohnTq. . .

Au8er den',gesetzten Schůldigkeiten"
oblaeen den Untértanen alle sonstigen re-
selm_áfiis wiederkehrenden un'd fallweiserr
i;b;i*; fiir das Rittergut; doďr wurden
diese Dienste ganz oder teilweise entlohnt'
Bei der Get'reide-, Heu- und Grummpí911;e
mu8ten alle Untertanen gegen 'bntsďlaol-
suns Hand anlegen. Die Bauern waren 'ne-
ts""'a* Herrsďaft Gesďrirren' zum Ein-
íiií;.; der Ernte ohne Entgelt und -Kost
verpflidrtet. Fiir das ,,Dreschen in der iterr-
.Jíii št'a.n' wur'de das 15. MaBel ge-

goben.' All. urr."rrrrr.r, hatten ,,jfirlidr zu
soinnen und wird ihnen zu Lohn geben.von
einer Elle klaren Garns 4 'tl(IeiíŠgrosďten'

"á- u"i..*irken 1 Kreuzer und vom g^ro-

sĚ"'i_Ý.ir*'"iď,e'' .'''d ''o'' der o.{-
šď*i"*'il'_r?'."""e.;. o", llíirken war die

li'i.ii"a"t v"t"i,; die Bezeidrnung oB-
ša;i;* k.";te wiá andere tedrlisdre Aus_

driidre*der damaligen !íeberei niďtt geoeu-

;;';;.J;. ít. Ý!utoi'" ersďreinen 1' b:'w'

% ř;;;;; p rtt. zumindest ftir eileÍl
;lt"i;i;;_Ýóber zu gering' Zum Vergleiďl
móseřdie \íeblóhne fiir Leinwand dlenen'
;ď ri; 

*áL 'Á"t,".anung der Ast:r Lei-
neweber vom Jahre 1652 festsetzte' l)arnaor
;liř;"; \ř"í,i.t'" ;' naďr Besďraff'enheit
áž;č";;; niďrt mehi als 2 bis 3llz' Krzuzer
b;;t;;". .iedodr soll in allen die Flerr-
.Á"i.'"i".íVorteil und mit was minderen
zu'belohnen Maďrt h1ben'. Die Haslauer
Herrsďraft war siďrerlid'r ebenso auf den
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Adolf Wunderlich, I-Iof:` ' _ '

 Von-den Untertanen des Rittergutes Haslau
- im Dreißígjahrigen Kriege - _ _  

den Jahr-en _z-wisdienden beiden Welt-
krıege_n wurde das Ardiiv -der Bezirkshaupt-
mannsdiaft Asch einer „grü_n.dlid1en“ Durch-
sidit unterzogen, die aber weder amtlichen
Charakter hatte, noch einer S-iclitungj der
Bestände für heima__tk-undlfliche Zwecke
diente. Untergeondnete - Beamte waren `auf
die' Brief- -und Stempelmarken aufmerksam
gewor-den und' du-rchstöberten das Ardiiv
nadi Dingen, ~die Gel-deswert haben konn-
ten, Ob -die Liebhaber der_alten Briefmar-
kenals Vorboten der -späteren Goldgräber
audi Urkun'-denmaterial „verwerteten“, wird
wohl nie mehr festzustellen sein, Erfreul-ich
ist, daß sie an einem „Urbar Register uber
Haßlau“-aus dem Iahre 1634 kein Gefallen
fanden_.'So blieb es unserer '_ Heimat' erhal-
ten. Herr =Lan-drat Dr. Manner überließ mir
diesen Zeugen aus unserer Vergangenheit
zur Veröffentlidi-ung. Die Kriegs-_ und Nadi-
kriegszeit war diesem Vorhaben nicht för“-
derl-idi. j ' ' " " _ _ _

Inzwisdien ist '-das 'Bangen um 'da_s- nackte
Leben -den Bemühungen um den zähflüssi-
gen' L.astenausgl'eich un-d den. täglichen Sor-
gen um Steuern, Zinse und Abgaben ge-
widien. Daß diese letzteren Fragen sdion
vo-r Jahrhunderten un-sere Vorfahren drüdc-
ten, davon bei-iczli-tet eben -das genannte Ur"-
bar. Es verzeichnet eingehend die Fron-
dienste, Z-inšen und Abgaben der Haslauâí-
Untertanen. Daneben gewährt es aber a_u
einigen Einblick in die wechselvollen Besitz-
irer-h_ält'n'isse'der H-aslauer Fa_mil'ien.- 'Viele
Leser werden finfden, daß ihre Vorfahren
sdion vor 2-O0 bis 300 ]ahr_en -in Haslaube-
gütert waren oder 'eben' neu auftauditen..
Wer unter den vorkommenden Famil-ıen-
namen den ei-genen _nid1t 'findet, möge be"-
denken, daß jeder"Mensd'ı sein Dasein wohl
von adıt.Urgroßelte_rn herleitet, den_Fa-
miliennaınen aber nur. einem davon ver-
dankt. -Es gibt wohl'_kein'en Haslauer, der
nicht Blu-t der -- S-ilbermann, Biedermann,
Goltsdialt, Pfeiffer usw. in sich trägt. _
' Das Rittergut Haslau war 1627 _iı}_den BC.-
sitz des I-Iauptmanns von_'S-tei_n_he'im_uber-
gegangen.- 'In den unruhigen Kriegsjahren
hatte' sidı -'dıie hergebrachte Ordnung -ver-
mutl-idi gelockert und so» erwies sich dıe
Neufestsetzung der- „S-Chfll-Cl-1gk@1fe1_`1 ge.-
-genüber -der Obrigkeit als notwendig. In
den Tagen, da in Pilsen und Eger Weltge-
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schidite gemacht wurde und der' Stern Wal-
le'_ns~teıns_ endgültig sank, sdirieb -in Haslau
ein Andreas Pfe-if_fer_an'Hand eines aus
dem Jahre 1582. stammenden" Urb-ars-.die
neue Ordnung -in allen Einzelheiten -sorg-
f-a_ltıg nieder. -Unsere Abbildung zeigt das
Titelblatt dıeses --„Zinß- und _Er_breg.isters“l
Das in Pergament -' gebundene Heft widmet
jedem Anwesen eine ganze S-eite. -

_ Zum Rittergut Haslaugehörten in Has-_-
lau' 3 ganze und 6 ha-lbe 'I-Iöfe, .10 gute,
_17 schlechte und 3 kleine Herbergen, 2 Müh-
len und die -Hammermühl-e, in Oed 1 gute,
3 s-ch_l'e'chte und 7 kleine Herbergen, 'sowie
4 Trıpfhäuslein. Auch von den'-ben-acli'ba-r-
ten -Dörfern zi-ns-ten. etliche Anwesen -dem
Haslauer Herrn-, un-d zwar 4 aus Seichen-
reuth,`2_ aus Rømmersreuth und _ 1 aus
Steingrün--_ -. ' __ _ _ _ __ _-

_ Zinse und Abgaben' - _
Der Einteilung. der' Untertanen .(von_ den

Müllern _'abges_el_ien) in_se_chs Kaı:e_;go.rien lag
ursprünglich -die -Größe' un-d v-ielleidit auch
die Güte' des 'fGrun›dbesitzes zugrunde. Aus
dem Ernteertrag hatte sidi einst der Zehent
ergeben, die 10. Garbe gehörte der Grund-
herr`sch`aft. _Das vorliegen-de Urbar spricht
nicht mehr vom.-Zehent, sondern audi be-
züglich -_d_er _Getreideabgabe nur von fest-
gesetzten "Sdi_ul-digkeiten. _Die -von den ein-
zelnen An-wesen `__abz_ul-iefern-den Getreide-
mengen sind nach Kar (¬.«_-' '8 Mäßel' = 32
Napf) "bes_timmt. In _Napf_ umgeredinet -ga-
ben__-die ganzen Höf_e an Korn u_n_d` Hafer
je 32-80 ~Napf,' die .halben Hö-fe 16'--48
Napf, die guten Herbergen 8-136 N-apf und
d-ie. sdiled-ıten Herbergen. 4-12 Napf. Man
darf annehmen, daß .diese 'Mengen auch tat-
sächlidi in _natura geleisterwurden. Die sehr
unt.ersdiie.cll~'idi-en Abgaben etwa` -der halben
I-ilöfe -lassen aber-Ã keinen Schluß auf das
Ausmaß des Grundbesitzes zu. Ungefähr. Us
der sdilechten und 2/3 der kleinen Herbergen
lieferten kein' Getreide ab und wären somit
scheinbar den_ Tripfhäusleinr gleidigestellt-
gewesen, deren Gru-ndbesitz bei der Dach-
traufe e_ndigte. 'In Wi-rkli'-chkeit lie-gt" hier
eine -gänzlidie -Ablösung. der Naturalabgaben
durdi ei_nen erhöhten- Midiaeliszins _vor`f.
Auch viele -größere-Anwesen zahlten einen
Teil 'des 'Getrei-des in -Geld. An weiteren
landwirtschaftlidien Produkten _gaben alle
An-wesen fast ohne Rücksicht auf ihre Grö-
ße jährlich-1--3 Käse oder" je 3'_Ki-euzer,
1-4 Hennen, einen Weilin_a_chtsw.ecken.od.
2' Kreuzer un~d.1/4--1 -Sdiock.Eier. ~

_ ' _ Frondienste - - -
Den Untertanen __oblagen die 'gesamte-n

mannigfaltigen Arbeiten auf dem Rittergute
in Form des Fron~dienstes mit der. Hand
(I-Iiandfron), bzw. auch mit dem _eigenen
Zugvieh (Roßfron). Jedes Anwesen ohne
Unterschied der Größe stellte 'jährlich ohne
jede Entlohnung -Hilfskräfte zum Mähen
(meist 1--3 Tage) und zum Sdinitt (meist
2-4 Tage). Leider gibt das Urbar keinen
Aufsdiluß' darüber, -ob' die Anwesen mit je
einem' Arbeiter oder mit mehr Personal
fronen mußten. Roßfron leisteten nur die
Bauern und_ 'einzelne Herberger, d-ie ' _Z-ug-_
vieh besaßen. Ihnen war_ als Han-dfron jähr-
lich an 2--4 Tagen Ackern und unbe-
schränkt die '=H_älfte beim Einführen der
Ernte auferlegt. Zur Roßfro-n wurden' die
Höfe sehr unterschi_edl.ich herangezo-gen. ' Die
ganzen Höfe waren zu 8--16, die halben
Höfe zu 8-2-2 Ausspann' verpfliditet, wobei
man unter einerA±usspan'nlId-ie Arbeitsleistung
eines' Mannes mit 2 Pferden in 6 S-tu-nden
verstand. Für die Roßfron gewährte- die
I-Ierrsclfiaft eine Entlohnung. Für -1 Aus-
spann Dungführen erhielt der Untertan 12
Kreuzer, die Kost und?/2 -Napf Hafer oder
2 Kreuzer, für das Ackern -die Kost und 9

-__ isz- -
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K_1'ß1-12-er. _Das Einführen `d-er Ernte wurde
n1C,h_t _VFfgÜ_tef~' D'1f§- RO.ß_fI'_0n konnte im
Dreıßıgjahrigen ' Krieg 'durdi das -„Acker
gflda .abgelöst_Werde11. 21/2 Gulden böhmis:h
fur 1 Afusspann wa_r ein außerordentlich
hoher Gegenwert, ein Zeichen, wie hoch das
Zugvieh während -des Krieges _ im Kurse
stand, . - _ __

Zur W|inte_rsz_eit hatte jedes Anwesen aus
den-_ herrsdiaftlıchen _ Wäldern eine Kılafter
Holz zu schlagenl Den Bauernund .Herber-
gern war schließlidı nodi die- Hasenfron
auferlegt; Wie die folgen-den Einzelheiten
erkennen lassen, handelte es sidi dabei nicht
um eirien__Tr_eıbe-rdienst. „-Den Hasenjä-gern
wird jedesmal, wenn sie etwas fangen, --es
Sfâlen gleıdi 1, _2 oder mehr _Ha-sen, ein La-ib
Brot gegeben. -Wen-n sie aber-nichts fangerf,
wird ihnen auch kein B_rot_gegebe-n__ Desgle-1-
Chen 311011, Cl-a_ sie 1'oder mehrere Füchse fin-
åefl› W01'-<_18I1__.-ıhne-n 4 K_annen_Bier davon ge-
gebenff' Das - „Gehen nach Hasen“ konnte
durch _2 Gänse und 1 Napf Hafer = 30
Kreuze-r abgelöst werden. Die kleinen Her-
berger__ ha-lfen bei der Fis_d'iere_i. Ü

' Besondere Formen der Schuldigkeiten .-
' Die Hammermühle zahlte 4 .Gul-den Mi-

Cha@liS_Zil'lS und gab jährliich' 5 Sch-ar, 2 'Sä-
gen_, 25 Pfun~d Eisen,-' 1 Stab Eisenun-d zu
Weıh-nachten 1_Fisd1. Die' P_ächter der obe-
1'e_I1 Hofmühle und der 'T-eichmühle, die wie
alläemeın üblich für ih-re-Arbeit' von den
Ma_lgäs_ten- das sogenannte 'Metzgetreidè
erhielten, zinsten der Herrséllaft-'jährlicli--"S
Kar Metzgetrei-de, 2 Mäß_el'We'izen, 2 Mäßel
'Gerste und 4 Mäßel Fußme-hl oder Kleie.
Sie -hatten __fı`.ir --die Herrsdiaft ein Schwein
zu mästen und einen. ]ag.dhund __ zu halten.
Vo_m Fro-n~dienst_ waren sie nahezu volli-
kommen befreit. Das obere.--und. das un-
tere. Wirtshaus hatten. außer ihren Leistuni-
genals halber Hof, bzw. .als -gute Herberge
einen ]ag-dhun-d zu halten. .Nach .dein
Grundsatz, jeden _-nadi Kunstfiiın-d Verrnöš
gen, 'war -audi die Dienstleistung des B-aders
festgesetzt. .Er mußte „der Herrsdiaft samt
allem Gesinde, so im Haus halten und dien"-
ten, sch-röpfen lassen, baden un.-d balbie-
ren“. Dafür bekam 'er als Lohn jährlidi U2
'Kar gemischtes Getreide. Die Fron war_i_hn_1
„aus_gu'tem-'Wil-len erlassen, solange er sol-
chen Dienst verri_c_htet“.~Das Sdiröpfen 'mit
Blutegeln oder Schröpfköpfen w-ar ein ge-
schätztes Mittel gegen körperliche "Unstim-
niigkeitenun-d wurde häufig an.g_e_wendet.

' Dienste gegen Entlohnung . _ ._
Außer den -`„gesetzten Schul-digkeitenf'

oblagen den Untertanen alle sonstigen re-
g-elmäßig wiederkehr_enden -un-d fallweisen
Arbeiten für das'Ritte_'rgut-; doch wurden
diese Dienste ganz oder teilweise entlohntf.
Bei der -Getrei-de-, Heu- und Grunım_et'ernte
mußten alle Untertanen gegen Entsdiädi-
gung 'Hand anlegen. Die Bauern waren „ne-
ben d_er Her-rsdiaft Geschirren“ zum Ein-
f_ühr.en' der Ern_te 'ohne Entgelt und Kost
iferpflicli-tet. «F-ür das ,_,Dre'scl'ıen in der Herr.-
schaft Sta-deln“ wurde das 15. M-aßel -ge-
geben. - ' _

Alle Untertanen hatten „jährlich zu
spinnen und wird ih-nen zu Lohngeben von
einer Elle klaren 'Garns _4 Weißgrosdien,
vom Unterwirken '1 Kreuzer _und vom_ gro-
ben 2_ _ Weißgrosdien und" von der~_ Oßf-
Schwing 1_/2 Kreuzer“. Das Wirken "war d-1-e
Arbeit- des Webers; -die Bezeidin-ung Oß-
Schwing konnte wie andere tedinische Aus-
drücke der damaligen Weberei nicht gedeu-
tet werden. Als Weblohn_ erscheinen 1, bzw."
1/2 Kreuzer je Elle zumindest für __ einen
zünftigen Weber zu gering. _Zuin Verigleıcll
mögen die Weblöhne für Leinwand .-dienen,
wie sie die Zunftordnung der Ascher -Lei-
neweber vom _]-ahre 1652 festsetzte. Darnach
sollte der -Weblohn je-_n-adı _Besdiaff.enheit
des Ga-rns nicht _mehr als____2 bis 31/2 Kreuzer
betragen, „jedodı 'soll' in allen die Herr-
schaft einen Vorteil und mit was minderen
zu :belohnen Madit' habe-n'_'. Die Ha-slauer
Herrschaft wan sicherlich ebenso auf den

~. - -



eigenen Vorteil bedaďrt. Es darf aber'an-
genommen werden, daíJ die im Urbar fest-
gesetzten t0íeblóhne nur nidrtztinfiigen Un-
tertanen ftir einfaďrste '!íebarbeiten zuge-
mutet *uíden.

Besondere Besďlwernisse erwudrsen den
Untertanen, wenn die HerrsďraÍt Neubauteúl
ruffůhren liefi. Die Bauern waren ver-
pfliďrtet,''Holz, Steine, Sand und anderes,
*as zu den 'Baunot'durften' gehórt, her-
beizuftihren. Fiir Fuhren ,in die Weite"
érhielten sie ,,Fútter und Mahl, Niigel und
F.isen, ansonsten niďrts". Die Herberger
halfen als Handlanger um die Kost. Ihnen
oblag audr das siďrórliďr háufige Boteqlau-
fen. Ťiir 1 Meile 'Wegs wur'de 1 Vei8gro-
sďlen vergiitet. Sie hatten weiters das Bier

'aus dem Brauhaus in den Keller zu tragen'
muBten alliáhrlió die Krautpflanzen ,,ein-
stoBen", dreimal hacl<en und aushauen, ver-
riďrteten alle mit dem Flaďrsbau verbun-
denen Arbeiten, muí3ten also raufen und rif-
feln. den Ftadri ins 'Wasser riďrten, heďreln
und' sďrwingen. 'Die Entlohnung bestand
meist nur in 'der Kost.' Die im Urbar nleclergelegte Ordnung war
ir, jahrhundertelanger Entwidclung ge-
formt. Etwa 7664, als Freiherr v. Stein-
heim das Rittergut verkauft hatte, legte
sich der Riďrter eine Absdrrift des Urbars
fiir den Handgebrauďr' an. Der Vergleidr
der beiden Sďrriften zeigt, daíŠ die gesetz-
ten Sďruldigkeiten naďl dem Kriege nahezu
unveráridert geblieben, diě iibrigen Be-
sďtwernisse aber besser detailliert und er_
gánzt dargestellt waren. . Die sďlriftlidre
Niederlegung aller Einzelheiten darÍ als ein
Zeidren 

_dafiir 
gewertet wer'den, daí3 unbil-

ligen Zugriffen mógliďrst vorgebeugt wer-
dón sollte. Immerhin, die Lasten driic}ten
sdrwer. \řer konnte dem armen ljntertanen
ein unwilliges Wort verargen, wenn ihn ein
Sonderauftrag im Herrendienst der eigenen
dringenden Árbeit entzog? Es mag auch fiir
den Ýerwalter sďrwierig gewesen sein, die
einzelnen Haushalten gereďrt zu ' bq,lasten-
Bestrebungen nadr gere.-clrtem Aus gleiďr' und

"tw", -"ň. láíŠt foÍgende Einzelheit erken-
nen. Der Mulzer, -der von der ' Malz 15

'Kreuzer neben der Kost hatte, war niďrt
ausselastet. Ihm wurde daher das Holz-
hau"en fůr das Haus zugeteilt. Ein weiterer
žusátzliďrer Auftrag *uř g"''' lokalbedingt.
Ln' Mulzhaus standin die Bottidre mit den
Fisďren. Ansďreinend' hatten siďr die beim
Mulzen besc}ráftisten lJntertanen datan zu
iJ"ff." gemacht] Als neuer Auftrag wurd,e

- im Urbař vermerkt: .Hat uff die Fis&
aďrtung zu geben, so lang al8 er _Mulzen
thut". - (SďrluB folgt.)

Naďr zohnjáhriger Leidenšzeit ke,hrte ám
5. Áugust Ldm. Gustav S t ó B aus tsďreďri-
sďrer Fronhaft .zurtid<' Es' war ihm ni&t
ňehr vergónnt, seine liebe Mutter, Frau
Elsa StóB (Kartonagen, Kórnergasse), wie-
derzusehen, dodr fan'd er bei seinem Bruder
Edi in Bietigheim/\ťůrttemherg, 

- 
Tulpenweg

29, herzlid.'e Aufnahme. Dem Spátheimkeh-
rer, dem die iiblidre Uoberlriid<ungshilfc
der Asďrer Hilfskasse zuteil wrrrde, sei hier-
mit der tĎřillkomnr,gruB und Gliid<vzunsďr
rier Áscber Heimat'gemeinsďraft entboten.

IJnsere Landsleute Frau Luise Ludwig
un'd deren Todrter 'Frireda (Sd:,illergasse,
Papierhan'dlung) wurden in Wenders-
hJusen b' TJnnlRhón von einer Hoch_
'wass erk a t ast roplre hart betroffen.
Die Fluten nadr einem Volkenbruďr zer-
stórten ihnen die gesamte Habe oder
sówemmten sie weg. Mit knapper Not
konnten sie selbst von Hilfsmannsďraft-
ten d'er Sanitát und des Bundesgrenzsc}rut-
zes aus ihrer Sfube ůber Leitein auf das
Daďr des Naďrbarhauses gerettet 

- werden.
Die Fluten des'Gebirgsbaďres waren am 15-
Áugust plótzlidr durch die Tiir'en und Fen-
stei des-kleinen Hauses gestrómt urr'd hat-
ten die Riid<wand desselben d'urďrbrodrcn.
An anderer Stelle wurde eine Můhle weg-
gesďtwemmt; der Gesamtsdlacien an Gebáu-
den und Saďrgiiteťn ist sehr grofi. Mutter
und Todrter Ludwig sind jetzt notdiirftig
im Sdrulhause zu !7en'dershatrsen .unterge-
braďrt. Unter ,den vielen Freunden und Be-
kannten der beiden Hartbe,troffenen wer-
den sid-r bestimmt hilfsbereite Mensďren
finden, die durdr Geld- oder Sadrspenden
die áigste Not lindern helfen. Solďre Zu-
wendungen werden am besten direkt an
Frau Lu_dwig naďi \0í'endersha'rrsen b. Tann/
Rhón, Sdrulhaus, ger'idroet. Die Ásďr,er
Hilfskasse wies eine Hilfssumme bereits an.

lJnsere Mirteilung ii.ber den bisher als
verrniíšt angesehenen Asdrer Redrtsanwalt
Dr. Karl Enzmann hatte eine Reihe wei-
tcrer Aufklárungen zur Folge. So bewahr-
heitete es sidr gliicJ<lidrerryeise niďst, daB
auďr sein Brrr,der Dr. Ernst Enzmann ver-
sdroltren sei. Dieser lebt vielmehr in Frank-
furt am Main un'd wir ko'nnten sein Wie-
derfnden mit seinen Verwandten. !n Frei-
lassing vermitteln. Inzwůsďr'en wurde dem
iiberlébenden Bruder vom Biirgermeister in
!,ttleben bei Sdrweinfurt mitgeteilt, daíŠ Dr.
Karl Enzmann in der Naďrt zum 9. April
1945 zusammen rnit 19 Kameraden bei der
Einnahme der ortsc}raft durďr die Ameri-
kaner gefallen war. Er'wurde spáter vom
Gemeindefried,hof in Ettleben auf den Hel-
denfriedhof in \Díiirzburg umge'bettet, wo
nun seine Freunde gelegentliďr sein Grab
besuďren kónnen.

Im Kreise Ásch ne}men die \í i l d'
schweine immer mehr iiberhand. Ktirz-
liďl wurde eine tsďreďrisďre Familie beim
Beerensammeln in der Náhe des Goethe-
steins von einem ganzen Rudel, zwei gro-
l3en Tieren mit drei Jungen, ůberrasdrt, so
daíš sie schleunigst ReiBaus nehmen mrrBte.
Auďr am Hairiberg scie8en Holzklauber mrt
solďren -rauhen 

'Gásten' zusammen und
sudrten ihr Heil in der Fludrt.

.Ueber den steilen A,ufstieg, den der frti-
here Kommunisterr{iihrer Rud. Dóllin g,
gebiirtig aus R o íŠ b a c h, in der Sowjet-
zone nahm, haben wir bereits einmal be-
ridrtet. Er war seit 1923 Mitglied der KPC
und im Asdrer Bezir,ke seitdem f,iihrend in
dieser Partei und ihren Nebenorganisatio-
nen tátig. Audr dem Prager Parlam'ent hatte
er als Ábgoordneter angehórt' Im Jahre
1938 emigrierte er in die Sowjetunion, aus
der er naďr 19,$5 in das sowjetisďr besetzte
Gebiet Deutsdrlands zuriid<kehrte. Dort
wurde er '195'0 zum Qhefinspekteur der
Vollrspolizei ernannt, avancierte 1952 ntm
Geneialmajor und ist heute í-eiter der. po-
litisďren Verwaltung der kasernierten
Volkspolizei und Stellvertrete r des
Innenmin_isters. Als soldrer gehórt

er zu den maíŠgebliďlen Mánnern um Pieck
und Grotewohl.
'In der Ýon den Tsďreďlen gesďraffencn

''toten Zone" lángs der bóhmisďr-máh-
risdren Grenze ist an vielen Stellen eine Art
Sáubenungsaktion zu beobadrten, naďrdém
dort seit Jahren nidrts mehr getan woŤden
war. So setzten die Tsdredren z. B. Flug-
zev'Be z1'tf dremisdren Sáídlingsbekámpfurr,g
in den Grenzwáldern ein. Bei Sďrirn'ding
und Hoheu-berg sprengten sie mehrere
Grenzspérren und Hindernisse, die eršt vor
einigen Jahren angelegt wgrden waren; audr
die Entfdrnung von ,Minenfeldern konnte
beobadrtet werden. I-Ieber die .tote' Tone
ging jetzt vielfaď-r der Pílug.

Ein Egerland-TreŤfen 6ndet am
Sonntag, den 18. September ersomals im
Allgáu statt' u. zw. in Pfronten-Ried,
dem Hauptort des Pfrontner Tales. Die
Veranstalter erwarten' da8 siďr die Lands-
leute, die in der dortigeÍi Gegend ansássig
gěwor'den sind, reďrt zahlreidr beteiligen.

Frau Ida Laube, geb. Lederer aus Elf-
h a u s e n, Gasthaus Lederer, láílč alle i'hre
lieben Arbeitskameradinnen und Bekann-
ten yon frtiher herzlicl grii8en. Sie lebt,
naďrdem ihr Mann 1951 gestoíb€n war'
ganz allein in ZittaulSadrsen, E.-Tirlrm-Str.
69, und wiirde siďr iirber eine Post se'hr
freuen. Besonderi gern denkt sie an die
siebzehn Jahre zuriick, die sie bei der Firma
Singer & Co. gearbeiret hat, ebenso an dic
sůónen Zeiten in Eldhausen, wenn die
Asďrer zum \0řurstsďrmaus und'Bod<bierfest
ins ,,Fůnfmáderlhaus' kam,en, wie das Gast-
haus'ihrer Eltern wegen der fiinf Tódlter
genannt wurde.

Landsmann Georg L ó w, i.iber dessen al-
pinen Hochtouren wir im .Vorjahre aus-
íiihrlidr beriďr'teten, hat audr heuer wieder
seine ó8 Jahre auf den Bud<el genomrnen
und sie in hódrste Hóhen getragen. Im Zu-
ge einer fiin'ftágigen Hóhen'wanderung zwi-
sďreh 2500 und 4000 Metern bestieg er am
10. Áugust in der Sďrweiz das Bržithorn,
4l7l m und erklomm dann b,ei herrlidremrVetter, aber unter sdl'wierigsten Verhált-
nissen, ohne Bergfůhrer und Seil, den Monte
Rosa, 4638 m.

Ldm. Siegfried L a n g, Sohn des Meďra-
nikermeisters Eridr L., légte die Meisterprii_
fung im Báckerhandwerk mit gutem Erfolge
ab und hat nun in Hof an der rsaale, Berg-
sttaÍše 7, die Bádrerei Brendel gepaďrtet. Er
ist bemii,ht, die Landsleute mii Ásdrer Spe-
zialitáten wie Stollen, Salzstangerln, Silz-
bretzen usvr'. zu bodienen.

Von unseren Heimatgruppen
Selbst Sdrweizer und Ámerikaner beim

Fieimattreffen der Rofibadrer.
Die heimatvertriobenen Roílbadrer ver-

anstalteten am 13./14' Áugust im !ťeiher-
haus zu FiirstenÍeldbr'udt ein Gerbietstref-
fen. Der Spreďrer, Lehrer Ád. Baumann,
gab seiner Freude Ausdrud<, so viele Er-
sďrienene begriií3en zu kónnen: Vertreter
der Áemter und Behórden, Landsmannschaf-
ten, Landsleute aus ganz Deutsdrland, der
Sdr'weiz, ja auch aus Ámerika. Alle gedadr-
teň wieder einmal ihrer alten lieben Heirnat
in fróhlióer Runde. Dabei wurde beson-
ders der Sinn des Trefíens hervorgehoben:
Liebe und Treue zur alten Heimat.

Bůrgermeister Zapf entbot ebenfalls
herzliďr-en \řillkommgnuí3 und verband da-
mit den Dank an die Stadt und den Land-
kreis sowie allen, die siďr um .das Zustan_
dekommen des Treffens verdient gemaót
haben: Neudel, Baumann und Zsdrórp; im
besonderen wiirdigte er die Arbeit des
Exil-Gemeinderatei in organisatóiisdrer, 9a-
ritativer und kultureller řIinsidrt. Sein
V-e;di'errst sei es vor allem, daíŠ in Biilde ein
illustriertes Roí3badrer Heimatbudr ersďrei-
nen kann. Dieses móge die Eririnerung an
die alte Heimat bei der heranwaďlsenden

KuÍz erzehft
Der Bismard<turm-Ardritekt gestorben

Einer der bedzutendsten Baukiinstler
Deutsďrlands, Prof. Dr. Ing. h. c' \íilhelm
K r e i s, ist im Alter von Q3 Jahren in Bad
Honnef gestorben. Prof. Kreis war der gei-
stige Sďrópfer unseres Heimatwahrzeiďlens,
des Bismatdrturms auf dem Hainberg. Er
l'ar einer der groí}en Vertreter der ňonu-
mentalen Bau- und Denikmalkunst in der
ersten Hálfte unseres Jahrhunderts. Neben
seinen gróBeren 'W:erken ist unser Heimat-
turm einer seiner besten und reifsten Turm-
Denkmal-Lósungen. Er iibertrifft an Form-
willen u. Ausdrud<' alle anderen zahlreiďlen
Turmentwiirfe des nunmehr verbliďrenen
Architekten. IJnsere Heimat besitzt in die-
ser seiner Jugendsďrópfung ein zeitlos giil-
tiges Kunstwerk, das wie alles eďrt Kúnst-
Ierisdre erst mit dem nótigen Zeitabstand
'r'oll gewůrdigt werden kann. .

+
L,dm. Dr. Rudolf H i l f, persónliďrer' &e-

ferent des Spreďrers der SL, wurde zum Ge-
neralsekretár des Sudetendeutsďr_Tsdredri-
súren Fóderativaussdrusses bestellt. - Lm.
Dr. Helmut K. G. Ganí3m'iiller wurde
zum Bundessďriedsriďrter der Sil' berufen.
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eigenen Vorteil'"b_ec'lacht.- Es darf abe-rt an-
genornmen -Werden, 'daß die im Urfbar fest-
gesetzten Weblöhne nur- nichtzün_ftige'n Un-
tertanen' für einfachste We-barbe-iten zuge-
mutet Wurden. - _

Besondere Beschwernisse erwuchsen den
Untertanen, wenn -die, Herrschaft Neubauten
aufführen ließ. Die Bauern waren ver-
pflichtet;~Holz,- Steine, Sand und a-nderes,
.was zu den „Baunotdurften“ gehört, her-
beizuführen. Für Fuhren „.in die Weite“
erhielten sie „Futter und Mahl, Nägel und
Eisen, ansonsten nich-ts“. Die Herberger
halfen als Handlanger um -die Kost.'Ihnen
oblag auch das. sicherlich häufige' Botenlau-
fen. Für 1 Meile Wegs wurde 1 Weißgiro-
schen vergütet. Sie hatten weiters das Bier
aus dem B_ra'u'haus in den.Keller zu tragen,
mußten_alljährlich.die Krautpflanze-n -,-,_ein-
stoßen“, -dreimal hacken und aushauen, ver-
richteten' alle ' mit dem Flachsbau verbun-
denen Arbeiten, mußten also raufen und rif-
feln, den Flachs ins Wasser richten, hech-el-n
und sch-wingen. 'Die Entlohnung bestand'
meist nur in =der Kost. .
'_ Die im'Urbar niedergelegte Ordnung war
in jahrhund-ertelanger Entwicklung ge-
formt..Etwa 1664-, als Freiherr v. Stein-
heim das _ Rittergut verkauft f-hatte, legte
si-ch der' Richter eine Abschrift des Urba-rs
für den_';Hand-gebrauch" an. Der Vergleich
der beiden Sch_ri_ften' zeigt, daß die- gesetz-
ten Schuldigkeiten nach dem Kriege nahezu.
unverändert- geblieben, die übrigen Be-'
schwernisse aber besser detailliert und er-
gänzt 'dargestellt waren. ,Die s-chriftlich-e
Niederlegung aller Einzelheiten darf als- ein
Zeicheıidafür gewertet wer-den, daß unbil-
ligen Zugriffen möglichst vorgebeugt wer-
den sollte, Immerhin, die IL_as'ten.drückten
schwer. Wer konnte dem armen Untertanen
ein_ un'williges,Wort' verargen, wenn ihn ein
Sonderauftra-gi im Herrendienst der eigenen
dringenden Arbeit entzog? Es mag auch für
den Verwalter schwierig gewesen sein, dıe
einzelnen' Haushalten gerecht zu_ 'b-eilasten.
Bestrebungen nach fgerechtem Ausgle-ich_un'd
etw-as-._mehr läßt- _fo_l_gen-de _Einzelheit erken-
nen. Der- Mulzer, der 'von der-.Malz 15
Kreuzer neben der Kost hatte, war nicht
ausgelastet. Ihm._ wurde da-her das __Holz-
hauen für das Haus zugeteilt. Ein weiterer
zusätzlidıer Auftrag 'war ganz loka'lbe›d_ıngt.
Im* Mulzhaus-' standen die Bottiche mıt den
Fischen. _Anscheinend` hatten sich 'dıe beim
Mulzen beschäftigten Untertanen dar-an zu
schaffen gemacht. A.ls neuer Auftrag wurde
im -Urbar vermerkt: „Hatuff die Fisch
achtung__ zu geben, so lan-g alß er -Mıulzen
ı;huı;“_ _ ' _ (Schluß folgt.)

- .ı

-  Kurz erzählt -  
Der Bismarcktur.ın-Architekt gestorben

Einer der -bedeutendsten -Baukünstler
Deutschlands, Prof. Dr. Ing. h. c. Wilhelm
K r eis, ist im Alter von §3 Jahren in B-ad
Honnef gestorben. Prof. Kreis war der gei-
stige Schöpfer unseres Heimatwahrzeichens,
des Bismardıturms auf dem Hainberg. Er
war einer der großen Vertreter der monu-
mentalen Bau- und Denıkmalkunst in der
ersten Hälfte unseres Jahrhunderts. N-eben
seinen' größeren _Werken ist unser' Heimat-
'turm einer seiner besten und re-ifsten Turm-
Denkmal-Lösfungen. Er übertrifft an Form-
willen u. A-us-dru'ck.`alle anderen zahlreichen
Turmentwürfe des nunmehr verblichenen
Architekten. Unsere Heimat 'besitzt in die-
ser sei-ner Jugendschöpfung ein zeitlos gül-
tiges Kunstwerk, das wie alles echt. Künst-
lerische erst mit -dem 'nötigen Zeitabstand
voll gewürdigt werden kann. _, . _

L=dm. Dr. Rudolf' Hilf, persÖnlicheıf_›--Re.-
ferent des Sprechers der SL, wurde zum Ge-
neralsekretär des -S-udetendeutsch-Tsch-edii-
schen Föderativaussczhusses bestellt. __ Lm.
Dr. Helmut K. G". Ganßmiiller wurde
zum Bundesschiedsrichter der S1. berufen.

ı

Nada zehnjähriger Lei-denšzeit kehrte am
5. August Ldm. 'Gustav St öß aus tschechi-_
scher Fron'haf_tÄzurück. Es' war -i-hm 'niclit
mehr vergön'nt, seine liebe Mutter, Frau
Elsa- -Stöß (Kartonagen, Kiörnergasse), wie-
derzusehen, doch fand er -bei's-eineın' Bru-der
Edi in Bietigheim/Württe-mberg,_ Tulpenw-eg
29, herzliche Aufnahme. De.m- Spätheimkeh-
rer, dem die-üb-liche Ueberbrüdsufngshilfe
der Ascher -H-ilfskasse zuteil wurde, sei hier-
mit' -der Willkom-mgruß und Gliüczkfwunsch
der Ascher Heiınatgemein-s-cl1.aft e-ntboten.

Un-sere Landsleute Frau Luise L u-dwi-g'
und deren To'chter`Fri~eda _“ (ßchıillergasse,
Papierhanrdlung) wurden 'ini Wenders-
h au s e n_ b. Tann/Rhön von einer H o c h-
wasserkatastrophe h-art betroffen.
Die Fluten nach einem Wolk-en-bruch zer-
störten' ihnen die- gesamte Habe oder
schwemmten sie weg, 'Mit -knapper Not
konn-ten -sie" selbst. von- Hilfsmannsczhaft-
ten d-er S-anität und des Bundes-gre.nzschut-
zes aus ihrer Stube üıber 'Leitern auf das
Dach des Nachbarh-aıuses «gerettet iıwerden.
Die Fluten des 'Gebirgsbacrhes waren am 15.
August plötzlich durch die Türen und Fen-
ster_des kleinen Hauses. eströmt un›d'-hat-
ten die Rückwand desselíen drur-chbrochen.
An anderer Stelle wurde eine 'Mühle weg-
gesch-wemmt; der Gesamtschacien an Geıbäfu-
den und Sach-gütern ist sehr, groß. Mutızer
und' Tochter Ludwig sind jetzt notdürftig
im Sch-ulhause zu Werude-rs-hausen «unterge-
bracht. Unter «dlen vielen Freunden un-d Be-
kannten der beiden Ha'rtbe.troffenen wer-
den' sich _bestimmt hilfsbereite 'Menschen
finden, die durch Geld- o.der S-achispenden
dieärgste Not l-indern helfen. Solche Zu-
wendungen werden am besten direkt an
Frau' Ludwig nach Wender-shausen b'. Tann/
Rhön, Schul-haus, gerichtet. Die Ascher
Hilfskasse wi-es -eine Hfilfssumme bereits an.

Unsere Mitteilung üıber den bisher als
vermißt angesehenen Ascher Rechtsanwalt
Dr. 'Karl-E n z m a n n hatte eine_ Reihe wei-
terer -Aufklärungen zur Folge.-_ So Bewahr-
hei_tete es sich glıückl-icherfweise nicht, daß
auch sein Bruder Dr. -Ernst Enzmannver-
schollen sei. Dieser lebtviel-mehr in Frank-
furt am Main und wir konnten sein -Wie-
derfinden mit seinen Verwandten Frei-
lassing vermitteln. Inz-wıischen wurde dem
überlebenden Bruder vom .-Büı*-ge-rme-ister in
«Ettleben bei-Schweinıfıurt mitgeteilt, d-aß D1“-
Karl Enzmann '-in der Nacht zum 9. A¦pril
1945 zusammen mit 19 Kameraden bei der
Einnahme ,der Ortschaft durch die _' Ameri-
k-aıner' gefallen ~war. __Er'wfur.de 'später vom
Gemeindefriedhof in 'Ettle-ben auf 'den Hel-
denfriedhof in Wü'rz-burg'um.gefbettet, Wo
nun seine Freun-de gelegentlichsein Grab
besuchen können. '

-Im Kreise Asch nehmen die Wild-
schwein e i-mmer mehr überhand. Kürz-
lich wurde -eine tscl'ıechisch-e'F:1milie beim
Beerensammeln in der- Nähe des _' Goethe-
steins von einem ganzen Rudel, zwei gro-
ßen Tieren mit drei Jungen, überrascht, so
daß sie schleunigst Reißa-us nehmen mußte.
Auch am Hainbeng stießen Holz-klauber mıt
solchen 'rauhen „Gästen“ i zusammen' und
suchten ihr He-il in der Flucht." _ _

-.Ueber den steilen Aufstieg, den der frü-
here Kommunistenführer _Ru~d. Dölling,
gebürt-ig aus Ro ßb a-c h, in der Sowjet-
zone nahm, ha-ben wir-i bereits einmal be-
richtet.- Er war seit 192-3 Mitglied der K-PC'
und_ im Ascher Bezirke seitdem führ-end in
dieser Par.tei und ihren Nebenorganisatio-
nen tätig. Auch dem Prager Parlament hatte
er als Abgeordneter. angehört. Im Jahre
1938 ~emigri'erte er in die Sowjetunion, aus
der er nach 194-5 in das sowjetisch besetzte
Gebiet Deutschlands z-urück.kehrt_e." Dort
wurde -er '1950 zum Chefinspekteu-r der
Volkspolizei ernannt, avancierte 1952 zum
Generalmajor un-d ist heute Leiter der_ po-
litischen ` Ver-waltung - der kasernierten
Volkspolizei und'Stellver't'reter des
Innenministers. A-ls solcher gehört
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er zu den ma-ßgebıiaien Mannen im-1_r›i@<=ı<
und'Gr'otewo-hl. ` ._ - .
'In der von den"Tsc:h-echıen"gesc:haffenen

„t o t e n Z o n e“ längs 'der-' böhm-isch-mä_h-
rischen ,Grenze ist an vielen Stel-len eine Art
Säuberun-gsaktion z-u beobachten, nachdem
dort seit Jahren nichts mehr getan worden
war. So setzten die _'Tscl-'ıechen z_.__ B. Flug-
zeuge _zur dıemischen Sdiädlingsbekämp-f~unfg
in den Gı¬en'zw_äl»dei'n'. ein. -' Bei Sch-irnding
und Hohen-berg sprengten- sie mehrere
Grenzsperren und =H.in›dernisse, die erst vor
einigen Jahren angelegt worden waren; auch
die .En'tfer.nun-eg von ;_.Minenf-eldern konnte
beobachtet werden. Ueber die „tote“ Zone
ging jetzt vielfach der Pflug." ' " -

Ein Egerland-Treffen -findet am
Sonntag, den 18. September erstma-ls im
Allgäu statt, u. zw. in .Pfronten-Ried,
dem Hauptortdes P.frontner Tales._ D-ie
Veranstalter erwarten, daß sich' die Lands-
leute, die in der dortigen Gfeg-en-d ansässig
geworden' sind, recht zahlreich beteiligen.

Frau 'Ida L a u b e, geb. Lederer au"s'E l f-
hausen, -Gasthaus Lederer, läßt alle ihre
lieben Arbeitskameradin-nen 'und Bekann-
ten von früher herzlich grüßen. Sie' -lebt,
nachdem ihr _Mann` 1951 g'estorben_ war,
ganz allein in Zittau/Sachsen, E".-Timm-Str.
69, undw-ürde sich_ üiber eine Post sehr
freuen. Besonders gern denkt sie an die
sie-bzehn Jahre zurück, ¦die sie bei der Firma
Singer 86 Co. gearbeit-etihat, ebenso an die
schönen Zeiten in ›El=f=hau-sen, _w-enn _d-ie
Asch-er zum Wurstsch-maus und Bockb'ierfes't
ins „Fünfmäde_rlha-us“ kamen, wie -das Gast-
hausihrer' Eltern wegen der fünf -Töchter
genannt Wurde. '- . -

_La-ndsmann Georg- L ö W, über dessen fal-
Fınen Hochtouren wir im .Vorjahre aus-
ührlich berichteten, hat auch- heuer wieder

seine 68 Ja-hre a-uf' de-n Buckel genommen
un-d sie in höchste Höhen getragen. Im Zu-
ge e_iner fünftägigen Höhenfwanderfunfg zwi-
sche'n' 2500 und 4000 Metern bestieg 'er am
I0. Auıgust in, der Schweiz das Breithorn,
4171 m und erklomm dann bei herrlichem
Wetter, _aber unter schfwierigsten Verhält-
nissen, ohne Bergführer und Seil,_den Monte
Rosa, 4'638 m. i -

_L=dm. Siegfried L a n g-, Sohn des -Mecha-
nıkermeisters Erich L., legte d_ie Meisterprü-
fung im-Bäckerhandwerk mit gutem Erfolge
ab ,und hat- nun in Hof an der 1Saale, Berg-
straße 7, die .Bäd-terei Brendel ge-pachtet. Er
ist bemüht, d-ie Landsleute mit Ascher Spe-
zialitäten wie- Stollen, Salzstanger'ln,-"Salz-
bretzen usw. zu bedienen. ' - I “

-Von unseren Heimatgruppen  
" Selbst_Schweizer und Amerikaner beim '

Heímattreffen der Roßbacherf ;
Die heimaevertriebenen Roßrbacher ver-

anstalteten am 13./14. August im Weiher-
haus zu- Fürstenfeldbr-ud: ein Gebietstref-
fen. Der Sprecher, Lehrer -Ad. B a u m a n n,
ga-b seiner Freude Ausdruck, so viele Er-
schienene begrüßen zu 'kön-nen: Vertreter
der_Aemte-r und Behörden, Landsmannschaf-
ten, Landsleute aus ganz Deutschlan.d, der
Schweiz, ja auch aus". Amerika. Alle gedach-
ten wie-der einmal ihrer alten lieben Heimat
in fröhlicher Runde. Dabei wurde beson-
ders-der S-inn des Treffens hervorgehoben:
Liebe und Treue zur alten Heimat.-

Bür.germeister Zapf en-tfbot ebenfalls
herzlichen Willkommgruß' und verband da-
mit den 'Dan-k an die 'Stadt u-nid' den 'Land-
kreis- sowie allen, die sich um-das Zust-an-_
dekommen des 'Treffens verdient gemacht
haben: Neudel, Baumann un.d Zschörp; im
besonderen wündigte er die Arbeit -des
Exil-Gemeinderates in organi'satorischer,` ça-
ritativer und kultureller Hinsicht. Sein
Yerdienst sei es vor allem, daß in Bäl-de ein
illustriertes Roßba-cher Heimatıbuch erschei-
nen kann. Dieses möge die Erinnerung an
die alte Heimat bei der heranwachsenden

Q- ` '



* Eine Sternwanderung
bei Hof unternahmen am 3. Juli die Asďrer
Gmoi in Hof, die RoBbadrer aus Hof und
Konradsreuth, die Roílbiďra Gmoi Selbitz
un,d die Ro8baďrer aus Naila. Im Gasthaus

nadr Stegenwaldhaus
Leupold entwidtelte siďr ein kleines Hei-
matireffen, getragen vdn altnadrbarliďrer

Verbundenheit und Kameradsďraft.

\

Unsere heimalkundliďre Beilage
Rióard Roglers heimatkundlidre Arbeit

,,Die Orts- und Flurnamen des
Áscher Bezirkes' wird in unserer
heuti,gen Beilage fortgesetzt. Unsere Bezie-
her ýerden unsďrwer den riďrtigen Ári-
sdllu8 án die erste Beilage 6nden; die Sei-
ten sind beziffert und die Beilage braudrt
nur einmal geÍa|zt zu werden, womit sich
dann die Reihenfolge, in der dieser zweite
Bogen an den ersten Doppelbogen an-
sďrlieBt, von selbst ergibt. !řir verl'eisen
noďrmals darauf, da8 wir sďron jetzt (und
nrr jetzt, d. h. bis liingstens zum 30. Sep-
tember) Vorbestellungen auf das gesamte
Buďr entgegennehmen, das wir in kleiner

.Áuflage naďr Beendigung der Beilagenfort-
setzungen aus den Ueberdrud<en herstellen
werden. Einige Bestellungen sind bereits
eingelaufen. Wer iiber seine dem Rundbrief
entnommenen und gesammelten Beilagen
hinaus ein soldres gebundenes Buďr ha'ben
will, der móge siď-r alsb. bitte sdron jetzt
dazu entsďrlie8en.

76. Geburtstag: Frau Anna Rausdr (Neu-
berg) am 17. 8. in Midrelbadr a. '!řald, Kr.
Oehringen. Frau Elisabeth Voit (rFlei-
sdrermeisterswitwe, Hauptstr. 90) am 13. 8.
bei ihrer Toóter Anna Hádler in Forďr-
heim, Martin-Luther-Str. I bei bester Ge-
sundbeit.
74. Geburtstag: Herr Ádolf Mósď'l (,Hirsó-

feld, Sďrmied) am 4. 9' in Veiíšenburg/Bay.,
Galgenbergstraíle 36.

71. Geburtstag: Frau Laura Sdrubert, geb.

Jáikel (RoíŠbadr) am 23. 8. in Gartenberg
b. '!íolfratshausen/Obb. Sie ist von frůh bis
abends besďráftigt, besonders auďr in der
Gefliigelzuďrt ihres' Gatten otto Sďrubert,
der am 19. 5. sein 72. Lebensjahr vollendete
und gesund und riistig seine Tage ebenfalls
mit Arbeit ausfiillt,

70. Geburtstag: Frau Marie Pedrer'(Gast-
wirtswitwe, Forst) am 2.9. in Geisenhausen
(Niederbayern), Frontenhauser Str., wohin
sie kůrzliďr mit ihrer Sdr,wester Theresia
Garreis ůbersiedelte.

Silberhodrzeit: Flerr Ernst Ludwig (Post-
wirt) und Frau Fferta, geb. Giinthert am
10. 9. in'!íunsiedel, Theresenstr. 1. Vor 25

Jahren, als 193'0 der Hotelier Stróher das
Sdriitzenhaus iibernahm, zog die junge Fa-
milie Ludwig iň das Hotel ?ost, den alten
Familienbesitz, ein. - Elerr Ernst !řein-
mann und Frau Else, geb. Badersdrneider
(Steingasse, Sďrónbadrer Iřirt, langjáhriger
Zusďrneidei der Sďruhfabrik liťerner), am
13. 9' in 'lĎ(/ůrzburg, Frankfurter Str. 78. _
Herr Anton únd Berta Iřolfrum (Nassen-
grub) am 5. 8. in Sdrwarzenbach/Saale. Das
Silberpaar wurde von der Asďrer Gmoi, der
sL' der Su'detendeutsďren Sángergruppe und
von vielen einzelnen Landsleuten durdr
Aufmerksamkeiq:n aller Art geehrt. Audr
viele Einheimisďre braďrten dem Jubelpaare
ihre Sympathien zum Ausdrud<.

Geburt: Herr Karl GoBler und ,Frau (rler-
drenpóhlstr., Haus Pásold) in Hof/Saale,
\0řirthstr. 11, als ersies Kind am 15. 7. einen
Stamrnhalter Helmut Johannes. - Herr
Martin Marka und Frau '8"i, geb. Tins
(Sporthaus).einen Stammhalter a,m ?Á.8. in
Gríinwald b' Miinďrcň, Eierwiese 26.

Promotion: Herr Dr. Ernst l7erner (Sohn
des Sóuhfabrikaňten Adolf ]Jíerner) wurde
am 28. Juli an .der Universitát Erlangen zum
Dr. jur. promovierL Er hat damir innpr-
halb Jahresfrist sein zweites Doktor-piplom
erworben.

Befórderung: Ldm. Gustav Heinriďr in
Marba&lN. wurde zum, Pol.izeimeister be-
fórdert ůnd gleiďrzeitig zum stellvertreten-
dcn Leiter des stádtisďten Polizeiamtes in
Marbaďr ernannt. Er stebt bereits seit.l. 6.
1948 wieder irn stádtisdren Polizeidienst
geniefit das Vertrauen der Biirgersdraft.

Jugend auÍreďrt erhalten. Diesem \íunsďr
fiigte Biirgermeister ZapÍ noďr einen wei-
teren an: die Rúd<kehr in die verlorene
Heimat.

Stadtrat Briid<, der mit Dr. Fritsdr ge-
kommen war, iibermittelte die GriiBe des
Biirgermeisters und betonte die Verbunden-
heit der Stadt mit den Ro8badrern. Zwei
Máddren sagten mit sďróner Spraďle und
guter Betonung Gediďrte von Heimat und
Řiic]<kehr. Ein' verstárktes Doppelquartětt
efntete fiir gut vorgetragene Chóre gro-
í3en Dank: "Ewig liebe Heimat' und un-
terhaltende Liedeř. I'm unterhaltenden Teil
fand ein humorvolles Telefongesprádr als
Tonbandaufnahme zwisdren alter und neuer
FÍeimat sute Aufnahme durďr die Gáste.

Der Sónntas stand fiir die RoíŠbadrer im
7eidlcn der Tótenehrung, bei der am Ehren-
mal fiir ilie Vertriebenen ein Kranz nieder-
celeet wurde. ÁnsďrlieBend trat der Ge-
řleiňderat zrjsammen und bespraďr die
kiinftigen Treffen, die Herausgabe des Hei-
matbu&res und Fragen des Lastenausgleiďrs'
Der Naďrmittag sah die Rofibaďrer noďr_
mals vereint inlroher Runde. Der !řei'her-
hauspádlter Moa-Gustl tat sein Bestes in
der betreuung seiner' Gáste' Der Grurr'd-
akkord des Ťreffens war: .Heimat, wir
warten auf diďr, hofíe auďr du auf uns,
denn du brauďrst uns!"

VogelsúuB-Stimmung bei den Taunus-
Asóe-rn. Ám "Tag der Heimat', welďrer
von den Taunus-Asďrerl am 7. August in
wíirdiger Form gefeiert wurde, gab uň 16
Uhr BÍreermeistér Zettlmeiíšl mit der neuen

'Zi|Iertháler 
Alm'glod<e' den Start frei zum

Beginn des Asďrér VogelsďrieÍŠens in Nie-
deřhofheim. Im VillkommensgruíŠ konnte
derselbe wieder viele Asďrer Landsleute als
Zufallsqáste aus Kóln, řIanau, Dórnigheim,
Marbaěr, Kassel, der fránkisdren Sďrweiz,
sowie aus der. ganzen Frankfurter Umge-
bung begriiíŠen, welďte das Programm 'Hu-

Es werden gesucht
1' Die Ángehórigen des Karl Reinel,

wohnhařt gewisen Asdr, Lohgasse 1752'
Es liegt eini Gefallenenmeldung vor.

2. Ernst lVunderlich aus Asďr, etwa 55

Jahre alt, seine Frau Gerda, geb. Lindlrer
war Zahnátztin, zuletzt in Eger, serne
Mutter hatte in Asdr ein Trikotagenge-
sďrá{t. Er wird von einem ihm befreun-
á.a g.*o.""" ukrainisdlen Arzt gesucht'

3. Simon'K o w a n d a, geb. 26. 9- 91 -in
Asdr. zuletzt wohnhaft geqreŠen Gottfr.-
Kellér-Str' 1936 (Tellviertel). Er wird von
seiner Toďrter gesuďrt.

4. Anton B e c k e r,. geb. 1907 oder 19Ú,
Sdruhmaďrer und Landwirt, verheiratet,
hatte in Asďr eigenes Haus und ganz klei_
ne'Landwirtsďraft. !íird gesuďrt von
einem.$riegskameraden aus Kreta'

Alle Hinwéise eÍbetetr an den Asdrer Rund-
brief, Miinchen_Feldmodring,, Sďrlie8fadr 33.

moť am laufenden Band' miterlebten, denn
wo díe Familien Ld,m. Karl'Rauďr und sein
Sohn, mit ihrem Partner Herrn Eberle aus
Steiermark auftreten, der auďr mit dem
Vortrag .Asďrer Pfannakniadl" den Voge!
absdroíŠ, da gibt es keine langen Pausen.
Ebenso wurdi vier Asďrer Frauen, weldre
Heimatlieder zum Vogelsďrie8en vortrugen'
mit reiďrem Beifall godankt. _ Fiir die
Teilnehmer an der Fahrt am 11. 9. nadr
G eis e n h e i m erfolgt'die Abfahrt, je nadr
Meldung, mit dem Sonntagsausflugzug um
7.30 Uhr ab Hódrst Hauptbahnhof naďr
Riidesheim oder rnit dem Autobus um 7.30
Uhr ab Bahnhofsvorplatz in Hóďrst. Das
gemeinsame Mittagessén ist um 13 Uhr im
Treffpunkt-Lokal "Domkeller' in Geisen-
heim am Rhein.

Wir gratulieren
85. Geburtstag: Frau Berta Drexter (Ásďr,

Lange'Gasse 237!, ehem, CFS-Arbeiterin)
arn 1. 9. in geistiger Frisdre in Liďr/ober-
hessen. Da sii leider durďr ein Beinleiden,
gehbehindert und dadurďr viel bettlágerig
ist. bedeutet ihr der Rundbriď, den sie
eifrig liest, eine besonders willkommene
Abweďrslung.

80. Geburtstag: Frau Anna Biedermann
geb. Mód<el (Gerh.-Hauptmann-Str. 19'tro)

aÍrl 20. 8. bei ihrer Toďrter' Frau Ádele
Stanzel in 'Wien X., Reiíšnerstr. 17; Sie ist
geistig und kórperliďr vóllig auf der Hóhe.

- Frau Helene Delling (Siegfriedstr. 14) am
4, 9. 1n Rothenburg/Tauber. Sie war 22

Jahre lang Direktrice bei Eisensdriml u. Co.
Íhre vielěn Máddren und Frauen, mit de-
nen sie arbeitete, hat sie auďr heute noďr
niďrt vergessen. Sie ftihlt siďr in ihrem ho-
hen Altei noďr geistig und kórperliďr frisďr
an der Seite ihres Mannes, der vor kurzem
seinen 85. Geburtstag feiern konnte. Des
greise Paar bewohnt im Flii-Altersheim Ro-
ihenburg/Tauber ein nettes Zimmer, in dem
der Rundbrieí, dessen Bezieher das Paar von
Anfang an ist, ein stets. freudig begrii8ter
Gast isl. - Frau Theresie Heinl am 4.9. tn

Herlefeld ii. Bebra geistig und kórperliďr
{risdr im Kreise ihrei Kinder. - Herr Mi-
ďrael Stingl (Kohl-Kutsďrer, Haslau) am 30.
8. im Altěrsheim Teisbadr, Kr. Dingolfing.
Geistig und kórperlic}r růstig, unternimmt
er táglich Spaziergánge und begibt siďr _auďr
auf Reisen. So war er am Rhein bei seinem
Sohn Villi und von hier fuhr er an die Ost-
see zu seiner Todrqer lvíarie Ed<ert.

78. Geburtstag: Frau Margarete Fiid<ert
(Kaplanberg) am 11. 9, in Alten-Bused< b.
GieBen. Sie-verbringt ihren Lebensabend bei
ihrer Toďrter und nimmt trotz gesďrwáďr-
ter Fřiir- und Sehkraft noďr lebhaft Anteil
am '1Ui/eltgesďrehen] Leider ist es ihren bei-
der.r Sóhn*en Fritz und Hans niďrt vergónnt,
ihr oersónlidr zu gratulieren und sie ent-
bieten ihr daher auT diesem lVege noďrrnals
die herzliďrsten Glůd<- und Seoinswiinsďre.

134

ifm

/_ _

i Eine Sternwanderung naclı Stegenwaldhaus _ - "
bei Hof unternahmen am 3. ]uli die Ascher
Gmoi in Hof, die Roßbacher aus Hof un-d
Konradsreuth, die Roßbicha Gmoi Selbitz
und die Roßba-cher aus Naila. Im Gasthaus

Leupold entwickelte sidı e.in kleines Hei-
mattreffen, getragen vcin altnachbarlidıer

'Verbundenheit un-d Kameradschaft.

jugend aufrecht erhalten. Diesem Wunsdı
fügte Bürgermeister Zapf nodı einen wei-
teren "an: die Rückkehr in die verlorene
Heimat.

Stadtrat Brück, der mit Dr. Fritsch ge-
kommen war, übermittelte die .Grüße des
Bürgermeisters undbetonte die Verbunden-
heit der Stadt mit den Roß“bachern.__Zwei
Mädchen _sagten mit schöner Sprache und
guter Beton-ung Gedichte von Heimat und
Rückkehr. Ein verstärktes 'Doppelquartett
erntete für gut vorgetragene Chöre gro-
ßen Dank: „Ewig liebe Heimat“ und un-
terhaltende Lieder. Im unterhaltenden Tei.l
fand ein humorvolles Telefongespräch als
Tonbandaufnahme zwischen alter und neuer
Heimat -gute -Aufnahme durdı- d-ie' Gäste.

Der Sonntag stand für die Roßbacher im
Zeichen der Totenehrung, bei der am'Ehren-
mal für die Vertriebenen 'ein' .Kranz nieder-
gelegt wurde. _Anschli`eßend trat der Ge-
meinderiat zusammen und besprach die
künftigen Treffen, die Herausgabe 'des Hei-
matbuches und 'Frag-en' des Lastenausgleichs.
Der Nachmittag sah .die Roßbacher noch-
mals vereint in froher- Runde. Der Weiher-
hauspächter Moa--Gustl -tat -sein Bestes in
der Betreuung seiner» Gäste. Der 'Grund-
akkord des Treffens war: -_„Heimat, wir
warten auf didi, hof-fe audi.-du auf uns,
denn du -brauchst unsl“ ,
_Vogelschuß-Stimmung bei den Taunus-

Aschern. Am „Tag der Heimat“, welcher
von den Taunus-Aschern am 7. August -ın
würdiger -Form gefeiert wurde, gab um 16
Uhr Bürgermeister Z-ettlmeißl mit der neuen
,.Zi'llerthaler Alm-glocke“ den Start frei zum
Beginn des Ascher Vogelschießens in Nie-
derhofheim. Im Willkommensgruß konnte
derselbe wieder viele Ascher Landsleute _als
Zutallsgäste aus Köln, Hanau, Dörnigheını,
Marbach, Kassel, -der fränkischen Schweiz,
sowie aus cler- ganzen -Frankfurter Umge-
bung begrüßen, welche das Programm -„Hu-
 

  Es werden gesucht
1. Die Angehörigen des Karl - R e i_..n-"e l,

wohnhaft gewesen Asdı, Lohgasse 1752.
Es liegt eine Gefallenenmeldung vor. _

2. Ernst Wu n cl erlich aus Asch, etwa 55
Jahre alt, seine Fra-u Gerda, geb. Lindner

' war Zahnärztin, zuletzt in Eger, seıne
Mutter' hatte in Asdı ein Tri otagenge-
schäft. Er wird 'von -einem ihm -befreun-

' det gewesenen ukrainisdıen Arzt gesucht.
3“. Simon ` K o w a n da, geb. 26. 9. -91 in

' Asdı, zuletzt wohnhaft gewešen`Gottfr.-
Keller-Str. 1936 -(Tellviertel). Er' wird von
seiner. -Tochter gesud1t.` '_j _ „

4. .Anton B e c k e r„ geb. _' 1907 oder 1909,
Schuhmacher und Lanıdwir-t,_ ve-rheiratet,

- 'hatte in Asd-ı eigenes Haus und .ganz klei-
,ne-Landwirtsdıaft. -'Wird 'gesudıt -von

_ einemlšriegskameraden_aus'_Kr_eta.. _
Alle Hinweise' erbeten an den Ascher Rund-
brief, München-Feldmodıing,Sdılíeßfadı 33.

ınor -am laufenden Band“ miterlebten, denn
wo die Familien Ldm. -Karl`Rauch und sein
Sohn, mit' ihrem Partner -Herrn Eberle aus
Steiermark auf-treten, der audi mit dem
Vortrag „Ascher Pfannakniadl“ den Vogel
abschoß, da' gibt es keine langen Pausen.
Ebenso wurde vier Ascher Frauen, welche
Heimatlieder zum Vogelsdıießen vortrugen,
mit reichem'Beifall gedankt. -- Für die
Teilnehmer an der -Fahrt am 11. 9. nada
G e--i s e n h e i m 'erfolgt die Abfahrt, je nach
Meldung, mit dem Sonntagsausflugzug um
7.30 'Uhr ab Höchst «Hauptbahnhof nadı
Rüdesheim oder mit dem Auto-bus um 7.30
Uhr ab Bah-nhofsvorplatz in Hödıst. Das
gemeinsame Mittagessen ist um 13 Uhr im
Treffpunkt-.Lokal '„«Domkeller“ in. Geisen-
heim am'Rhein. . "_ /. -If

Wir gratulieren s
' 85. Geburtstag: Frau Berta Drex.-ler (Asdı,
Lange 'Gasse 2371, ehem. C-FS-Arbeiterin)
am 1. .9.'in -geistiger Frische in Lich/Über
hessen. Da sie leider durdı ein Beinleiden,
gehbehinclert und dadurdı viel bettlägerig
ist, bedeutet ihr der Rundbrief, den sie
eifrig liest, eine besonders willkommene
Abwechslung. , - '

80. Geburtstag: Frau Anna Biedermann
geb. Mödıel (~Gerh.-Hauptmann-Str. -1940)
'am 20. 8. 'bei ihrer Tochter ~ -Frau Adele
Stanzel in Wien X., Reißnerstr. 17.' Sie ist
geistigund körperlich völlig auf der Höhe.
- Frau Helene Delling (Siegfriedstr. 14) 'am
4. 9. in Rothenburg/Tauber. Sie war 22
Jahre lang Direktrice bei Eisenschiml u. Co.
Ihre vielen Mä-ddıen und Frauen, m.it de-
nen sie ar-beitete, hat sie auch heute noch
nicht vergessen. Sie fühlt sich in ihrem ho-
hen Alter noch geistig und körperlich frisch
an der Seite 'ihres Mannes, der vor kurzem
seinen 85.- Geburtstag feiern konnte. Das
greise- Paar bewohnt im Flü-Altersheim Ro-
thenburg/Tauber ein nettes Zimmer, in dem
der Rundbrief, -dessen Bezieher das Paar '.v0.1'1
Anfang an ist, ein stets.. freudig begrüßter
Gast ist. -- Frau Theresie 'Heinl am 4. 9. in
Herlefeld ii. Bebra geistig und körperlich
frisch im Kreise ihrer Kinder. -- Herr Mi-
chael Stingl (Kohl¬Kutsd1er, Haslau) am 30.
8. im -Altersheim Teisbach, Kr. -Dingolfing.
Geistig und körperlich rüstig, unternimmt
er täglich Spaziergängeund begibt sich-auch
auf Reisen. So war er am Rhein bei seinem
Sohn Willi und von .hier fuhr er -an die Ost-
see zu seiner Tochter Marie- Eckert.

.78. Geburtstag: Frau Margarete Fückert
(Kaplanberg) am _1~1. 9. in Alten-Buseck b.
Gießen. Sie iverbringtihren- Lebensabend bei
ihrer Tochter und nimmt trotz .geschwäch-
ter Hör- und]-S.eh,kraft noch lebhaft Anteil
am~~Weltgeschehen. Leider ist. es ihren __ bei-
den Söhnen Fritz und-Hans nich.t _vergö_n__n't,
ihr persönlidı zfu'gratulieren_ und sie ent-
bieten ihr d.a-her auf diesem .Wege nochmals
die-herzlidı-sten Glück- und Sevenswünsdıe.

A-1-34 _ es
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, -Unsere heımaikuııdlıdıe Beılage  
'Richard Roglers heimiatk-"unidliche Arbeit

„Die Orts- und -Flurnamen 'des
Ascher Bezirkes“ wird irr unserer
heutigen Beilage fortgesetzt. Unsere Bezie-
-her werden 'unschwer den richtigen An-
schluß an die erste' Beilage finden; die Sei-
ten sind beziffert und die Beilage braucht
nur einmal gefalzt zu werden, womit sich
dann die Reihenfolge, in der dieser zweite
Bogen anden ersten Doppelbogen 'an-
sdıließt, von selbst ergibt. Wir- verweisen
nochmals darauf, daß wir schon jetzt (und
n u r jetzt, _d._ h. bis längstens-zum 30. Sep-
tember) Vorbestellungen auf das gesamte
Buch entgegenne-hmen, das wir .in kleiner
Auflage nadı Beendigung der Beilagenfort-
setzungen aus den Ueberdrudten herstellen
werden. Einige Bestellungen sind bereits
ein-gelaufen. Wer über seine dem Rundbrief
entnommenen und gesammelten Beilagen
hinaus ein solches gebundenes Buch haben
will, der möge sich also„ bitte schon jetzt
dazu entschließen. '

76. Geburtstag: Frau Anna Rausch (Neu-
berg) -am"'17. 8. in Michelbadıf a. Wald, Kr.
Oehringen. -- Frau Elisabeth Voir (Flei-
schermeisterswitwe, Hauptstr. 90) am -13. 8.
bei 'ihrer Todıter 'Anna Hädler in Forch-
heim, Martin-Luther-Str. .1 bei bester Ge-
sundheit. ' -
74. Geburtstag: "Herr Adolf Möschl (fl-Iirsdr

feld, Schmied) am 4. 9. in Weißen_b.uı¬.g/Bay.,
Galgenbergstraße 36. ' - -_ .

71. Geburtstag: Frau Laura Schubert, geb.
Jäckel (Roß-bach) am 23. 8. in Gartenberg
b. Wolfratshausen/Obb. Sie ist -von früh bi_S
abends beschäftigt, besonders auch in der
Geflügelzucht ihres". Gatten Otto Schubert,
der am 19. 5; sein 72. Lebensjahr vollendete
und gesund und rüstig-seine Tage jebenfal-ls
mit Arbeit' ausfällt. '

70. Geburtstag": Frau Ma-rie Pech-er« (Gast-
wirtswitwe, Forst) am 2. 9. in G.eisen_hausen
(Niederbayern), Fronten-hauser Str., wohin
sie kürzlich mit ihrer Schwester Theresia
Garreis übersiedelte. -

Silberhochzeit: _Herr Ernst Ludwig (Post-
wirt) und Frau Herta, geb. Günthert am
1-0. 9..in Wunsiedel, Theresenstr. 1. Vor, 25
Iahren, als -1930. der Hotelier Ströher das
Schützenhaus übernahm, zog die junrge Fa-
milie Ludwig in das Hotel Post, den alten
Familienbesitz, ein. - Herr Ernst -Wein-
mann und Frau Else, geb. Baderschneider
(Steingasse,__ Schön-bacher Wirt, langjä-hriger
Zuschneider- der Schuhfabrik Werner), am
13. 9. in Würzburg, Frankfurter Str. 78. --
I-Ierr Anton und Berta -Wolfrum (Nassen-
grub) am 5. 8. in Schwarzenbach/Saale. Das
Silberpaar wurde von der Ascher Gm-oi, der
SI.,-der -Sudetendeutsdıen Sängergruppe und
von vielen -"einzelnen Landsleuten' -durch
Aufmer-ksamkeiten aller Art geehrt. Auch
viele E-inheimische brachten dem Jubelpaare
ihre Sympathien zum Ausdrudt.

Geburt: Herr Karl Goßler u-nd. =Frau (1Ler-
chenpöhlstr., Haus Päsold) in' Hof/Saale,
Wi-r_thstr. _11, als erstes Kind -am 15. 7. einen
Stammhalter Helmut Johannes-" Herr
Martin Marka und Frau fE,`.vi, geb. Tins
(Sporthaus)_einen Stamm-halter am-26. 8. in
Grünwald b. Münch-e'h, Eierwiese 26.

- Promotion: Herr Dr. Ernst Werner (Sohn
des Schuhfabrikanten Adolf Werner) wurde
am 28. Ju-li an der Universität Erlangen-zum
Dr. jur. promoviert. Er hat -danıit -'ir;ner-
halb Jahresfrist sein zweites Doktor-Di'p1_o.ıin`
erworben. : - -

Beförderung: Ldm. Gustav Heinrich in
Marbach./N. wurde zum- Polizeimeister be-
fördert -iı-nd gl_ei_c_h-zeitig .zum stellvertreten-
den Leiter des städtischen Poliz-eiamte_s..in
Marbach ern_annt.,_ Er steht bereits seit.1._.'6..
1948' wieder ,im städtischen Pol-izeidien-st
genießt das Vertrauen _d_e_r„Bürgerscl_ı__aft. __ _



Es starben Íern der Heimat
Frau Luise Móckel (Bildhauerswitwe,

Ánger) 86jáhrig am 2. 8. in Heidelberg. -Frau Ida Můl'ler (Kegelgasse 11) am 13.
3. nadr nur zweitágiger Krankheit in Kulm-
baďr. Sie wurde ihrem 'Vunsďre gemáB in
aller Stille naďr Coburg iiberfiihrt und dort
eingeásďrert. - Herr Erdmann Istock
(Sďrónbaďr) am 11. 7. in Au,gsbur.g, Kol-
bergstr. 25/Il. - Hétt Benno Schulz
(Stidterstra8e 2) 59jebtig am 14.8. in Sďrro-
benhausen. Er madrte beide !(/eltkriege mit
'und war zuletzt auÍ der lnsel Koďu inr
Einsatz' wo er siďr die Malaria zuzog. Sie
nraďrte den stillen, besdreidenen Mann, um
den die Vitwe und drei erwaďrsene Kinder
tíauern' asthmaanf'llig. An seinem Grabe
hielt der Vorsteher der Egerlánder Gmoi, 2.
Btirgermeister Kassed<ert, namens der Hei-
matgenossen. einen warmempfundenen
Naďlruf. - Frau Anna Greiner; ceb
Ludwig (Gerh..FÍauptmann-Str. 2r4q $-
jiihrig am 17. 8. in Niederflorstadty'řIessen.
Der Tod erlóste sie von einem sďrmerzens-
reidren Leiden, wegen dem sie sieben Mo-
ncte im Krankenhaus Friedberg und in der
Universitátsklinik Gie8en hatte zubringen
m,iissen. Es ist der dritte Todesfall in der Fa-
milie innerhalb eines Dreivierteljahres.._ 

-

Nodr ein Spátest-Heimkehrer
'$ř'ie wir bei Blattsďrluí3 erfahren, kam am

25. Áugust naďr zehnjáhriger tsďreďrisďrer
Fronhaft Ldm. Hans B ó h m bei seinen An-
gehórigen in \$íunsiedol, Ludwigstr' 40, an.
Der 47jdhriq,e Spátheimkehrer láBt als alter
Jahnturner llle Landsleute herzliďr griiBen.
Er war seit 7937 niďrt mehr ,in Asdr, son-
dern in Liebenstein besdráftigt. Den Krieg
madrte er von Anfang bis Ende mit, dann
geriet er in amerikanisďre Gef angensďraft
und s&lieílliďr fiel er den Tsdredren in die
Hainde. Er war also volle 16 Jahre von sei-
ner Frau getrennt, hat aber gliid<lidrerweise
alles glimpfliďr iiberstanden, audr die harte
Zeit bei den Tsďreďren, die er teilweise in
joaďrimsthal verbringen mu8te. In 'Vunsie-
del wurde Ldm. Bóhm ein ůberaus herz-
liďrer Empfang žuteil. \{rillkommgrů$e ent-
boten u. a. der Biirgermeister, der Heim-
kehrerverband, das Rote Krzuz und die SL.
Auďr viele Einzelpersonen' darunter die Ár-
beitskameradinnen seiner Frau, stellten sidr
gliicJ<wiinsďrend unťl die Třohnung in einen
Blumengarten verwandelnd ein. Im Namen
der Asďrer Heimatgemeinsďraft entbieten
wir hiermit dem Heimgekehrten ebenfalls
die besten '$řiinsdre!

: B.richtigen Sie im AdreBbuch '

Beer Anna, geb. Frank, Gie8en, Áulweg 11ú
(l7ernersreuther Str, 170)

Braun Sofie, Gro8en-Bused<, Kr. GieBen,

- . Álten_Bu:ed<erweg _32. (Bahnzeile 
_2o)Fritsdr Nikolaus, Spi'ch b. Troisdorf, Rod-

Kindler Amalie, Nieder_Esďrbadr b. FÍm.,
Sudetenstraí3é 9 (Hauptstr. 154)

Kristl Hulda, Niirn'berg, Am Maxfeld,
Diakonissenheim (Selbergasse)

Lorenz Karl, Sel'b/Ofr., Asďrer Str. 121
(Pestalozzistraíše)

Ludwig Karl, !řalldorf b. Ffm., Flughaf,:n-
str. 92-96 (Hauptstraíše 13ó)

Martin Emilie, Hersbrud<, Erlenstr. 8
(Sďruldir.-\řitwe, Ungers Bazar)

Meindl Josef, Just.-Sekr. a. D., Frankfurt
am Main, Kirdrhainer Str. 14

Pietsdl Anna, Fadrsďruloberlehrerswitwe,
Reutlingen/!ťiirtt., Goethestr. 7

Reinel Hermann, Kelkheim-M'iinster,
Frankfurter Str. 160 (Selberg. 8)

Rogler Hermann, Ri.idesheim/Rh., Geisen-
heimer Str. 5 (Kaplanberg 2030)

Seidel Theresia, Redrtsratswitwe, Adresse
wie H,inke

Silbermann Anton, Lidr/Flessen, Flungener
Str. 46 (Pestalozzistr.)

Thumser Heinz, Reutlingen/Wiirtt., C-oethe-
straíše 7 (Langegasse 2252)

Veygel Hulda, Vendlingen/l'{ed<ar, Zollern-
straíše 2' (Gottfr.-Kcller-Str. 1936)

Wirnitzer Johann, Oberzollinsp., A.lresse
wie Hinke. (Ldm. Virnitzer hat sidr mit
seinen Tódrtern'Frau Hinke und Frau
Seidel in Groí3en-Bused< ein Haus ge-
baut, in das auďr Frau Braun und deren
Toďrter Frau Hynek als Mieterinnen ein-
zogen.)

\íólfel \ťilhelm Adam, Oberlehrer a. D.,
\íei8enbaďr b. Briidrenau/Ufr. (Rudolfs-
gasse)_ Vitt'i,trn, Lehrer, Veiíšenbaďr b. Brii&e-
nau (Sohn des Vorgenannten)

'\řolfrum Marie, Riidesheim, Geisenheimer
Str. 5 (Kaplanberg)

lÚíunderliďl Adolf, Sčhulrat a. D., řIof/S.'
Enodr-\řidm,ann-Str. 53a

H asl au:'tlřengenmair Franz, Gelnhausen
(Hessen), Stephanusberg 8

Nass en g r ub: Acďrtner Gustav, Daůau
(oberbáyern), Karlsbader Ring 48

N e'u b e r g: Be&er Ánna, geb. Hirsďrmann,
řtriittengesl8 b. Hanau, Feldstr. 1ó. - _Schónbách: Martin Erwin' Klein_
sďtwarzenlohe 59, P' VendelsteinA'{bg.
Auďr sein Sďrwiegervater Eduard RoB-
badr iibersiedelte- mit dorthin, wo siďr
Ldm.'!(lilli PloB (Sďrónbaďr) wieder ein
eieenes Haus erbaut hát.

V e ň e r s r e u t h: Mcrz Berta, Friedriďrs-
hafen/Bodensee, Hofener Str. 36, bei
Kóbadr.

Prell \řilhelm, Fronhofen, 'Kr. Simmern/
Hunsriid< (rJť'agnermeister).

Asďrer Hilfskasse: ÁnláBl'iďr des Áblebens
des Herrn Fritz Sehling Fam. Ing. A. Sdropf
(Heilbronn) 10 DM, Fam. Adolf \íunder-
iiď' (ob.'kotzau) 5 DM. - Statt Blumen
auf dis Grab ihres Jugendfreundes Dr. Otto
Hofmann Ilka rJťagner (Miinďrberg) 5 DM.
- Statt Blumen auf das Grab von Frau
Klara Rodrstroh Fam. Franz Mehlhose
túii"*'""l 10 DM. - Statt Blumen auf das
ěrab des Herrn Hans Goldsďral,d (Regens_
burg) Fam. Ernst !íunderliďr (Selb) 5 DM.
- Á;iáBli& des Ablebens des Flerrn Dr. Otto
Hofmann Fam. Alfred Hofmann 10 DM'
Adeline Hofmann 5 DM, Barbara Hofmann
5 DM. - Als Kranzablóse fůr Flerrn Pro-
kuristen Adolf Klaus von Elise und Doro-
thea'tJíolfrum; Kelkheim/Ts. 10 DM' - Statt
Blumen auf das Grab seines Paten Hermann
Ulrner von Hermann Jaeger/Memmelsdorf
5 DM. - Statt Blumen fiir die in Heidelbcrg
verstorbene Frau Luise Mód<el von Anna
Biedermann, Adele Stanzel und M"8'
pharm. Else Stanzel/'Wien 1@ Sďrillinge. -
Ánláfiliďr .des Ablebens ihrer Tante Emma
Benker vqn Christ. u. Gust. Geipel/Augs'
burs-Merine 10 DM. - Anleí3lidl des Ab-
lebůs der'Frau Kath. Reinel (Sďrónbadr)
von Frieda Reinel/Rothenburg-Fulda 5 DM.
- Als Kranzablóse fiir Herrn '!7. Hártel/
'!íittislingen von Fam. Kesselgruber/Oden-
hausen 5 DM.

EMIL KLIER
HELI KLIER, geb. Fisóer

grúí3en als Vermilhlte
Sdrw2ib.-Gmiind Bad Godesberg

27. August 1955

Eisen- und Haushaliwarenhandlung

in mittelgroBer Stadt Oberfrankens al-
tershalber zu verpaďrten. Der Páďrter
sollte mógliďrst Sďrlossermeister sein, uň
die vorhandene'!íerkstátte mitbetreiben
zu kónnen. Gesďriift ist ausbaufáhig. An-
gebote unter,Eisenwarenhandlung" an
den Asdrer Rundrbrief in Miindren-Feld-
moďring; SdllieíŠfadr 12'
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tseh l\rKolaus' )prctr b. Iro$dorÍ' l(o
derstr. 45 (Oberpostinsp., Selberstr.)
trs Ernst. Niirnbere. Breslauer Str. 400
oerstr. {) (LrDerpostrnsP.,

Fuďrs Ernst,' Niirnberg, Breslz
(Bahnhofstrafie 1577, Sdrv

Geioel Christian- Niirn'bers-
Sdrweizerbed<)

pel Christian, Niirn'berg, Moosstr. t6

lVir suďren zum 1. okiober oder spáter eine
tiiďrtige'V'ásďre_Direktrice,

nur erste Kraft, mit modisďrem Einsdrlag,
ftir Perlon-Damenunterwásdle. Gehalt nadr
Vereinbarung (gute Bezahlung), Neubau-
wohnung wird gestellt. Es wollen sidr nur
erste Kráfte melden, die einem mittleren
Náhsaalbetrieb vorstehen kónnen und in
der I age sind' modisdre Vásďre zu entwerf.

\řirkwarerrfabrik G. m. b. H.'
Sprendlingen, Krs. Offenbadr/Main

Zum baldigen Antritt sudren wir eine erste
Kraft in der Kettstuhlwirkerei als Hilfsmei-
ster. Vir bieten gute BeTahlung, Neubau-
wohnung '(2 Zirnmer, Kiiďre, Bad).

Virkwarenfabrik G. m. b. H.
Spredlingen, Kr. Offenbadr/Main.

!íir stellen fiir die handsdruh_ und wásďre-
verarbeitende Industrie

Perlon-Stoffe in glatter, bedr.udrter, be-
flod<ter und in Filet-Ausfůhrung her.

Ferner haben wir die Fabrikation von
Baumwollsimplex-Stof f en

aufgenommen und sind. in beiden Stoff-
arten leistungs_ und lieferfáhig. Bitte for-
dern Sie Angebote an.

\ýirkwaren G. m. b. H.
Sprendlingen, Krs. Offenbaďr/Main.

Gesucht werden 2 perekte Overlock-Nlihe-
rinnen fiir Trikotagen und 1 perfekter Ket-
tenarbeiter, der auďr sďriren kann' Die
lidohnungsfrage kann geregelt werden.

A. \íilfert u. Co,
\trřirk- und Strid<warenfabrikation
Vinkel im Rheingau

GróBere Gardinenweberei suďrt Textilkauf-
nrann mit Erfahrung im Áuftragswesen,
Verkehr mit Vertretérn und 'Kunden. Evtl.
etwas webteďrnisdre Kennrnis erwiinsďrt.
Zusďrriften mit entspredrenden Unterlagen
unter ,2/17" an den Verlag.

Sudr.e fiir sofort tiidrtige, erfahrene
Vorarbeiterin

fiir einen mittleren Stoffhandsdruhbetrieb.
Sie mu8 in der Lage sein, eine entspredren-
de Kollektion zusammenzustellen und zu-
sammen mit dem Zusdrireider Muster zu
entwerfen, sowie neue Kráfte einzulernen.
Es kommen nur Personen in Frage, die be-
reits eine entspreďrende Erfahrung harben.
\Úíohnung sowie Monatsgehalt wiid zuge-
siďrert. Anfragen unter ,4/17' an 'd. Verlág.

(Vebereileiter, A.-Hof er-Str.)

- Hermann, Nůrnberg, Moosstr. 16
(Steingrsse 1, Feilenhauer)

GráBel H'rrbert, Hei1bronn,1Ned<ar, Sdrmid-
bergstr. 52 (Pesralozzistr.) Audr Mutter
Ernestine Gr. ist dorthin iibersiedelt. Sie
wurde hěuer 83 Jahre alt. In Gedanken
ist sie meist daheim, weshalb sie in ihren
Gespráďren immer wieder "Asdr' statt
,Heilbronn" sagt.

Hampl Ernestine, Steinheim-Heiderfel'd b.
Heidenheim/tiííirtt., Vesthei mer Str. 7 7 1

(SďrloBgasse 24)
Hinkg Marie Ánna, Lehrerin, Groíšen-

Btiseck, Alten-Bused<erweg 32
řIl'nek Marie, geb. Braun, Adresse wie Hinke
Kásal Georg, EbingenMtirtt., Im rilřei'her-

wuhr 47 (Hamerlingstr. 1). Er hat dort
sein Eigenheim bezogen.

Kautzsďt F7anz, Solz 96 ii. Bebra iTalstr.
1772)

ASCHER RUNDBRIEF
Můadrm_Fcl.lnoóln& iŮlh|Í. 

't, 
RuÍ M0 !ó9 r 25.

offlziclla Mittcilua$tlrtt drr Hcimrtlrcircr Ará
und dcr Hcimat3mciadca do X.rcircr Arch. - Hcr-
rurgcbcr uod Y.nÚtÍorrlió: Dr. Bcnoo Tinr' MBn-
óco_sr|deroóiag. - Erróeint zvcimrl nolettló. -
MÉatůczu3rprail DM 0/5 zuzůllió ó Pfl. Zurtcll.
3cbÚhr. f,enn bci icdm Portrmtc im Bundr4cbirt
bcttallt y.rd.n. - Portróc&lcoto Dr: Bcmo Tbl'
MÚaůcn' Eto.-Nr. 1t2t{t. - Dru&r Gqetl & Sohr.
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Es starben fem der Heimat
Frau Luise M ö c k e l i (Bildhauerswitwe,

Anger) 86j-ährig am 2. 8. in Heidelberg. _
Frau Ida 'Müller (Kegelgasse 11) am 13.
8. nach nur zweitägiger Krankheit in Kulm-
bach. Sie wurde ihrem. Wunsche ge-mäß in
aller Stille nach Coburg überführt und dort
eingeäschert. - Herr Erdmann ` I s _t 0 c k
(Sd1ö-nbach) am 11. 7. in Augsburg, Kol-
bergstr. 25/II. - Herr- Benno Schulz
(Stickerstraße- 2) 5-9jährig am 14. 8. in Schro-
benhausen. Er machte beide. Weltkriege mit
und war zuletzt auf der Insel Korfu im
Einsatz, wo er sich die Malaria zuzog. Sie
machte den stillen, bescheidenen Mann, um
den die Witwe und drei erwachsene Kinder
trauern, asthmaanfällig. An "seinem Grabe
hielt der Vorsteher der Egerländer Gmoi, 2..
Bürgermeister Kasseckert, namens der Hei-
matgenossen, einen warmempfundenen
Nachruf. -- Frau Anna -*G r e i n e r, geb.
Ludwig (Gerh.-Hauptmann-Str. 2146) 43-
jährig am 17. 8. in Niederflorstadt/*Hessen.
Der Tod erlöste sie von einem schmerzens-
reichen Leiden, wegen dem sie sieben Mo-
nate im- Krankenhaus Friedberg und in der
Universitätsklinik Gießen hatte zubringen
müssen. Es- ist der dritte Todesfall in der Fa-
milie inner-halb eines Dreivierteljahres.

i . Noch ein Spätest-Heimkehrer
Wie wir bei Blattsdıluß erfahren, kam am

25. August nad-ı zehnjähriger ts`d'ıed1isd1er
Fronhaft Ldm. Hans B ö h «m bei seinen An-
gehörigen in Wunsiedel, Ludwigstr. 40, an.
Der 47jährige Spätheimkehrer läßtals alter
Jahnturner alle Landsleute herzlich grüßen.
Er war seit 1937 nicht mehr -in Asch, son-
dern- in Liebenstein .bes-chäftigt. -Den Krieg
machte er von Anfang bis Ende mit, dann
geriet er in amerikanische' Gefangenschaft
und schiießlich fiel-er den Tschechen in -die
Hände. Er war also volle '16 Jahre von sei-
ner Frau getrennt, hat a-ber glücklidıerweise
alles glimpflidiüberstan-den, auch-die harte
Zeit 'bei' den Tschechen, die er teil-weise in
Joachimsthal ve"rbr_ingen muß'te..In Wunsie-
del- wurde Ldm. Böhm ein überaus herz-
licher Empfang zuteil. Willkommgı'-üße ent-
boten u. a. der Bürgermeister, der Heim-
kehre-rverband, das Rote Kreuz und die SL.
Audi viele Einzelpersonen, darunter die Ar-
beitskameradinnen sei-ner Frau, stellten sich
glückwünschend und die Wohnung in einen
Blumengarten 'verwandeln-d ein". Im- Namen
der Ascher Heimat-gemeinschaft entbieten
wir hiermit' dem- H-eimgekehrten ebenfalls
d-ie besten Wünsche! - - - -

Berielıtigen Sie im Adreßbuch '
Beer Anna, geb. Franık, Gießen, Aulweg 11›1

(Wernersreuther Str-_ 170)- ' .
Braun Sofie, Großen-Busedc,`Kr. Gießen,

Alten-Buseckerweg 32 (-Bahnzeile 20)
Fritsch Nikolaus, Spich b. Troisdorf, Rod-

derstr. 45 (O-berpost-insp., Selbe-rstr.)
Fuchs Ernst, Nür'nberg,.Breslauer Str. 400

. (-Bahnhofstraße' 1577, Schweizerbedc)
Geipel Christian, Nürnberg, Moosstr. 16

- (Webe-reileiter, A.-Hofer-Str.)
- Hermann, Nürnberg, Moosstr. 16

(Steingasse 1, Feilenhauer)
Gräßel Hubert, Heilbronn/Nedcar, Sdımid-'

bergstr. 52 (Pestalozzistr.) Auch Mutter
Ernestine Gr". ist dorth-in übersiedelt. Sie
wurde 'heuer 83 Jahre alt. In Gedanken
ist sie meist daheim, .Weshalb sie in ihren
Gesprächen immer wieder „Asch-“ statt
„Heilbronn“ sagt. _

Hampl Ernestine, Steinheim-He_i-derfel-d b.
_ Heidenheim/Württ., Westheimer Str. 771
. (Schloßgasse 24) __

I-linke Marie Anna, Lehrer-in, Großen-
Buseck, Alten-Buseckerweg 32

Hynek Marie, geb. Braun, Adresse wie Hinke
Kasal Georg, Ebingen/Württ., Im Weiher-

wuhr 47 (Hamerlin-gstr. 1). Er hat dort
sein Eigenheim bezogen.

Kautzsch Franz, Solz 96 Bebra {Talstr._
1772) 8 - s

Kindler Amalie, Nieder--Eschbach b. Ffm.,
Sudetenstraße' 9 (Hauptstr. 154) _

Kristl Hulda, Nürnrbe-rg, Am Maxfeld,
Diakonissenheim (Selbergasse)

Lorenz Karl, Selb/Ofr., Ascher Str. '121
(Pestalozzistraße)

Ludwig Karl, Walldorf b. Ffm., Flughafı:n_-
str. 92-96 (Hauptstraße 136)

Martin Emilie, Hersbruck, Erlenstr. 8.
(Schuldir.-W-itwe, Ungers Bazar)

Mei-ndl .Josef, J-ust.-Sekr. a. D., Frankfurt
am Main, Kirchhainer Str. 14 _

Pietsch Anna, Fachsdıuloberlehrerswitwe,
'Reutlingen/Württ., Goethestr. 7

Reinel Hermann, Kelkheim--Münster,
Frankfurter Str. 1*60'('S.elberg. 8)

Ro ler Hermann, Rüdesheim/Rh., Geisen-
J-ıeimer Str. 5' (Kaplanberg 2030) . -

Sei-del Theresia, Rechtsratswitwe, Adresse
wie H-inke .

Silbermann An-ton, Lich/I-Iessen, Hungener
- Str. 46 (Pestalozzist-r.) _
Thumser Heinz, Reutlingen/Württ., Goethe-

straße 7 (Langegasse 22-52)
Veygel Hulda, Wendlingen/Nedcar, Zollern-

' straße 2“ (Gottfr.-Keller-Str. 1936) '
Wirnitzer Johann, _Oberzollinsp., Adresse

wie Hinke. (Ldm-. Wirnitzer hat sich mit
seinen Tödıtern 'Frau Hinke und Frau
Seidel. in- Großen-Buseck ein Haus ge-
baut, in das auch Frau Braun und deren
Tochter Frau Hynek als Mieterinnen ein-
zogen.) ' '_ -

Wölfel Wilhelm Adam, Oberlehrer a. D., -
Weißenbadı b. Brüdcenau/Ufr. (Ru-dolfs-
gasse)

-- Wilhelm, Lehrer, Weißenbach b. Brücke-
nau (Sohn des V.orgenannten) -

.Wolfrum Marie, Rüdesheim, Geisenheimer
Str. 5 (Kaplanberg) . -

Wunderlidı Adolf, Sdıulrat a. D., Hof/S.,
Enoch-Widmann-'St'r. 53a . -

H a sl a ~u: Wen-genmair Franz, G-eln.ha"usen_
(Hessen), Stephanusberg 8 ' _

N a s s e n g r u b: Aechtner Gustav,- Dachau
' *-(Oberbayern), Karlsbader Ring 48 _ '
N e u b e r g: .Becker Anna, geb. Hirschmann,

Hüttengesäß b. Hanau, Feldstr. 16. __
S c h ö nb a c h : _M.artin Er-win, _ __Kle_ın-

schwarzenlohe _59, 'P. Wendelstein/Nrbg.
Audi sein Schwiegervater' Eduard Roß-

. bach ü=bersiedelte mit dorthin, wo sic:h
` . Ldm."Willi Ploß (-Sch-önbach) wieder ein

eigenes Ha-us er-baut hat. ' _
W e r n e r s r e u t h: Merz Berta, Friedrichs-

hafen/Bodense.e, Hofener Str. 36, _ bei
Köbach. .

Prell Wilhelm, Fronhofen, Kr. Simmern/
_Hunsrück (Wagnermeister). . _

Ascher Hilfskasse: Anläßl-ich des Ablebens
des Herrn Fritz Sehling Fam..Ing. A. Schopf
(Heilbronn) 10 DM, Fam. Adolf Wunder-
lich (Oberkotzau) 5 DM. - Statt Blumen
auf das Grab ihres Jugendfreun-des Dr. Otto
Hofmann Ilka Wagner (Münchberg) 5 DM.
- Statt Blumen auf das Grab_ von Frau
Klara Rodcstroh Fam. _-Franz Mehlhose
(Mündı-en) 10 DM. - Statt Blumen auf das
Grab des Herrn Hans Goldsdıald (Regens-
burg) Fam. Ernst Wunderlich (Selb) 5 DM.
- Anläßlidı des Ablebens des- Herrn Dr. Otto
Hofmann Fam. Alfred Hofmann 10 DM,
Adeline Hofmann 5 DM, Barbara Hofmann
5 DM. - Als Kranzablöse für Herrn .Pro-
kuristen Adolf Klaus von Elise unıd Doro-
-thea'Wolfrum', Kelkheim/Ts. 10 DM. - Statt
'Blumen auf das Grab seines Paten Hermann
Ulıner von Hermann Jaeger/Memmels-dorf
5 DM. - Statt_Blumen für die in Heidelberg
verstorbene Frau Luise Möckelvon Anna
-Biedermann, Adele Stanzel und_ Mag;
pharm_ Else Stanzel/Wien 100 Schillınge. -
Anläßlich ,des Ablebens' ihrer Tante Emma
Benker von Christ. -u. Gust. GeıpelfA'u-gs-
burg-'Mering 10 _DM. - Anläßlich des Ab-
lebens der'Frau Kath. Reinel (“Sd'ıön.-bach)
'von Frieda Reinel/Rothenburg--Fulda 5 DM.
- Als Kranzablöse für Herrn W. Härtel/
Wittislingen von ' Fam. Kesselgru-ber/Oden-Ä
hausen 5 DM. . .

 „._.1:›±-.e-_
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E M I L . K L I E R
5 _H E L 1 KLIER, gebe. Fisdaef

. grüßen als Vermählte
Sdıwäb.-Gmünd Bad Godesberg

' _ 27. August 19'5'5 ' -

Eisen- und Haushaftwarenhandlungi
in mittelgroßer Sta-dt Oberfranken-s al-
tershalber zu verpa-chten. Der Pächter
sollte möglichst Sdılossermeister sein, um
die vorhandene Werkstätte mitbetreiben
zu können. Geschäft ist ausbaufähig. An-
gebote unter '„.Eise'n-warenhandlung“ an
den Ascher Run-dıbrief in München-Feld-
moch-ing`,_ Schließfach 12. _

Wir sudıen zum' 1. Oktober oder später eine
tíichtige Wäsche-Direktrice,

nur erste Kraft, mit modisdiem Einschlag,
für Perlon-Damenunterwäsche, Gehalt naC1.'ı
Vereinbarung (gute Bezahlung), Neubau-
wohnun-g -wird gestellt. Es wollen sich nur
erste Kräfte melden, die einem mittleren
Nähsaal-betrieb vorstehen können und in
der Lage sind, modische Wäsche zu entwerf.

Wirkwarenfabrik G. m. b. H.,- `
Sprendlingen, Krs. Offenbach/Main .

Zum baldigen Antritt suchen wir eine erste
Kraft in der Kettstuhlwirkerei als Hilfsmeı-
ster._ Wir bieten gute Bezahlung, Neubau-
wohnung -(2 Zim-mer, Küche, Bad). _

Wirkwarenfabrik _G. nı. b. H.
Spredlingen, Kr. Offenbach/Main. ;

Wir stellen für die handsdıuh- un=d wäsclıe-
verarbeitende Industrie

Perlon-Stoffe in glatter, bedruckter, be-
flockter und in Filet-Ausführung her.

Ferner haben wir die Fabrikation. von
Baumwollsimplex-Stoffen

aufgenommen. und sind.-in beiden Stoff-
arten leistungs- und lieferfähig. Bitte for-
dern Sie Angebote an. -

Wirk-waren G. m. b. H. - i _
Sprendlingen, Krs. Offenba-ch/Main.

Gesucht werden 2 perekte Over_lock-Nähe-
rinnen für Trikotagen und 1 perfekter Ket-
tenarbeiter, der au_ch sch-ären kann." Die
Wohnun-gsfra~ge kann geregelt werden. -

A. Wilfert u-. Co, _
` Wirk- und .Strickwarenfabrikation

i _Winkel im Rheingau“ - -

Größere Gardinenwe-berei sud-_1-t Textilkauf-
mann mit Erfahrung im Auftragswesen,
Verkehr mit Vertretern---und fKu*n-den. Evtl.
etwas webtech-nische ' Kenntnis erwünscht.
Zuschriften mit entsprechenden Unterlagen
unter „2/17“ an den Verlag. i

Suche für sofort tüchtige, erfahrene
. Vorarb.eiterin ° _

für einen mittleren Stoff-handscl'ıu-hbetrieb.
Sie muß in der La.ge sein, eine entsprechen-
de Kollektion zusamm.enzustell_en und zu-
sammen mit- dem Zuschneider Muster zu
entwerfen, sowie neue Kräfte einzulernen.
Es kommen nur Perso-nen i-n Frage, die be-
reits eine.entsp_rechende Erfahrung haıben.
Wohnung sowie Monatsgehalt- wird_-_ziuge-
sichert. Anfragen--.unter „4/17“_an*=d_ Ve;-lag,

1' ASCHER RUNDBRIEF ' I
Müadım-Feldmfldıinı, fblhll. sa, nur Ma scsszs.
Offizielles Mitteilungflı att den Heimatkreiıeı Aıdı
und der Heimatgcmıinclen tlcı Kreises Asch. - Her-_
ausgeber und verantworılidı: Dr.-Benno Tinı, Män-
dıen-§¶i-dmodıing. - Erscheint zweimal ınonı-tiidı. -
Mfl_!.íate1ıezugıpreiı DM 0,75 zuzüglidı 6 Pig. Zuıteli-
gebühr. Kann ' bei ßeclenı Poıtamtc im Bundesgebiet
bestellt werden. - oıtıclıcdıkento Dr: Benno Tina.
Mündıcn, Km.-Nr. 112148. - Druck: Gııgıth 8: Sohn.



'sť'irkwarenfabrik im Raum Heilbronn'E{.
suďrt eine

Vorarbeiterin
welďre den Náhsaal mit ca. 30 Náherinnen
beaufsidrtigt, Kenntnisse an sámtliďren Ma-
sdrinen hat und in der Lage ist, neue Leute
anzulernen. Muster- und Sdrnittkenntnisse
niďrt unbedingt erforderliďr. Giinstige Auf-
stiegsmóglidrkéiten sirr,d vorhanden. Bewer-
bungen unter ,1/1,7' ari.den Verlag.

rVelchem Asdrer Lan'dsmann (,Landsmánnin)
ist an einem Nebenverdienst durdr Vertre-
tung eines leidrt verkáufliďren Projektes ge-
legen? Es handelt sidr um B,iidrlein ůber
allerlei Fragen des ,,g,uten Benimm". Besuďrt
werden rnú(ten voi allem Lehrlinge in Be-
rufssďrulen, 'Werkstiltten usw. Anfragen un-
ter Chiffre .8117' an den Verlag.

Edrt ungarisďrer' ,rBrimsen"
(Sďrafkáse) zur Herstellung von origi-
nal "Liptauer'

Ganz frisďre Importwate!

DM 5.90 das kg.
Lieferbar nur iň Original-Holzkiibeln
zt ca. 5 kg zum Preise von DM 29.50
bei spesen- und portofreier Nadrnahme.
Verpad<ung unbereďrnet. Lieferzeit min-
destens 8-14 Tage, daher sofort sďrrei-
ben! Erhiiltlich in allen Lebensmittel-
Feinkost und Milďrgesdráften! Vertreter
ii6erall gesudrt!

Donau-Versandhaus (14a) stuttgaťt-
Zuffenhausen, Rotweg/Offenauer Str. 7

Fiir die vielen Aufmerksamkeiten und
Freundsr.fiaftsbeweise, die mir zu mei-
nem 80. Geburtstage zuteil wurden,
sagc ich auf diesem !íege

herzliďren Dank.
Frankfurt-!(rest, Groíle Seestr. 7.

. Milli Adler.

\řir suchen eine erste Kraft aus der Hand-
sdruhbrandre, die in der Lage ist, einen
mittleren Betrieb zu leiten. Wir bieten Neu-
bau-'sřohnung, Kraftfahrzeug, nach Ein-
arbeitung Gewinnbeteiligung. Der Betrieb
befindet siďr im Kreis Fulda. Angebote mit
allen Únterlagen und Erfolgsňadrweisen
unter Chiffre ,,6177' an den Verlag.
'$7'eld-rer Handsdru}r,betrieb in der Náhe von
Frankfurt/M. wáre geneigt, einer langjáhri-
$en Einfasserin.eine Verdienstmógliďrkeit
durďl Heimarbeit zu bieten? Zusdlriften
unter ,,9117" an den Verlag crbeten.

Masďrinenfabrik im Raum Frankfurt
sucht in Dauerstellung:

Elektrikei,
Sdrlosser,
Bledrsďrlosser,
Monteure fiir In- und Ausland

. Spitzendrehei
Maurgr
Hilfsarbeiter (werden angelernt)
Masdrinenbauingenieur
(Konstrukteur)
Meister

ÁuÍstiegsmóglidrkeiten gegeben' Gute
Bezahlung. Bev/eribungen unter,5llT'
an den Verlag.

Gesudrt werden perfěkte
Handsdruhzusdrneider. Interessenten wol-

len ihre Bewerbungsunterlagen unter
Chiffre .3117' an den Verlag ridrten.

Feldstedrerkauf
ist Vertrauenssadre!
Viele AsďIcr bedrente iďrwiederzu
wllsten ZuÍriedenheir! - Vclmgen
audr Sie meine Prospel.r! Optiks-
meistct SEIDI' Kitzingcn /Main,

vom. Asdr, Haupsm8e

B ErTtE DER N-Ei n ka uÍ i sl Verlrauenssaóc
Fertlge oberbelíon von DM 5óe auÍwěrts

Fórtlge (lrsen von DM 20.- auíwairls

ogrdllk3eno Bollígdo'n
per Pfd' DM 

'.-, 
lí.- und ía.-

Ungesótlssene BeÍtÍedein
per ffd. DM 6-,7.a0, tl.- und ía.-

!arÍwl'áa! coverlore, Slreiíendamast u. Blu_
ňindamast in viel. Preislag., auďl l4o cm bÍeil
tnlolÍ. oaranÍierl Íarbecht und Íederdiďtt in
leder Prérslage von lhrer altbéwáhrlen
HeimatÍirma

BETTEIT.PLOSS
tílFl DILLliloEN/ Donru
o€gř. 1 6óai Asó/Sudelengau

Gescháfbe]iiffnung
Gebe den F{eimatvertriebenen von Asďl
und Um,gebung bekannt' daíŠ iďr in
Hof/Saale, Bergstr. 7' Náhe Hbh' eine

Báckerei
er(iífnet habe. Es wird mein eifrigstes
Bestreben sein, die Landsleute mit dem
altgewohnten heimatlidren Gebác]< aufs
Beste zu bedienen trnd ersuůe um regen

Zuspruďr.
Hoďlachtungsvoll

Siegfried Lang, Bád<ermeister
Hof,'den 23. August 1955

Echte

I a BETTFEDERN ttorit".riel
Halbdaun' ab7.30, Daunen ab íó.-DM
terllgo Betlen, Beltwásche, MaÍralzen

'J. 
Kindermann' Ansdrlag $lWestÍ.

(írŮher Praq) Ai:sÍÚhrl. Kátalog gratisl

Ta Frottierhandtiidrer, 50/100 cm, reine
Baumwolle, indanthreneď'rt mit groíŠer

geblumÍe' Cheni!le-Bordíire
zu DM 4.90 per Stiid<' ab 6 Stůd< por-
to- und verpad<ungsfrei, Versand per

Nadrnahme.
Vilfried Hóhn' Cheniilewaren-Erzeug.,' Thurnau/Ofr.

Ihre Venmáhlung zeigen an

Manfred Niedermeyer
Gerda Niedermeyer, geb. Klinger

Essen, Cranaďrstr.2d, den 20. Aug. 1955

fr. Asďr, Andr.eas'Hofer-Str.

Ftir die vielen Blumen, Gesdrenke und
Grjtulationen, die mir anláíŠliďr meines
91. Geburtstages zugegangen sind, spre-
ďre iďr allen meinen herzlidren Dank aus.

Flungen, Goethestra8e 6

Marie Ro8badr'

Ftir die uns anláBlidr des Hinsdreidens
unserer lieben Eltern

Christof und Berta Grimm
erwiesene Anteilnahme danken wir
herzliďr.

, Familien Gesdrwister Grimm.
Miinďren, im August 1955.

Am 6. 8. verstarb nadr kurzem Leiden
infolge eines Sd.rlaganfalles Herr

Třilhelm Hártel, Rentner,
in seinem 82. Lebensjahre. !řir betteten
ihn am 8. 8. 55 unter zahlreidrer Be-
teiligung seiner Asďrer und einheimi-
sďren Freunde au,f dem Friedhof in Třit-
tislingen zur letzten Ruhe. Fiir die An:
teilnahme und Kranzspenden sagen wir
allen herzliďren Dank, besonders seinen
Asďrer Freunden und der Landsmann-
sdraft fiir ihren ehrenden Naďrruf an
seinem Grabe.

'tlťittislingen 
1 19'lo

(fr. Asďr, Johannesgasse 1'8)

In stiller Trauer:
Lisette Hártel, Gattin

im Namen ihrer Kinder und Verwandten

- .Idr will miďr aufmadlen urr'd
zu meinem Vater gehon.'

Ersdrůttert sagen wir allen Freunden,
daíŠ meine edle Gatrin, unsere giitige
Muttei, Tochter, Sďrwester, S.ďrwágerin

' Fráu Anna Greiner
am 17. 8. 55 im 43. Lebensjahr nacb
s/ljáhrigem sďrmerzensreiďren Kranken-
lager versďried.

Nieder-Florstadt (fr. Asďr)
In tiefer'Trauerl
Gustav Greiner, Gatte
Marie Lud'wig, Mutter
Erika, Helmut, Manfred, Kinder

' nebst allen Verwandten.

Nach langem, sdrwerem Leiden ver-
sďried am 15. August fern seiner gelieb-
ren Heimat unser lieber Bruder, Sdrwa-
ger, Onkel und Gro8on'kel

'!řilhelm \řettengel
im 69. Lebensjahre. Er wurde in aller
Stille eingedsc:hert.

LauffenA.,l., Langestra8e 59
(fr. Neuberg 61)

In stiller Trauer:
Emilie Vettengel

im Namen der Gesďrwister u. Verwandt.

Állen lieben Frzunden und Bekann-
terr geben wir die traurige Naďrriďrt,
da13 unser lieber Vater, Sdrwiegervater,
GroÍŠvatei, onkel urr,d Pate

Herr Georg Ott,
obst- und Gemiisehándler

im Alter vón 74 Jahren nadr langem,
sďtwerem Leiden am 13. August zu Gott
dem řIerrn abberufen wurde.

Rotau 23112,'Ch'ierngau/Obb.
(fr''Asďr, EllrodstraBe)

In stiller Trauer:' seine Kinder
im Namen aller Verwandten.

Olmiitzer Ouargel
1,ó kg-KisÍe DM 3'85 .

rersendet frei Haus, per Naónahme
ouargel-Verrand GreuÍh

!]lerbeurcn 2 / sów.bon
loll ó0 Jah'en Judetcndeufudle' HerrÍeller

Wrr lieÍern olleMorken gegen bequeme Monotsrolen,

Anzohlg.sóon ob/fu PosÍkorte geniigt u. Sie erhol_

lenkoýenlos5úreibm0sd]inen_R0tgeberl'lí. 2oó x BUCHER
fůr den Feierabbnd, fiir den Beruf, fiir
Gesďrenkzwed<e zu gtinstigen Zahlungs-

' bedingungen.
Reise- und Versandbudrhandlung
Horst Vagner, Essen-Stadtwald,

Fleisinger Strafie 45

Bitte fordern Sie Prospekte an!
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'Wirkwarenfabrik -im Raum Heilbronn
sucht eine _ '

Vorarbeiteriıı _ '
welche 'den Nähsaalmit ca. 30 Näherinnen
beaufsichtigt, Kenn-tn-issean sämtlichen Ma-
schinen hat und in der Lage ist, neue Leute
anzulernen. Muster- und Schnittkenntni-sse
nicht unbedingt erforderlich. Günstige Auf-
stiegsmöglichkeiten sind vorhanden. Bewer-
bungen' unter „1/17“ añ._den Verlag. _ '

Welchem Ascher Landsmann (>L.andsmännin)
ist an einem Nebenverdienst durdı Vertre-
tung eines leicht verkšiuflidıen Projektes ge-
legen? Es handelt sich um Büchlein über
allerlei Fragen des „guten Benimm'_'. Besucht
werden müßten vor 'allem Lehrlinge in Be-
rufsschulen, Werkstätten usw. Anfragen un-
ter Chiffre- „8/17“ an den Verlag. '

Wir suchen eine erste Kraft aus der Hand-
sclıuhbranche, die in. der .Lage ist, einen
mittleren Betrieb zu leiten. Wir bieten Neu-
bau-Wohnung, Kra-ft-fa'hrzeug,. nach Ein-
arbeitung Gewin'n~beteili_~gun_g. Der Betrieb
befindet sich im Kreis Fulda. Angebote mit
allen' Unterlagen und Erfolgsnachvveisen
unter Chiffre „6`/_17“ an den Verlag.

)We'lcher'Handsc:hu-hıbetrieb in der Nähe von
Frankfurt/M. 'wäre geneigt, einer langjähri-
gen Einfasserin eine Verdienstmöglichkeit
durch' Heimarbeit zu bieten? 'Zuschriften
unter „9/17“ an den Verlag erbeten.

Maschinenfabrifk im 'Raum Frankfurt
sucht in Dauerstellung: _'

Elektriker, ' Ä i
Schlosser, _ _
Bledıschlosser, ~ .

i ' Monteure für In- und Ausland
Spitzendreher -
Maurer _ _ ' . '
'Hilfsarbeiter (werden 'an-gelernt)
Masczlıinenbauingenieur -
(Konstrukteur) ' ' _ '
Meister '

_ Aufstiegsmöglidakeiten gegeben. Gute
'f Bezahlung. Bewenbungen unter „5/1-7“

an den Verlag. - 4 ` -

Gesucht werden perfekte '_ _
I-Iandsdıuhzusclıneider. Interessenten wol-

len ihre -Bewerbungsunterlagen unter
Chiffre „3/17“ an den Verlag richten.

Verfr i e b e n e i ÜMfehl!ııııı! _
Wıı |iefemu|IeMu.fken gegen bequeme Monuisraien,

_ _ - Anzuhlgsthon ubl|-_- Posrku rie genügt u. Sie erhal-
ten kostenlosSchreihmusdıinen-RatgeberNr. 206 X

ii N°O'THE+CO-Göttingen

6 6 Feldstecherkauf
ist Vertrauenssadıe!
Viele Ascher bediente ich wieder-zur
v0llsten Zufriedenheit! - Verlangen
auch Sie meine Prospekte! Optiker-
meistet SEIDL, Kitzingen / Mam,

_ vorm. Asch, Hauptstraße _
 

B ETTFEDERN-Eınkaui ısi Verirauenssadıe
Fertige Obørbefierı von DM 56.-' aufwärts
Fertige Kissen von DM 20.- aufwärts
Geschllssene Beifiedern -
per 9ı_""' 11a-' 140-'

Uııgesdıilssene Befifedern
` per Pfd. DM 6-, 7.80, 11.- und 14.-
Beıiwåsdıeı Coveriüre, Sireifendamast u. Blu_- -
mendamasi in viel. Preislag., audı 140 cm -breıi
Inlefio garaniieri farbechi und_f_ederd.id'ıi in

. eder Preıslage von Ihrer alibewährien
i l-Ieimafiirma - _

IBETTEN-PLoss 
s _μıμınıLLıNoe_Nınanıu

Gegr. 1665 Asd1_I_Sı_,ıdei'engau_ _

Echt ungarischer - _

' „Brimsen”  
(Schafkäse) zur Herstellung von Origi-
nal „Liptauer“ - _ _ -

- _ _Ga-nz frische Importware! _'

i -_ DM 5.90 das kg. _
Lieferbar nur in Original-Holzkübeln
zu ca. 5 kg zum Pr_ei_s-e von DM 29-.50
bei Spesen- und portofreier Nachnahme.
Verpackung unberechnet. Lieferzeit min-
destens 8-14 Tage, daher sofort schrei-
ben!_ Erhältlich 'in allen Lebensmittel-
Feinkost und Milchgeschäften! 'Vertreter
überall gesucht! -
_Donau-Versandhaus (14a) Stuttgart-

Zuffenhausen, Rotweg/Offenauer Str. 7

~ _ Geschäftseröfinung  
Gebe' den Heimatver-t_rie'benen von Asch
und Umgebung bekannt,_daß ich in
Hof/Saale, Bergstr. 7, Nähe Hbh. eine

 Bäckerei   S
eröffnet habe._ Es wird mein eifrigstes
Bestreben sein, die Landsleute mit dem
altgewohnten heimatlichen' Gebäck aufs
Beste zu bedienen '_u-nd ersuche um regen

' Zuspruch.
Hoch-a'ch_tungsvoll

_ i Siegfried Lang, Bäckermeister
Hof, den 23. August 1955

__Eich†e Olmüizer Quiargelis -
' ' _' 1,6 kg-Kisie DM 3.85 '-
re-rsendei frei Haus, per Nachrıahme_

Quargel-Versand Greuih '
Illerbeuren 1 I Schwaben

- self 60.-Jahren sudeiendeuisdıer Hersteller '
 

* c la BEITFEDERN ıfuıifenagı
Halbdaun. ab7.30, Daunen ab16.-DM
Fertige Befien, Beflwåsdw. Mairaiıen

W” J. Kindermann, Ansdılag 8/Wefiif-_
(früher Prag) Ausfüh rl. Katalog gratis!

Ia Frottierhandtücher, 50/100 cm, reine
Baumwolle, indanthrenecht mıt großer

geblumier Cl1enille-Bordüre'
zu DiM_ 4.90 per S-tüdc, afb 6 Stück _por-
to- und verpackungsfrei, Versand per

' ~ Nachnahme. _
Wilfried Höhn, Chenillewaren-Erzeug.,

` Thurnau/Ofr. ' _
f _

 BÜCHER "
für den Feierabend, für den Beruf, für
Geschenkzwecke zu günstigen Zahlungs-

' '* - ' bedingungen. _
Reise- und Versandbuchhandlung
Horst .Wagner, Essen-Stadtwald,

- Heisinger' Straße 45 ' .
'_' Bitte.. fordern Sie Prospektej an! '

› . - -

Ihre Vermählung zeigen an .
Manfred Niedermeyer _

Gerda Niedermeyer, geb. Klinger '
F.ssen,-Cranachstr. 29, den 2'0. Aug. 1955

fr. Asch, Andreas-Hofer-Str. -

Für die vielen Blumen, Geschenke und
Gratulationen, die mir anläßlich mfiınefi
91." Geburtstages zugegangen sind,- spre-
che .-ich allenmeinen herzlichen Dank aus._

- Hungen, Goethestraße 6 - _
i I _ ` Marie__Roßbadı.

--' 136- - .

'Für die vielen Aufrn'e'rksamk'eiten und
Freundschaftsbeweise, die 'mir zu mei-
nem_ 80. Geburtstage zuteil __wurden,
sage ich auf dıesem. We-ge __

herzlichen Dank. - -
_ Frankfurt-\7i/est, Große Seestr. 7.

~ H. - Milli Adler.

Für die uns anläßlich des Hinscheidens
unserer lieben Eltern - -

Christof und Berta Grimm '
erwiese-ne Anteilna-hm.e danken wir
herzlich. ' I

' . Familien Geschwister Grimm.
i München, im August 195=5. '

Am 6. 8. verstarb nach kurzem' Leiden'
infolge eines _$Cl'ılaganfalles Herr

Wilhelm Härtel, Rentner, _
in 'seinem 82. Lebensjahre. Wir betreten
ihn am 8.- 8. 55 unter.za-hlrei-cher Be-
teiligung seiner Ascher und einheimi-
schen Freunde auf dem Fried-hof in Wit-
tislingen zur letzten Ruhe. Für die An-_
teilnahme un'-d Kraınzspenden sagen wir
allen herzlichen Dank, besonders seinen
Ascher Freunden und der Landsmann-
schaft für ihren ehrenden Nachruf an
-seinem Grabe.-

" Wittislingen' 1191/s' _ '
(fr. Asch, Jofhannesgasse '1*8)

- In stiller Trauer: _
_ Lisette Härtel, Gattin

im Namen ihrer Kinder und Verwandten

E „Ich will mich aufmachen und
_ zu meinem Vater gehen.“ _

Erschüttert sagen wir allen F__reund_en,
daß meine edle Gattin, unseregütige
Mutter, Tochter, Schwester, Schwäger.i_n

- ~ .- Frau Anna Greiner -_
am. 17. 8. 55 im-43. Lebensjahr nach
3-/ijährige-m schmerzensreidı-en Kranken-
lager verschied. ` _ `

_' Nieder¬_Florstadt (fr. Asch) -
'In 'tiefer"Trauer:
Gustav Greiner, Gatte '
Marie Ludrwig, Mutter'
Erika, Helmut, Manfred, Kinder

` nebst allen Verwandten. -

_ Nach lan-gem, schwerem Leiden ver-
schied am 15. August fern seiner gelieb-
t_en`_I-Ieiınat unser lieber Bruder, Sdıwa-
ger, Onkel und Großonkel _ '

Wilhelm Wettengel
im 69. Lebensjahre. Er wurde in aller
Stille eingeäschert.

LauffenfiN., Langestraße 59
(fr. Neuberg 61) -

In stiller T-rauer": - _
~ Emilie Wettengel Ü i

im Namen der Geschwister u. Verwandt.

Allen lieben Freunden und Bekann-
ten-'H geben w.ir die traurige Nachricht,
daß unser lieber Vater, Sch-wiegerirater,
Großvater, Onkel und Pate .

Herr Georg Ott,
Obst- und Gemüsehändler

im _ Alter vón 74 Jahren nach langem,
schwerern Leiden am 13'. August zu Gott
dem _Herrn -abberufen wurde.

Rotau 231/2, 'Chiemgau/Obb. ' '
' (fr. '-Asch, Ellrodstraße)_

f' _ In`still_e'r Trauer:
` ~ seine Kinder

' im _Namen_ aller Verwandten.


